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Schleswig-Holstein m den Jahren 1950-195 3 
- Die wirtschnftlichr und soziale Entwid:lung des Landes -
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Schleswig-Holstein in den Jahren 1950-1953 
-Die wirtschaftliche und soziale Entwicklung des Landes -

Die winschaftliche und soziale Fotwicklung Schleswig-Jiolstcins von 1950 - 1953 kann entweder für sich 
allein oder im Vergleich zur Entwicklung des Bundesgebietes betrachtet werden. Je nachdem, welche Be­
trachtungsweise angewandt wird, entsteht ein unterschiedliches Bild. Vollständig ist die Dnrstcllung nur, 
wenn heide Gesichtspunkte berücksichtigt werden. 

In dem folgenden Oberblick ist aus Gründen der Klarheit dt'r Darstellung zunächst auf einen Vergleich mit 
der Entwicklung des Bundesgebietes verzichtet worden. Dieser wird in einem spiitcr folgenden Aufsatz ange­
stellt werden. 

Eine viertel Million Einwohner weniger 

Die EinwClhnl'l'znhl des Lnndcs ging von fast 2,6 Millionen 
bei der letzten Volkszählung nm 13.9.1950 auf etwas mehr 
als 2,3 Millionen F.nde 1953 zurück. D1c Abnahme der 

Bevl:ilkcrungsznhl beträgt in dem bNrnchtctcn Zellraum 
demnach fast eine vienel Million, also nicht gnnz 10 %. 
1nssgebend für diese ~'ntwit.·klung wnr die Abwnnderung 

aus Schlcswig-Holstein (vergleiche Tabelle J). 

Tab. 1 

Ceschiecht 

mlnnlach 

-•blich 

Bevölkerungsentwicklung 1950/ 1953 

\'erlnderungen vom 14.9.1950- 31.12.1953 
r-----------------------~------------------------~ Abnahme1nacesamt 

Stand 
hDI 

13.9.1950 Zuge­
zog<:.De 

1 210 466 93 098 

1 384 182 es 721 

2 594 tt48 178 819 

Fort­
gezog.:ne 

235 507 

231 175 

466 682 

N atllrliche Be, lllkemnssh.:wegung 

Saldo 

- 142 409 61 593 

- 145 454 57 421 

- 2117 863 119 0 14 

Gestor­
bene 

41 366 

39 690 

81 056 

Saldo absolut la ,. 

+ 20 227 - 122 182 10,1 

.. 17 731 - 127 723 9,2 

+ 37 958 • 249 90S 9,6 

Neuer 
Staad 

am 
31.12.1953 

1 088 284 

1 256 459 

2 '!44 743 

Trotz dieser starken Bevölh.rungsabnnhmc st'it der Volks­
zllhluns 1950 lag die Einwohnerzahl Schleswlg-Hohueins 
Fndc 1953 noch immer um 47,6% über rlcm Stand von 1939. 

nil' ßevölkerungsabnahmc war in den Leiden Lnndesteill"n 
Schleswig und Holstein verschieden stnrk. 

Wie die Landestdie Schleswig und Holstein Wl.'iscn auC"h 
die kreisfreien Stiidte und die Kreise erhehl~che Unterschio­
de m der Entwicklung ihrer Dev51kerungsznhlen seit 1950 
nuf. 

Tnb.2 

Bevllll:erung Abnahme l. andesteil 
lb ~ 

13.9.1950 31.12.1953 

Scbluwi1 . 634 553 549 449 13,5 

llolaleln 1 960 095 I 795 294 8,4 

Land 2 594 648 2 344 743 9,6 

Der geringere BcvölkerungsrückgiUlg in dem LIUldesteil 
Holstein ist vor allem darauf zurückzuführen, dass hier die 
Städte Kiel, Lüheck und Neumünster liegen, die nur unbe­
deutende Bevölkerungsveränderungen aufwf."isl'n. Auch die 
Kreise Pinneberg und Stormnm hoeinßusslen die Fntwick­
lung in demselben Si~ne, dn in diesen Kreisen infolge ihrer 
N lihe zum ll amburger Winsch aftsraum bessere Arbeitsmög­
lichkeiten flir die zugewnnderte Bevölkerung bestehen, nls 
in den meisten übrigen Kreisen. 

... --... r 
c I ll IIW I ll.llll DU IEWlliRUN6 IM O!M U!IS!N 

ur I I 1111 II 
-u lnt ... 3 Ia ·~~ • ~ .. .. 

l /;I 1111/111, ~~ ~'ill'• 
11 

~I r 
l ~~~~~ f 

.1 r 

.I - r -.. , , .. 
-· 

Mil \usnohme der kreisfreien Stlidtc Kiel und Neumünster 
hatt~'n olle Kr!'ise F.ndc 1953 geringere Einwohnerzahlen 
nls vor 3 johren. 

Bevölhrung noch Altersgrupp!'n 
- Gesomt~evöllccrung und \'cnriebene -Tab.3 

Altersgruppen 

0 bl• uater 6 Jahre 
6 • • 15 • 

15 • 18 

18 • 21 
21 .. .. 65 
65 und mehr Jahre 

13.9.1950 

Wohab.:v!!lhruoa 
insae•amt 

31.12.1953 

absolut 1n ,. •baolut 1n " 

220 855 8,5 200 672 8,6 
4SS 658 17,6 355 288 15,2 
124 426 4,8 133 922 5,7 

103 362 4,0 104 451 4,5 
I 435 535 55,3 1 285 066 54,8 

254 812 9,8 265 344 11,3 

darunter 
V ertneb.:ae 

13.9.1950 31.12.1953 

absoiut an ,. absolut ln " 

67 862 7,9 59 527 6,9 
160 652 18,7 981112 14,8 
46 006 S,4 89 661 5,9 

37 835 4,4 31 589 4,7 
478 110 55,8 871 422 55,6 
66 478 7,8 66 999 10,0 

100 ~-----------------r------~------~~------~·-------+-------1-------~--------~------~ 100 668 010 100 iaeaeeamt 2 594 648 100 2 344 743 856 943 
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Von besonderem Interesse ist es, festzustellen, wie sich 
die Venninderung der Bevölkerung auf ihre Altcrszusam­
mensetzung ausgewirkt hat. 

Wie Tabelle 3 zeigt, wurden die einzelnen Altt'rsgruppen 
von dem Bevölkerungsrückgang unterschiedheb stark be­
troffen. Bei der Gesamtbevölkerung zeigen die Altcrsgrup­
pen 15 - 18, 18 - 21 und über 65 Jahre nicht nur in d"n 
absoluten Zahlen, soudem noch in ihrem Anteil nn der 
Wohnbevölkerung eine gegenüber 1950 stärkere Besetzung. 
Sie erklUrt sich bei den 15 - 18jährigen dornns, dass 10 

df"tll Altcrsaufbau 1953 dle durch Kriegscinwukungen kaum 
betroffenen und daher stiirker besetzten Geburtsjahrginge 
1938 - 1936 in dieses Alter hineingewachsen sind. Die 
erhöhte Zahl der 65 Jahre alten und älteren Personen i'lt 
darauf zuriir.kzufiihren, dnss die Angehörigen dieRer Alters­
klasse noc-h zu den stark besetzten Gehurtsjo.hrgTmgen von 
vor 1890 gehören, 

Absolut und relativ zurückgegangen sind die Altersgruppen 
der 6- 15· und 21 - 65jährigen Personen. Bei der ersten 
Gruppe wirken sich die geringen Geburtenziffern der Kriegs­
jnhre 1939/45 und der ersten Nnchkriegsjnhre nus, wllhrend 
die 21 - 6Sjährigen das Hauptkontingent der Umsiedler 
und freiwilligen Ahwnnderer stellen. 

Die Verlinderung des Altersaufbaues der Vertriebenen weist 
gegenüber 1950 die gleiche Tendenz auf, die bei der Ge­
samthevölkerung festgestellt wurde. Auffällig Ist allerdings, 
dass der Anteil der 65 Jahre alten und ilteren Personen 
1953 mit 10 % zwor unter dem Anteil dieser Altcrsgruppe 
bei der Gesamtbevölkerung liegt, dass er im Vergleich zum 
.I ahre 1!>50 oher eine stl\rkere Zunahme aufweist. 

Zahl der Vertriebenen und Zugewanderten 

um 17 % zuriickgesangen 

Zu Anfang des Jahres 1951 lebten 961 000 Vertriebene und 
Zugewandene in Schleswig-Holstein. Diese Znhl vcnnin· 
dertc sich in den doraurrolgenden Jahren um rund 163 000 
(160 000 Vertriebene und 3 000 Zugewanderte), das sind 
nicht ganz 17 " \\eniger. 

Tah.4 Vertracbenc und Zugewanderte 

V ertnebene 
Vutriebenc Zugewanderte und 

Stand Zugewanderte , 
in 1 000 

1.1.1951 828 133 961 
1.1.1954 668 130 798 

V ,.,rllnderung -160 - 3 - 163 

Für die Vertriebenen ollem erg1bt sich für den Zeitroum 
vom 1.1.1951 bis 31.12.1953 folgende Bilanz: 

in 1000 

Vertriebene am 1.1.1951 828 
.. Geborene 36 
- Sterbefälle 18 

Geburtenüberschuss .. 18 

+ Zuzüge 58 
• Fortzüge 236 

Mehr Fortzüge uls Zuzüge - 178 

Vcrtriobent• nm 31.12.1953 668 

l3is Ende 1953 fast 300 000 Personen umgesiedelt 

Die Umsiedlungsmassnahmen begannen im Jnhre 1949. l'~s 
era('heint daher hier richtiger, die gesamte Umsiedlung von 
Anfang an aufzu?.eigen als nur die des Zeitraums, der auch 
den übrigen. 01U'stellungen zu Grunde liegt. 

ln den J ehren 1949 bis e.inschliesslich 1953 wurden insge­
samt 292 400 Personen nus ~chlf'swig-llolstcin umgesie­
delt. Sie veteilen sich auf die einzelnen Jahre wie folgt: 

1949 
1950 
1951 
1952 
1953 

15 200 
75 952 
45 186 
52 279 
81088 

~ dazu 22 649 Anrel'hnungsflllle 

Die J nhre, in denen die Umsiedlungsmassnahmen einen 
besonders grossen Erfolg hatten, waren 1950 und 1953. 
Nach dem llücksehlag des Jahres 1951 nahm in den darauf· 
folgend_!!n Jahren die Zahl der Umgesiedelten sti\ndig zu. 
Der grösste Teil der sehleswig-holstcinischcn Uma1edler, 
insgesamt mehr als 132 000, ging nach Nordrhein-\\ estfa­
len. 

I 11.7 kb zi 

UMSIEDLUNG VON VERTRIEBENEN 
AJS DEN L1.NDERN SCHLESWIHDLSfEII~ NIEDERS~C~SEN !:HO BAYERN 

'N m ZE r VOM 1 '·m G S 31121953 
m "• 

Aus d['m Umsicdlungskontingcnl 1949/50, nnch dem 150 000 
Personen umgesiedelt werden t•olltcn, k nmcn 1951 die am 
Anfang dieses Jahres noch ausstehenden 36 500 Personen 
zur Umsiedlung, so dass das Kontingent 1949/50, bis auf 
einen klemcn ßf'st von 700 Personen, im Jahre 1951 erfüllt 
wurde. 

Für die Kontingente )951/52 und 1953/54 wurde Ende 1953 
folgender Stand crrcil'ht: 

Kontingent 

195II52 

1953/54 

Soll 

150 000 

65000 

Ist Rückstand 

20 412 
53 227 l) 

1) Du JlambuJ'Ier Aufnahmesoll wurde m11 993 Pnaoncn bemit11 
Dber•ehrill en 

]n den Kreisen: Ecl:emfördc, J.~idcrstcdt, Flenshurg-Stadt 
und ·Land, Husum, Norderdithmnrschcn, Rendsburg, Schlee­
wig, Stcmburg, Süderdithmarschcn und Südtondem -es ist 
dies der Teil des Landes nordwestlich der Linie Kiel, Neu­
mü'lster, flmshorn - vermindert•• sich die Vertriebt>nenznhl 
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Tah.s 
Umsiedlung von V<.'rtrit•hen«"n aus den Liindcm SchlcswJg-Holstein, NiederRochsen und ßn}em 

in der Zdt vom 1.4.19l9 his 'H.12.1953 

Umgesi .. de!tc 

davon '" die Lnnd~r 
tnsgf'!sBmt 

Ahgabelllndor Nordrb .. ,.,.. Boden- Rheinlond- Hnm~He11s~n Bremrn \\cstfalcn WDrtt. I' fair 

in 1 000 tn"" 

Schleswtg-HoiAtcm 292,4 48,' 132.5 
Niedersachsen 159.0 26,3 73,8 
Aay~m 152,6 25,:l 47.5 

Inscesamt obsolut 604,0 X 253,8 
tn-.; X 100 ;2,0 

geg<:'nüber Mitt<:' 1949 um 38 %. Aus d1cscn Kr<.'isen, in 
denen 19•~9 46 c; der \ enriebenen des Lnndt>"S wohnten, 
wurden insgcs1unt 170 500 Vertriebene umgesiedelt, dus 
waren 58 ~ oller Umgesiedelten. Anfang 1954 wohnten hier 
nur noch 39 % ullcr \enrit>ben('n des Landes. 

1953 höchste F.rkronkungszi ffcr 
an iibertrngharcr 1\indcrliihmung 

Die Jnhrt" 1952 und 1953 waren in den Liirdcm des OundPs­
gPhietcs bei dl'n Frkrnnkungsfüllen un übcnrAsbart"r l\inder-
1 ähmuns I p idemiejohf('. Die Hauptgebiete der E:pidt> ie 
waren im Jnhl'(: 1952 Norrirhein-Westfalt>n, Bremrn, !IJieder­
sachsen und Hheinlnnd-Pfalz. Während in diesen I ilndem 
und im l>urrhsrhnitt des BundcsgebiP.tcs die Fpidrmic 1953 
ganz erheblich zurückging, hatte Schlt>swig-llolstPin im 
Jahre 1953 mit 1,90 {19S2: 1,55) auf 10 000 I::in\\ohnc>r die 
höchste ükrankungszJ Her. 

Übcr dit> Wichtigsten meldcpßichugen Krankhent"n unter­
richtet Taht"lle 6. 

Tob. 6 Die WJchtigstt>n meldepflichtig<'n Krankheiten 

1950 1953 1950 1953 
Mr1dep0tcht•ge 

Krankbellen absolut 
ou! 10 000 f .. JOw. 

und 1 Jahr 

Diphthrrie 2 133 609 8,2 2.6 
Sehnrio eh 2 700 3 160 10,3 13.2 
Keuchhusten 3 380 4 165 12.9 17,5 

K inderl nhmung 153 451 0,6 1,9 
l' nterh·ihstyphus 966 289 3.7 1.2 
I' nrotyphus 762 ~41 2,9 l,l 

Wi•hrend die Zahl der Erkrankungen nn Diphtherie, Untcr­
leibstyphus und Paratyphus seit 1950 von Jnhr zu Jnhr 
zurückging, sind die l'rkrankungsziffem bei St"hnrloch und 
Keuchhusten noch einem Rückgang im Jahre JQ52 \\icder 
stark ang{'stiegcn. 

Tab.7 Vorhandene und belegte Betten 

'i orhandeno darunter brlegt 
Stand Beuen 

inages. absolut '" " 
15.12.1950 31 168 26 584 85,3 

darunter 
8f'tlcn in Tbc-Kranken-

hausern 4 263 4 051 95 

31.12.1953 28 457 20 6!.19 72,7 
darunter 
Betten in tbc·Kranlr~n· 
häuurn 4 885 3 902 80 

ln 1 000 

90,7 43.3 16,4 7.7 1,7 
39,1 31,8 5,2 5,1 4,0 
59,3 35,9 1.4 8,1 0.5 

189,2 110,9 22.'l 20,9 6,2 
31,3 18,4 3,6 3,5 1,0 

ro1753 --

1 

DIE MELDEPftiCHTI6EN KRANKHEITEN 
AUF 10000· DER BEVÖlKERUNG U!iO 1 JAHR 

1950-1953 

L J 1950 1951 

Die Znhl der insgesmnt in 1\rltnlwnnnstnlten vorhandenl·n 
llettcn ist in den Jahren 1950 - 1953 von rund 31 000 nuf 
28 000 zurückgegangen. Dit> nur für Tbc-1\rnnke "Vorgest>he­
ncn Betten dagegen hnht>n z(lhlcnmllssJg von 4 300 l•nde 
1950 auf 4 900 Fnde 1953 zugenommen, deren rclauvc 
Be1cgung ging allerdings von 95% auf 80 %zurück. 

G('ringerc Schülerzahl je I chrer und je Klnssenruum 

In dem Zeitraum von 1950 bis 1953 wurde die vierjübrigc 
GrundSI:'hulpflicht nebt'n der wnh)w('isen Möglichkeit des 
Überganges in die weiterführenden Schulen nach dem 6. 
Volksschuljahr wieder <'ingefiihn. Ferner wurde durch das 
Gesetz vom 21. Juni 1952 liber Schulgeldfreiheit, Lemmit· 
telfreiheil und Frziehungshcihilft·n die voll(' Schulgdd&ci­
hcit wicdM'hergestellt und die Gewährung von Lernmittel­
freiheit elastischer g<"stnltet. Di<'se wit'htig{'n gesetzlichen 
R<'gelungen wirkten sich auf die F ntwicklung der Schüle.r­
zahlcn an den einzelnen &hulsystem<'n erhPbhch nus. Von 
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je 100 aller Schüler besuchten: 

1950 19'>1 1952 )9';3 

Öffentlic-h!.' \olksschulcn ß7 79 76 74 
Mittcls!.'hul!.'n 4 8 10 I J 
Höhere Schulen 5 R 9 10 

~cbcn den Änderung!.'n rlcr gesNz.lich!.'n Bestimro'lngen hnt 

di!.' RevölKcrungsentwicklung in Sc-hlcswig-Holstein die 
Sehül<"r7.ahl hccinflusst. Während die l"in"ohncrznhl nur um 
9,6 .,.~ 1urüekging, wurden run 1. Mni 1953 rund 86 000 oder 
1R "< wcnig<'T Schüler gezählt nls am 15. Mni 1950. Die 
f ntwicklung der Schulverhältnisse nn rlen cm Z!.'lnen ~chul­
S\Stemen war, wie die folgend<' Tnb!.'llc zeigt, untC'rschicd­
lich. 

Tnb.8 Allgemeinbildeneie Schulen 1950/53 

Schulen l\lassenrllun1c Schaler hnuptamLiichc 
in 1 000 Lehrlrllfte 

Schulen ----

1950 llJ');I 1'150 1953 1950 I••ss 1950 1953 

Öffentlicht' Volksschulen I 630 1 631 5 0111 5611 i 17,2 291,9 8 221 7 462 
Mmr!rrheitssrhulen 80 66 396 13,~ 10,0 395 4110 
llllfsschulen 21 32 46 71l 4,0 4,8 106 204 

Sonderschulen 2~~ 16 45 2,3 1,3 74 53 
•:inheltsschulen ~ - 36 - 1,6 - 74 
Mittdschult!n I) 62 8( 341) 618 20,2 45,0 643 1 506 
Hl5here qrhulen 52 55 625 RR4 23,5 39,9 I 250 I 906 

ina~;esamt 1 868 I 902 7 bllß i80.~ 394,4 10 689 1 I 61l5 

I) 111~0; dnrunter I prlv, Schule und 1 Sonderl .. hgnng fOr Krl"ll~teiln~hrnrr, 
1953: " 2 " S"hul"ll und 3 V..rtschnftsnh<'uchul~n. 

a) einschl. 7 DP Schulen: b) d•eVolksoberschulel re<tz >Vurde l'iSO als ._,olkss ~ulc crfassl, d1e SchDicr und LehrhAlle der Zweig .. bei 
d~n Volk11-, M•llel- ur d hllh~r~n s"hulcn. 

Crgenübrr de-n Jahre 1950 hat rlie Zahl der ~ehulen unrl der 
Klassenräume hci nllcn Schulsystcm('n zug('nommcn. 

Die Abnahme rler Zahl drr Volksschüler um30% crklllrt 
sich, nust;cr durch clen O!.'völk!.'rungsrüekgang, dnraus, 1lns" 
1950 noch di\· stark Lesetztt·n Gchurtsjnhrgling!.' 1935- 1938 
und die infolgt> des Krieges \"erspätet eingeschulten Kinder 
rlic Schule b('sucbtcn. 1!153 hatt<'ll rlil'sc C.ruppC'n ic Schule 
bcr('its zu einem T<'il wi<'dtr v<"rlassl'tl. Die bereits erwühn­
le Wieder<'inführung der viel']ährigf'll GrundsC'hulpflichl 
führte e ine \\eitere Abnnhme der Znhl der \olksscbülcr 
h<'rbei. 

Df'm stnrkcn Schülcrrüc:kgang steht eine gcrinb'Crc \'em•in­
drrung rlt'r hnuptamthchen {_ <'hrkrlHte um 9 ": und ('tnC' 
Zunahme der Zahl der Klnsscnrüume um rund 600 g!.'gen­
über. Oir!'l hat zu einer wes<'nthchen V erbe• serung cler 

Tnb.9 

Schulen je hnupt amtl. Lehrkraft 

1950 1Q)J }1152 

hhtt!!lschulr.n J1,4 35,2 32,8 

lll5hcre &:hulen 18,8 22,1 21,3 

Au<'h die berufshildenden Schulen sind in dt·m 
Bericht..<~zeitrnum weiter ausgeb:tut worden, wie sich aus 
folgenden Zahlen ergibt: 

Tab.lO 

Scbulcn Schaler L<'hrkrlfle 
Schulnrten 

1950 1953 1950 1953 1950 1953 

Derufsachul en 52 52 70 320 81 346 <180 81~ 

Oeru(Rfach"chul~n 
und Fncbschulcn 117 133 7980 Cl 096 49'J 557 

darunter 
L.andiLirl <chn{tl. 

Fachschulen 29 27 2 ~82 2 4fi7 156 165 

in&gCIIBrN 169 185 78 :wo llO 442 1 179 I 374 

nllgcmeincn Schulvcrhitltnisse bci_gf'tragrn. 1950 knmcn in 
den \'olksschulen auf eine hMJHamtliche Lehrkraft 50,7 
SC'hült•r, dag!'gen im Jahre 1953 nur noch 3Q,1, Fbcnso hat 
sirh rlns Vcrh'iltnis &hülcr JC 1\lussenrnum v!'rbesscrt: die­
S(' Znltl ging von 83 auf 52 zurück. 

In den \litte!- und höheren Schulen .h&l aus den 
eingangs erwühntcn Gründen die Zahl der Schülcr und daher 
.ntwh die der Schulf·n, der Klnsscnrliume und der hnuptnmtli­
chcn Lehrkräfte erheblich zugenommen. Die nochstehende 
1 ab eile giht die Zahlen der Schüler JC Lehrkraft und je 
Klnsscnrnwn wieder. Sie Inssen erkennen, dnss, besonders 
bei den Miucl chulcn, die Schulrnumnot noch nicht behoben 
ist. Dl•r Unterncht nn den Miuelschulen kann nur dadurch 
ordnungsrniissig ert('ilt werden, dnss er auch heute noch in 
mehreren Schichten erfolgt. Oie nachstehenden Zahlen zci­
g<'n abC'r eine Verbesserung ab 19!ll. 

Sc hOl er 

)C .1\lnsscnrnum 

195:! ]<Jl)O 1951 1952 1953 

29,9 57,8 87,9 711,5 70,6 

20,9 37,0 50,<> 4",8 45,1 

N cben den beiden päd:~gogischen Hochschulen I• IC'nshurg 
und 1\iC'l ~nb f'S im "intersemest!'r 195015] noC'b einen 
auslaufenden Pädn":ogischen Lehrgnnl'. in BurJ.l i Dithm .. 

Di!.' 7 nhl rlM Stu dicre'lrlf'n an dl n p-tdugogischcn floch­
o;chulen einsC'hhesslieh dics!.'s 1 chrsnngs betrug im Jnhrc 
l(Jri): 626. Sie i">t bi-. zum Wintnscmcstcr 1953'54 nuf 409, 
also um 35 "0, zurü ckgcgnngen, Oid('r Ilückganr. ('rklürt 
"'l<'h nus d!'r. geringeren Bcrlarf nn I cbrkrilftcn in folr,t- des 
bcr!'itN <'rwähntcn crhchlichcn Jlückgangs dt•r Gcsn.ntscltü­
ll'rzuhl. Hinzu kommt noch, dnss die ßcrufsnugsichtl'n sich 
nnc h der 'i\·l•hrungsrc form in undl'rcn Ben• fszweigcn günsugcr 
entwir.kclten dls im I chrerheruf, wus vor allem männliche 
Rcwerber von: pi\rlngogisclwn Studium ohgchnltPn hut. Dies 

wirrl bestätigt, wcrm man dic Studierenden nach dem Ge-
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schlecht nu ftei lt: 

Studterende 
\1. IDteTIII"MtiBter 

1950/51 
1951 52 
1952/53 
1953/54 

m'lnnlich 

358 
300 
219 
182 

'IH lt h 

268 
264 
220 
227 

Der Rückgang der milnnlichen StudiNenden betrug vom 
l\ intersemester 1950/51 auf 1953/54 : 49 %, dagegen bei 
den weiblichen Studierenden nur 15 % oder anders au'lgc­
drüclc.t: im Winterscme:>tt>r 1950/51 waren 43 %, dagrgcn 
1953/54 56 % der Studierenden weiblicht>n G('schlechts. 
Nach der inzwischen verabschiedeten Neuregelung der Leh­
rerbesoldung kann angenommen weJ;den, dass der Zugnog 
der Studierenden zu den PAdngogischen Hochschulen wie­
der ansteigen wird. 
Seit April 1952 hat die P'ädagog~sche HoC"hsc-hule 1\irl 
neben der Lehrerausbildung für das Volksschullehramt auch 
die Ausbildung von Studierenden für das G~>werbelehramt 
übernommen. Von den 235 Studierenden im '1'\intcrsemester 
1952/53 bauen 195 als Berufsziel das Volksschullehramt 
und 40 das Lehramt an Gewerbeschulen angegeben. Im 
'1'\intersemester 1953/54 stieg die Zahl der Studierenden, 
die sich auf dns Gewerbelehramt vorbereiten, nuf 77, da 
der Bedarf nn Berufsschullehrern starlc. gestiegen ist. 

Die Zahl der Studierenden an der Universitlit ._iel betrug im 
Wintert'lemester 1950/51 2 851, im Wintersemester 19531 54 
dagegen nur Jtoch l 941. Diese Abnahme von 82 % erklärt 
sich in erster Linie daraus, dass die in den ersten Nnch­
kriegsjnhrcn infolge des Krit'ses nachzuholenden Semester 
anzwisc-.hen obgesclllossen sind. Aber auch die Frstimmu­
trikulauonen haben sehr stark abgenommen. Im Winterseme­
ster 1950/51 wnrt'o es 407, 1953/54 nur 98, also 76" wcm­
ger. Die stärksten prozentualen Abnal!mcn zeigen sich be1 
den Studierenden der Landwirtschaft (60 %) und der Medizin 
(50%). 

Zunahme der Heschüfttgtenzahl 

in der gewerblichen Wirtschuft 
Abnahme in der Landwirtschuft 

Die schlcswig-holsteinische Wirtschaft befindet steh seit 
dem Ende des Krieges, insbesondere seit 1948, in einem 
mehrschichtigen Umwandlungsprozess, dC"r au<-h in der hier 
Lcschrlcbenen Zeitspanne von 4 Jahren mit seinen Auswir­
kungen auf den Arbeitsmorlc.t zu erkennen ist, Aus der Ab­
bildung 4 ist zu erkennen, in welche Richtung sich dieser 
Prozess entwickelte. Eine Reihe von \tirtschoftszwcigcn 
weist erbebliche 7.unahmen der Bescbllftigtenznhlen auf, 
wlihrend ondt'rc Bcschliftigungsrückglinge zu ven:eichnen 
haben. Es wird hieraus offensichtlich, dass in Schleswig­
llolstein die Bedeutung des gewerbheben Sektors gegenüber 
dem londwirtschnhlichen Sektor weiter rasch zunimmt. In 
den Jnhrcn na<'h 1948 verlassen immer mehr Personen 
ihren bisherigen Arbeitgeber Lnndw irtschoft. Die schles­
wig-holstcmischc 1 andwirtschnft hat im Jahre 1953 12 000 
Person('tl weniger beschäftigen konnen uls 3 Jahre zuvor. 
Ende 1950 cnthcleo ouf di~> Lanchnrtschnft 5c.hleswig­
Holsteins 15,3 % oller bcschllftigten Arbeitnehmer des 
I.nndcs: bw Fndc 1953 ging dieser Anteil ouf 13,2 zu­
rück. Auf Schleswig-llolstein entfielen mehr als 8 % oller 
Im Bundesgebiet aus der Landwirtschaft freigesetzten 
Arbeitskrü fte. 

Besonders auffiillig war auch der Rückgnng der Besch!U­
tigtenznhl bei der Oesntzungsmocht (14 000), Diese Abnoh-

mf' war Jedoch in Wirklichkeit nicht ganz so smrlc., da in­
zwischen die im hilusliehen Dienst bei der Besatzungs­
macht beschäftigten Personen tn dem Wirtschaftszwe~g 
"Häusliche Dienste• sezähh werden. Trotzdem ging auch 
in den häuslichen Diensten die Zahl der Bcschl\ftigten 
zurück. 

Die neuen Arbcltspliitze sind vorwiegend in folgenden Uirt­
chaftshereichen entstanden: 

II nndt:'l und H an-
delshi1 fsgewerhe 

Schiffhau 
Verwaltung 
Nahrungs- und Ge-

(-<10 300 beschäftigte Arbcltnehmei) 
(• B 000 " • ) 
(-+ 4 300 .. .. ) 

nussmittelgewerbc 
ßnu- und Bnunebeo· 
gewerbe 

Verkehrswesen 

<· 3 500 

(• 3 000 
<• 8 000 

.. .. 
• 

) 
), 

Insgesamt nahm die Zahl der beschliftigten Arbeitnehmer 
seit 1950 um 17 000 zu. 

ln der gleiC"hen Zeit vem1inderte sich die Arbeitslosen­
ziffer um mehr als 88 000. Am 30.9.1950 WllJ'Cn von 100 
Arbeitnt'hrnem 21,5 arbeitslos, dagegen zur gleichen Zeit 
3 Jahre später nur noch 15,4. Die Zahl der DauernrbeltS­
loscn (über 52 Wochen unterstützte Alfu-Empfilnger) verrin­
gerte sich um mehr als 14 000. 

Der Rückgang dt'l Arbf'itslosigkeit muss zu einem grossen 
Teil als das Ergebnis der stnatllchen Umsiedlungsmnss­
nnhmen und der übrigen Abwnndorungen aus Schleswig-Hol­
stein angesehen werden. Dle Zahl der in Schleswig-Rolstein 
auf dem Arbeitsmarkt verfügbaren Arbeitnehmer (Beschi\f­
tigte • Arbeitslost>) verminderte sich von 828 000 (1950) auf 
757 000 im Jahre 1953. Mnn knnn nb,.r die in dieser Zeit 
eingetretenen Fotwicklungen uud Verbesserungen in der 
wirtschaftlichen Situation des Landes besser würdigt'n, 
wenn man berücksichtigt, dass in den Wirtschaftsz"'eigen 
bzw. -gruppen mit rückltufiger Tendenz die Abnahmt' der 
ßeschilftigtenzahl sich in dieser Ze1t auf 35 000 behef, 
während die Zunahme in den übrigen '1\irtschoftszweigeo 
52 000 betrug. Das bedeutet für die letztgenannten Wirt· 
schaftszweige eine Zunahme von 13 %. 

Die Entwicklung der Oes(•häftigtenzohl in den ciuzelnl'n 
l\irtschahsnbteilungen ist aus der folgenden Aufstellung 
NBichtJich: 

Dif' Verlinderung der Zahl der beschäftigten Arbeitnehmer 
Tab. 1 1 in den einzelnen Wirtschaftsabteilungen 

Be chlltigte 

\\ irtech aftsabteilunt~en am 30.6.1953 

30.6.1950- 100 

0 l • ..,.dwutschnCt, Ttcrz:ucht, Forst· 
und Jagdwirtschalt, Fischerei 88 

1 Der bau, CeWlnnung und Vererbet• 
tung von Stcnnen und Erden, 
Entt&tewirtacha!t 117 

2 üseo- und Metallerzeugung und 
-verarbaitaog 127 

• 3/4 Verarb rotende Gewerbe (ohne H scn-
und Metallvt~rarbettung) 103 

5 Ban-, Ausbau- IUid Bnuhilfsgewcrbe 104 
6 Handel, Geld- und Verstcherun11sw~seu 118 
., n. en stletlltungen 105 . 
8 \ ••rli: ehrftweven 108 
II ÖHentlicher Du·nst und Otenstlnt-

fltun.:en im llffcnthchen Interesse 9 I 

insgesnmt 104 
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D 1748 

SchrffbaoJ 

llandtl, Otld·, Sank· und Vt!'lld!C1'llfl9''oit~cn 

Wrkehnwucn (ohne Dundt~ u &undc.t>ahn) 

Ttxhlgowcrbt 

Hahruf19S• und GtnuB".,Itttlgcw~be 

Sligc ·und Fum c,.,.,.rkc 
Dcutsd!c Burulcspost 

[!Htl·u. ~ :nno11'1;. EIMn•, Stahl u. M<t•""1t1!1hm!dl 
Elektrottehntk 

Thtater, H.nlk, f1.:n, Rvndfunk, Scllauottllunl\~ 
Forst· und llgdwl~~t!j,. lndustn! 

Drud; und Vcrvldfilh;ungsq~ 

Volk~ und Guundhtltapflege 

+ 
PROZENTUAlE VERÄNDERUNG 

DEil ANZAHL DER BESCHÄFTIGTEN ARBEITNEHMER 
IN DEN WIRTSCHAFTSZWEIGEN UND ·BEREICHEN 

30. 9. 1950 - 30 9. 1953 

I 

% 

AbH 

Kaubdluk· und A'bntvcrarokltung 
Dtllluhc Bundubahn 

Industrielle Produktion 

ßckkldungr.vcwttbe 

T ~tht~l, 5kllmachucl 

H•usllchc D cnstc 

LtdtJ'9CM!tl 

gegenüber 1951 um 11 % gestie~en •) 

Auch die EntY.icklung der schlcswig-bolsteinischen \\irt­
schnft stand seit Mitte 1950 im Scltatten der Ereignisse in 
Koren. Die Jlohstoffmürkte gerieten in Bewegung, die Hor­
tung wichtiger Materialien und der plötzlich auf allen Ge­
bieten auftretende Bednrf Iiessen Produktion und Preise in 
die Höhe schnellen. 8l'sond~rs die eisenverarbeitenden 
und •erzeugenden Industrien erlebten eine nicht erwartete 
Konjunktur und konnten in Ausnutzung der Situation auf den 
\\eltmiirktcn viele frühere Auslandsverbindungen wieder 
anknüpfen. Kohle- und Stahlerzeugung wurdt>n über Nacht 
die entscheidenden Produktionsfal:toren, und der Engpass 
auf diesen Gebieten bestimmte den gesamten Produktions­
nblaof. Verstärkt wurde der Auftrieb durch eine stlindig 

•) EiD Vergleich der F.rgebniue des Jahres 1950 lllll deneu von 
1953 ial nicht unmiuelbar mllghch, da erst ab Januar 1951 die 
heule noc-h gelt~nden methodischen Crundla~~:en der lndustrir­
b~.richterstauung eingefahrt wurden. Aber ouch durch die all­
jllhrlich Im Janulll' vorgenommene Firmenkretsberemtgunl treten 
V erlnderunsen nul, dia 2W8t rar die Cesemtindustne und cln ise 
Industriegruppen vemachlllulgt werden k6nnen, fQr manche 
lnduntriegruppen jedoch erhebliche Bedeutung heben, so dau im 
vorliegenden Aufsan enlaprechende Koi'Tekluren notwendtc 
waren. 

Qutl ~· llrulnarNit>oml Sci11U""9·Hobltln 

-~ 
nnsehwcllende Nachfrage nach Verbrauchsgütern, dif• nicht 
nur durch dir steigende Knufkrnft, sondern auch dur<'h aus­
gesprochene Angst· und Vorrntsküu(e forcien wurde. 

Der Produktionsverlauf des Jahres 1951 vollzog sich 
also unter dem Einnuss überwil'gcnd nusscnwlrtschnltllcher 
Faktoren. Jedoch Iiihne die Lokalisierung des Korenkon­
llikJes und die Entspannung der politisch"n Lage zu einer 
nbwnrtcnden Haltuns der Verbraucher und zu Preiseinbrü­
chen auf Wlchtigen JlohstoHmürkten. 

Das Jahr 1952 stand dann im Zeichen besonders heftigen 
Konkurrenzkampfes. Die Entwicklung in den wichtigsten 
Produktionshauptgruppen war uncinheitllch. \Vöbrend die 
Aufwärtstrndenz bei den lnH~stitions- und Allgemeinen 
Produktionsgütern anhielt, konnte dao; N ivcau der Ver­
brnuchsp!tercrzeugung vom Vorjahre nic.ht gehalten werden. 
Hier wtlr es in erster Linie die Krise der Textilindustrie, 
dcrl"!n Prorluktion im April/ MDI 1952 auf weniger nls zwei 
Drittel des durchschnittlichen Vorjnhresausstosses nbsnnk. 
Fine Belebung setzte auf dem Verbrauchsgütersektor erst 
im Spätsommer ein, konnte jedoch d1e Ausfülle des 1. Halb­
jahres 1952 nicht kompensicre'l. Fin Vergleich der Produk­
tionsergebnisse 1953 gegenübN 1951 kann also olme Kennt­
nis t.ll'r wichtigsten Vorgänge des Jnhres 1952 7.U erhebli­
chen Fehlschlüssen !ührcn. Nach dl!ß Im II erbst 1952 

-419-



ii herwundeneo Abschwächungen trat eine allgemeine flcle­
bung ein, die bei gehaltenem hzw. noch leicht ab"ärts 
tendierendem Preisniveau auf dem Konsumgütersektor zu 
einer ausgesprochenen Mengenkonjunktur fiihrtc. Die Ent­
wicklung wurde nicht nur durch die Zunahme der Kaufkraft 
(Lohn- und Gehl\ltserhöhungen, kleine Steuerrefonn) geför­
dert, sorr'dcm die Stabilisierung der "irtschuft!'<lage, die 
weitf're Preisnickgänge nicht mehr erwarten liess, ffihrtc zu 
einer Auftragsbelebung und damit verbunden zu grösseren 
Lagcrnufstockungen. Die ständige Exportausweitung im 
Investitionsgüterbereich - besonders im Schiffhau - iörrlt·r­
te gleichfalls das allgemeine Wachstum der inrlustrit>llt•n 
Produktion. Auch die lebhaftere ßautiitigkcit, die besonders 
im letzten Quartal des Jahres 1953 durch günstiges Rlluwl'!­
ter gefördert wurde, trug zu der positiven Auhragsentwick­
lung wesentlich bei. 

Die Zuwachsrate der GPsamtproduktion war daher 1953 
wesentlich grösser als 1952. Der Index der in dustriellcn 
Produktion (ohne Rauwirtschaft: 1936 = 100) lag 1953 mit 
136 Punkten um 11 %über dem Frgehnis des Jahres 1951. 

01762 
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Wt•nn somit aur·h die ln<lustri~>, im gan7.t'll gesehen, sich 
aufwärtst•ntwickelt hat, :;;o WiiT doch innerhalb der einzelnen 
lndustrieh.1Uptgruppen die Entwicklung uneinheitlich. Dies 
gilt nicht nur rtir rliP Produktion, sondern entspl'('chf'nd auch 
für die Beschäftigung, die ge!Pisteten Arheiterstund(•n un<l 
den Umsatz, worauf später noch näher eingegangen wt•rden 
soll. 

Zunächst zeigt Tabelle 12 rlas Ausmass ner Verändt·ntng 
des Produktionsindex bei den ·wichtigsten Investitionsgüter­
industrien. 

\l'ährcnd im Hereich der Rohstoffindustrien die Absatzkrise 
der etsenschaffenrlen Industrie (hesonrlers hei Rohf'isen), 
di<! bis in rlen Herbst 1953 hinein anhielt, dir Au fwärtf<­
entwicklung hcmn•te, gingen von der Banwirtschaft 1953 
starke Impulse aus, cli..- der Industrie der Steine und Erden 
um fangreiche Au ftriigt• sicherten und besonders im 3. C,\1 ar­
tal 1953 zu einer ausserordentlichen Produktionsaus\\citung 
führtt'n. - l>te Süge- und Hohelwcrkc konnten von dies!'r 
Konjunktur nur wenig profitieren; die seit 1iber ! Jahren 

Tab. 12 

Tndngruppen "Cl'lnderung 
(arbeilst;;giiche Aerechnung; 1951 1953 

l \136 ~ 100) 
Jll ~ 

lnv esti tJousgOI erinolu g(r 1 en 
insgesaml 98 110 + 12 

davon 
nuhstofhndustrlen 114 120 + 6 

dat~on 
lnd. rler Stdne "· Errfen 128 1.5/ + 18 
Ei.,.-n.•cha[fende lnrl. 121 109 - 13 
IV icllt"i .<erlmetallin d. 71 81 + 13 
Siic;ewer/o.e und 1/olz-

hen.rbeit1mg 65 SI - 21 

l"l!rttg~vnrenindustrie 94 107 + 14 
,Javon 
Stahlbau {einschl. 

Waggcmbau) }$Q 137 .. ~ 
Masr.hinf"nbnu /4() 151 + 8 
Fahrzeugba~ 1 5-S 192 + 25 
Sch•fflmu 66 95 + 43 
f'lekcroiadJJ.strte 510 468 - 8 
Feinmechanische u. 

optische /ndr.stnc 136 160 + 18 

anhaltende Schrumpfung setzte sich weiter fort. - Die 
unbetleutende Nichteisenmetllllindustrie konnte ihre Ferti­
gung ~·ergrössem. 

Mit C"iner Steigerung um 6 % überwogen - wenn auch unter­
durchschnittlich -die positi~·en Tendenzen. 

Im Gt·gensatz rlazu stanrl die beständige F.xpansion der 
Fertigwarenindustric, die den Stand von 1951 um 14 %über­
tral. Oer SeeschiffLau bestimmte mit seinem RekordhauetgeJ.,. 
nis im Jahre 1953 rlie Gesomtentwicklung. Während dabei 
die MaterialversQrgung (besondc~rs Grobbleche) t:ine Ent­
spannung erfuhr, licss der Auftragseingang swrk nach und 
führte heidenkleinen und mittleren Betrieben teilweise zu 
Krisen. Die zunehmende Motorisierung fand in höheren 
,\usstosszahlen des F ahrzt-ugmotorenbaues ihren l'deder­
schlng. Der Stahlbau konnte das Niveau von 1951 nicht 
halten. Die Finanzierungsschwierigketten bei den Auftrag­
gehern für die Waggonindustrie und die Konkurrenzunfähig­
keit im Auslanclsgeschäft waren für rlicse Industriegruppe 
ausschlaggebend. 

Ocr Maschinenbau konnte seine Stellung behaupten und 
crhöhte, trotz. schärferer Wetthewerhsheclingungen, seine 
l'roduktion um WPilere 8 %. - Der ßückschlag im Dereich 
der Elektroindustrie hing zum Teil mit dt•r Pmstellung der 
F'Ntigungen zusammen; er wurde mit durch die finanziellen 
Schwierigkeiten im Hun<lfunkapparntenhsatz unrl durch die 
stnrke Drosselung cler Sonderlampenerzeugung bedingt. -
DiP Feinmechanik und Optik hatte eine um 18 % höhere 
Fertigunb. ~eben Augenoptik und Kinotechnik trugen beson­
ders rler Medizinapparatc- und der sonstige feinmechanische 
Gerätebau .zu der Aufwi-irtsentwicklung bei. 

Tab. 13 

lnd<'xgruppen Verl\nderung 
(ßrbPits(l\~ltehe ß~r.,ehDUD@; 1\151 1953 

\936- 100) in !10 

Allgem.,in<' Prorlukl.ion.sgOter-
indu~lrien insgesamt 216 2R4 + 31 

davon 
F:n ~·rgi eerzcugung H9 271 • 9 

rlavon 
"rromuzPugung 386 10-1 + 5 
Gtaerzeugltllg 16-1 J8Q .. 16 

.~llgemeine Produktion-:-
gOtennd. c•hne Energie 1!) t 2116 .. 61 

dumnter 
r rrllilge>,l innung "· .1/rnP.-
ralolverurbeitung ,H2 712 + JU 

Chem. Gntndstoffe 115 70 3Q 
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Der fLcrY.indung des KohlcnC'ngpasses und der Fn•ellcrung 
der Knpnzit llt'•n hzw. Instandsetzung der Anln •en ast es zu 
verdanken, dass d1e stf.>&gend<>n Anspruch , dir von der 
Gesruntwirtscbnft nn du• Strom- und Gasversorsun cstellt 
Y.urde-n, in den letzten Jahrf'n gedeckt Y.erden konntf.>n. Der 
Hauptauftrieb im Bl'l't'ICh drr Allgeme&n<'n Produktions­
güter ging all'r von der l'rdölge11innungs- und \11nernlöl· 
vernrbeitungsindustrae aus. 01e FrschliPssuny nt'UCT Frdöl· 
f<>lder und das Fündigwerden einer grosscn An zall von TlCf· 
Lohrungen schufen in Verbindung m11 dem Neub •u l'lßcr 
grossen modernen Crarkanla!;C eine Sonderkonjunktur, d1<> 
von 1951 auf 1953 zu mehr als einer Vcrdoppdun/'1 d('s Pro­
duktionsvolumens ffihrtc. 'egntiv entwickelte sieh hinl:jegcn 
die lll'rStellung von chemischen Grundstoffen, insbt•sonderc 
von l'hosphordüngcmittdn ( 1951 : l5 200 t, 19";3 · 29 900 t), 
dif.> nß!.'h Aufhebung der Subventionen 1m Juli 1952 ein••n 
sehnrfcn Absatzrückgang crhnen. 

Tßb.l4 

lndexgrupptm I \ erln drrun g 
(arbeust•glu:hr Rrrechnung; 19Sl 1953 

10 so 
1936 "' 100) 

\ erbrnuchaglltenndustnen 
lßSJf!Bamt 120 127 .. 6 

dnvon 
Roh11tofhnduRtnen 66 77 + 16 

davon 
1/ol:sroff-, Papa~- und 

1' up ''""'" du..Hr&l" 160 227 ~ 42 
Ledererzeugende /nd. 49 49 ~ 0 

Fl'rllgwaremnduBtne 139 144 ~ 4 
tfat on 
f.asf'n•, ßlech-u.Merall· 
uar~n 131l 146 + 6 

rhem. IO!Chn, Erzt'ugn. 122 119 . 3 
Fe1nAeramasch" und 

Glas/.ndu <tri<' 251 274 .. 9 
1/olz~"rarbeit.,nde lnd. 101 101 . 0 
Paptcrverarbe•tung 

und Druch 138 165 • 12 
GummavC'rarbertung 133 134 .. I 

')chuhindu "'"' 511 600 .. 17 
r .. :rralandusrn"' 136 116 .. 0 
/t ekleadungs111dusuie 410 447 .. 2 

Oil:' Verbrnuchsb-ütcrcrzeub•\mg - insb!'sontlerc .m ~·crug· 
waren - hatte als einzige Indexhauptgruppe 1952 das 
VorJahresergebnis nicht \\ieder erreichen können. Die auf 
dt'n Korra-Boom folgende Depression warf in erster lmi«' 
die aufstrebende 1 I:'Xtilindustric in dl"r I: ntwit'klung zurück. 
Ons Frgt'bnis dieser llnuptgruppP übersteigt dnht'r 19<;3 
dua von 1951 nur um 6 ~. 

DiC' im Splltsor.::-.cr 1952 cinsctzende ßclcbung war nbcr von 
Daul'r, und dH• hcrrits eingangs en,·nhnte ständig St!.'igt•nd!' 
Konsu:nausweitung begünstigte 1953 lle F'nti wnrcnmdu· 
stricn. Wuhrend die Textilindustrie das Produktionsvolumen 
von 1951 'Vlcdcr errel!.'hte und be1 stcisender Produ\:tions­
t• ndcnz, bcsondt.T.; durch den ziemlich stabilen Wollnmkt 
nuch in der Prf'isknlkulation unterstützt wurdr, l'rrric'tten 
die Dekleidung-t-1 Gummi·, &:huh·, Krramik Glas-, Blech· 
waren und Pap1el'li erorhcitungsmdustrie nl'uc llöch.;tstiinde. 
Die frühzcitig dnset.zcndc Dautiitigkeit belt."btc bcsondl'rs 
die hnunbhlingigen Bereiche und cr\'iies sich im I nufe des 
J a.'trcs immer mebr als tragend<> KonJunkturstütz{'. 

rinen aussr.rordc-ntlichen Aufschwung erfuhr die Papier­
erzeugung, die b{'i verhültnism!'tssig stabilen Preism dns 
Au11'landsges< hlift wit•dl'r nuswt•itt•n konnte und sich einer 
ständig steigenden NaC'h&agc auf dl'm Binnenmarkte 
l'rfreutc. Oie I edcrcrzcugung und Holzvt•rnrbl'ilung konnten 
den Produktionsstand von 1951 knapp holten, IC'diglieh dic 
ErZI'ugunr, ehrmisch tedmiseher \rtikcl war um 3 % rück· 
litufig. 

1ab. 15 

lnde:rgrupprn \ erlln d~runc 
(llrbc-tt t• heb" Berechnung; 1951 1953 

)9~6 1 0) '" ,. 
Nahrun ,.. un Gr.nussnuttd· 
induf'lri~, Jno;grs 146 155 ~ 6 

davon 
MDh en- u'ld I' u II< nnattrl• 

tnduRtr e 6 97 .. 12 
\\,'fthrnullehndustr c 312 269 • 14 
JJrotmdustrae 128 105 . 18 
Zucker- u. sa,.swurermd. 187 272 .. 45 
FleiscJ.warenindu tnr 74 79 .. 7 
l'111chv~rorbeuende 1n-:l. 70 85 • 20 
Ölrrahlen und \1orgorlne-

lndualr'e 143 I ICJ • 17 
Ob t• un ll" Ose"·ernr-

b.,•tendr lndutitrin 22!1 368 • 61 
Rreuer,., u. Mll!zereJ 50 60 .. 21 
SpJntus•nductnl' 

I m"" hl lleld 113 109 . 3 
\hl< hv'Twertung 157 165 ~ 5 
Tabak vrrnrbPitrndr lnd. 4 927 4408 • 11 

Für dw Ge runtcnt\'ikklung m Seblcswig-Ho1stein iRt dos 
Verhalten der Nahrungs- und Gcnussmmclindu tril'n von 
l'minenter Bcdcutllng, denn ihr Gcwidat ist suult:turbc­
dtngl -noch grosser n.ls das der \ erbrnuch'lbOÜl< rindu trlcn. 
Df.>r Start ffir die LPbcnsm111 hndustrie war nach df.>r 
\Hihrungsreform verbültnismüssig leJcbt.. denn Absatzpro· 
blemc gab r kaum, und die Prodnkuonshöhe wurde writ· 
gehend durch die '\'orhnndcnen Knpazat"'ltcn bestimmt. Von 
1949 auf 1951 Y.tlr der lnde ·um 38 % auf 146 gestiegen. 
Auc:h die wel4lolitischcn Sp nnung•"n hlieben nicht ohne 
Finfluss und ffihrtcn zu b1sht'r nicht wieder crreic\llen 
Ausfuhrerfolg n der Fleisehwarenindustric. Dem stl.'ilen 
Anstieg folgte jedoch bald l'ine AbschY.üchung. Das Jahr 
1952 stand 1'11 Zeichen der .:ehrumpknden Fleischwaren· 
exportc, des riefpunktes in der Nlihrmittl'lcr~eugung und 
des 7usammcnbruches df.>r 'kleineren und mitt1cn·n Mnrgorinc­
fabrilten. In ~ esamt wurdr nur dnoo; Produktionsvolumen dco; 
\orjnhres Y.iedcr gut errekbt • 

IJie mit ste&gend<'r Knufkraft sHh crhoh•·ntle InlanJsnnch· 
frage führte dann im Jahr 1953 "it•der zu Produktionsaus­
"citungen, d1e in crster l iruc di Artikrl des gdobencn 
l ebcnsstandards begiinsu~_,ten. So I npt'tl besond•.:rs die 
SüRsY.arcn· und die Obst· und Gemüsekon ervcnhcrstellung 
um 45 bzw. b1 ~über dem Fr ebnis dl' Jahres 1951 und 
aucl• der Bierkonsum und der FischkonsrT\enverzchr waren 
um dn Fiinftd höher. 

\\enn !he Mühlen· und Futtermittcltndustrie ein um 12 "0 
höhere 1\rsuhnt erzielte, so wnr diN; fnst nuo;schhosslil.'b 
dem stnrL g<•sticgcnrn Futt,.rmittclßhsatz J:u vc dnnkcn 
(die Ent\\lcklung bei df.>n Miihlen war infolge df'r vorhnndc­
nt>n Oberkdpnzitiit nicht zu&icdC"nstellend). Die vcrilndcrten 
VeJbrnuchsgcwohnhciten spit'gchen sich im Zurüd:bleibcn 
d!'l' Produktion bei er Nährmmd· ( • 14 %) und Brotindustrie 
( • 18 "') wider. l'inc steiKrnde F1eischwnrenhcrstellung und 
eine V •nnehrung der fl.hlchprodukte haben die'!:!' Lücke wie­
df'r nusgeffilh. 

Im Gegensatz zur Fntwickhmg im BundesgebiC"t war der 
1 ahnk\,arcnausstoss - trotz Steuersenkung - rückläufig, 
und dif' M trgnrinccrzcugung I a um 17 unl!.'r dem Frgcbnls 
von 1951. \lährcnd die Morgannehersteller - wir schon 
t>rwähnt - vif.>ICnch dem Konkurrenzdruck <·ringen, sind es 
hei dn Zigarettenindustrie wohl iiberY.iegcnd Fmgen der 
Geschmndo:srichtung gcwc<>cn, die einen Hüd;gang des 
Ausstoases verursac:hten. 

Mit eiocm Anstieg um 6 % konnte sich d1c Nahrungs- und 
Genussmittelindustrie etwa in gleichem Mnssc wie die Ver­
hrauchsgutcrindustric behaupten und die Krisen in VCI'" 
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schiedcnen Branchen weitgehend überwinden. 

\He bei der Produktion ist auch die Entwicklung der Be· 
schilftigung, der geleisteten Arbeiterstunden und 
des Umsatzes in den verschiedenen lndustrichnoptgrup· 
pen und ·gruppen uneinheitlich. In der gesamten lndu,..trie 
nahm die Zahl der Beschifugten gegenüber 1951 um 9 %, 
die Summe der geleisteten Stunden und der Umsntz um 10 % 
zu. 

Tah. 16 

1951 

ßeschllfhgte 
- Monata-.0 - 115 156 

Arhriterstunden 
-in 1000- 229 143 

Geslll!ltumaatz 
-in 1000 mr- 3 054 272 

darunter 
Auelandsumsatz 

-in 1 ooo m1- 257 596 
- ID l' des Gesamt· 

umsatzes- 8,4 

F..r zeugerpretsin dex 
- ]Q50- 100- 119 

1953 

125 745 

251 888 

3 371 339 

362 606 

10,8 

118 

VerD.ndezung 
in ~ 

+ 9 

+ 10 

• 10 

+ 41 

• 27 

. 0,8 

Im Jahre 1953 war die durchschnittliche Beschftftigtcnzahl 
- 125 7 45 - grösser als der Höchststand in den belden 
vorhergehenden Jahren. Die Summe der geleisteten Arbei· 
terstunden stieg von 229 Millionen aof 252 Millionen; der 
Gesamtumsatz erreichte mit 3,4 Milliorden DM ebenso 10.ic 
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der Auslandsumsatz mit 363 Millionen DM einen neuen 
Na<-hkrlegsbö<-hstwert. 
Bei einem 'ergleich von Umsatzzahlen darf aber die Ent· 
wieklang der Preise bzw. dr.r Frzeugungskosten (Löhne I) 
nicht ousser Acht gelassen werden. Fine Gegenüberstellung 
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des F.rzcugcrpre1sindexes (1950 " 100) zeigt jedoch für die 
Gesamtindustrie keine erhebliche Veränderung (118 im J nhr 
1953 gegenüber 119 im Jahre 1951). 

Bei den für das Land wichtigsten lndu~triegruppcn wird das 
Bild durch die erhebhebe Zunahme der Beschäftistenzuhl 
und des Umsat7.cs bestimmt. Allein die Gruppe Schiffbau 
konnte ihre Beschäftlstenzuhl um S 1 % (rund 7 000 Be­
schäftigte) stcigcm: llhnlich die Gruppe Textil, mit übcr 
1 000 Ncueinstellungen. Dazu kommen die Gruppen Steine 
und Erden, Druck, Feinmechanik und Optik usw., die im 
J n.hre 1953 Je einige hundert Personen mehr beschäftigten 
als 1951. Nur vereinzelte Branchen weisen einen Rückgong 
der Beschäftigtenzahl auf, z.ß. Eisen-, Stahl-, Blechwaren­
industrie und Maschinenbau. 

Beim Ums:uz steht ebenfalls der Schiffbau mit einer Zunah­
me von 120 % = 220 Millionen DM an erster Stelle, gefolgt 
von den Gruppen Feinmechanik und Optik (+54 %), Druck 
{+35%), Steine und Erden (+29%), Maschinenbau (+ 16%). 
Auch beim Auslandsumsatz hlilt der Schiffbau mit einer 
Steigerung um 147 % ,. 100 Millionen DM die Spitze. 
100 Millionen DM sind nicht nur für das Land Schleswig­
Holstein ein beachtlicher Beitrag zur Devis~nbeschoffung, 
sondern darüber hinau~:~ auch für das gesamte Bundesgebiet. 
Allerdings durf nicht übersehen werden, dass der rrzeuger­
preisindex um mehr als 43 ~ gestiegen ist, "'as bedeutet, 
dass die Umsatzzunahme zu einem grossen Teil mit der 
H crstelJung teurerer Schiffstypen bzw. mit der Frhöhung der 
Kosten (Fiscnpreisc, Löhne usw.) zusommenhlingt. 

Obwohl die Gruppe Textil einen Zuwachs der Beschäftig­
tenzahl von 13 % aufweist (die Arbeiterstunden sind in 
demselben Umfange gestiegen), ist der Umsatz um 2 %. der 
Auslandsumsatz sognr um 12 %zurückgegangen. Die Grunde 
hierfUr wurden oben bereits angedeutet. Der Index der 1-'r­
zeugerpreise ist gegenüber 1951 um 29 % gefallen. 

Auch in der Industrie der Steine und F.rden hat, entspre­
chend der guten Entwicklung der Sauwirtschaft, die Be-

schliftigtenzahl um 10 % und der Umsatz um 29 % zuge­
nommen. 

Bauleistungen erreichen neuen Höchststand 

Für die Entwicklung der Gesamtwirtschaft hat die schle~r 
wig-holstcinische Bauwirtschah entscheidende Bedeutung, 
da sie neben der •stntionär!'n • Industrie das zweitgrosste 
produzierende Gewerbe darstellt. 

:-.lachdem in den ersten Nachkril"gsjahrcn und auch noch 
kurz nach der Wllhrungsrcform h aupts1lchlich die Trümmer­
beseitigung, sowie die Reparatur und \\1ederherstellung von 
Bauten das allgemeine Baugeschehen bestimmten, wurde 
seit Mitte 1949 -und verstärkt seit 1950 mit lokrafttreten 
des ersten Wohnungsbaugesetzes - auch lwpitalmässig die 
Voraussetzung für ein stärkeres Anlaufen des \\ohnungs­
baues geschaffen. Dazu kam ein umfansreiches aus F.RP­
Mitteln finanzjertes Flüchtlingsbnuprogromrn. 

C.estützt auf einen grösscrcn ÜbcrhWJg von im Herbst 1949 
bc~;onnencn Bnuten und Lesünstigt durch die Uitterung wnr 
schon im Miirz 1950 die Bnut?ttigkc-it sehr lebhaft. Sie er­
reichte Lercits im August 1950 den Snisonhöhc:punkt. Uicl'­
durch wurdm die bis dahin br.sten FJßehnisse der Nach­
kriegszeit erzielt. 

Um so mehr üherraschte der schlechte Start und die ungün­
stige F,ntwicklung im Jahre 1951. Lohnerhöhungen und 
Preissteigcrungen bei den wichtigsten Baustoffen, die 
letztlich mit dem Koreokonfl1kt in Verhindung standen 
sowie die stockende Finnnzicrunt; machten olle lloffnungen 
auf ein~> wellere Ausdehnung dl"s Bauvolumens zunichte. 
Der Konkurrenzkampf nahm an Schärfe zu, nnd dil" vorhan­
dene Cbersetzung des Baugewerbes führte zu zahlrl"ichcn 
Betriebsstillesungen und Konkursen. Die Bauleistungen 
l'rreichtcn tl'ih•eise nicht einmal das Ergebnis von 1949. 

Tab.l7 Betriebe, Beschäftigte, geleistete Arbeitsstunden und [msatz im Bauhauptgewerbe I) 

Geietstele Stunden (am Juh) 

Stichtag Betriebe Dcschllftigte dm nter 
houcewcrbhcher Umsatz 

inssesamt Insgesamt insgesamt fllr den 1\ohnungsbau 
in Mio DM 

(Im Ii: 111 cndttJ ahr) 

in 1 000 Std. in l' 

31. Juli 1950 3 347 46 825 8 428 
31. Juli 1951 3 260. 42 393 7 550 
31. Juli 1952 3 104 41 751 7 401 
31. Juli 1953 2 974 47 805 8 924 

1) Angaben nach den Totalerbebunzen vom Juli jed.,n Jahr"" 

Auch im 1. Halbjahr 1952 besserte sich die I agl' der Bau­
wirtschaft nicht. Die Bauleistungen lagen zum Teil noch 
unter den Niveau von 1951. Frst im Hochsommer liH'tzte der 
laug erwnrtete Auftrieb ein und im Herbst 1952 wurden 
erstmalig d~e Vorjahreswerte überschritten. Das späte 
Einsetzen der Bausaison führte zu einem ousscrgewöhnlich 
grosscn ßauüberhong, dl"r es dem ßouhauptgewerbe - ilhn­
lich wie 1950 - ermöglichte, sofort nach der Winterpause 
die Arbeit in vollem l'mfonb>e wieder aufzunehmen. 

Schon im Mai 1953 erreichten die Beschäftigung und die 
nrbcitstägliche Bauleistung den vorjährigen Saisonhöhe­
punkt; auch die Frgcbnisse der Totalerbebung im Juli 1953 
lagcn erheblich über dem Vorjahresstund {ßl"schäfugte: 
+ 15 %, geleistete Arbl"itsstunden: + 21 %). Der Auftrieb 
ging besonders vom "ohnungsbau aus, der 1953 erstmalig 
das 195Q-ErgeLnis übertraf. Das Jahr 1953 lfiste dadurch 
1950 als dos bisher beste Nnchkriegsbnujahr ab. 

3 895 46 1950: 270 
3 492 46 1951: 285 
3 177 43 ]952: 312 
4 245 48 1953: 387 

Bei der Würdigung dieses Ergohmsses d rf nicht vergessen 
wrrdcn, dn:,s sirh in der Struktur des Bauhauptgewerbes 
und in der 1\usrüstuns der Bnuhetriebe in den vergongeneo 
J nhrcn crhl'blichc Veränderungen voll zogen hoben. Fln er­
sdts f'ind zwar rund 400 Betriehe in dieser Zeit dem schllJ'" 
fen Uettbe\\erb erlegen oder sch1edcn aus anderen Griinden 
aus; andererseits aber steigerten ßntionnlislerung und ver­
stärkter loschineneinsatz die Produktivität der Betriebe 
und fühncn zu einem Anwac)lscn ihrer Kopazhiit. Obwohl der 
Oestand an wichtigen Bnugcrüten teilweise um die Hälfte 
und mehr 7.Unahm, gewonnen dennoch die Arbeitsgemein­
schaften (die zwischen mehreren Firmt•n jeweils für t•in 
bestimmtes Bauprojekt gebildet werden) immer mehr an 
Bedeutung, da sie den massierten F.insntz \'On Raumllschi­
nen und -geräten ermöglichen. 

Withrcnd es in den Bnuschwerpunlcten bereits an 1-'achnrbei­
tcm mangelte und damit eine weitere Ausdehnung besonders 
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ßcstnnd an nus~wähhen wiC'htigen []aumasclunen 
Tab. 18 im Bauhauptgewerbe 1) 

ßr"tnnd nm 31. Juh Zunehme 
Bnumusch:ncn (in Stncq in% 

1950 195 I 1952 19~3 
1!150.1953 

Ret<>nmisrher 1 374 1 4.RB I 643 I 861 3"> 
Bnuau!zncn 522 612 679 751 41 
Lastkrllftwagen ;)42 634 717 833 ·>4 

Fllrderhllncler 2511 270 2!/fl 3"~ I~ 11 
l.leggN iB •4 I IG ISfl 103 
f'UIIli>Cr 902 1 ZOll 1 211 I 302 44 
Strnssenwal7.en lltl 1<!5 1">8 IM 41 

I) Angaben nach den Totnl .. rhebungen vullt .[ull j ~rlen J ohres 

<kr H oehbnut!\tigkeil begrenzt wurde, waren di<' Tiefhnu­
betri~>be - trotz skh bessernder Auftragslage - bisher 
nicht voll ausgclnstet. 

Die rege Bautätigkeit hat, in 'erbindunf, mit der UmsicJ­
Iung, zu einer gewissen Auflockerung der "ohn\erhältnissE" 
geführt. \\ ührend sich Ende 1950 1r. Ourchschniu 5,5 Per­
sonen eint Normalwohnung teilten, waren e,; f'n•lc 1953 nur 
noch 4,5 Personen 0939: 3,7). Auf 100 l::inwohner kamf'n 
1950: 18, 1%3: 22 Wohnnngf'n. nie nurchschnittliche Wnh­
nun!;sgrö!'lse blieb nut rund 4 Ruumen (einschhesslich 
Kücht-) JP ~ormah\ohnung unver;indert. Oie BPlegungsrhchtP 
dC'r \\uhnräumc ging von 1,4 auf 1,1 Personen je Wohnraum 
zuriick. 

I ,eistungs:-tcigerungen in der Landwirt!<chnft 

Die Leistungen der schlP-:;wig-holf;tcintschen Landwirtschaft 
sinrl von 1950 bis 1953 erheblich anbresticgt•n. F.s wurr.lt•n 
laufend mehr tierische und auch mehr pf!anzltclw Fr:~.eug­
niss!' auf den \l,•rkt gebracht. Der Finsat7. technischer 
Hilfsmrllei wurde verstürkt. Die Zahl der Arbeitskrftftc ist 
zurückgegangen. 1n der Ackernutzung v.ur<le der Getr•·idc­
anhau vrrstärkt, diC' f'lächen fiir Hackfruchte und llandels­
gewächse wurrlcn eingeschränkt. 

Die Zahl der für die Arbeit m der Landwirtschaft verfüg­
baren Arbeitskräfte ist von 1950 bis 1953 Prhehli< h gcsun· 
ken. Im Dul"<'hschnill des Jahres }QSO wurden in allt!n 
Zweigen rl<'r Lanrl- und Forstwirtschaft (\Hrtschaftsal>wi­
lung) fast 101 900 LohuarLI'itskräfte heschiiftigt 1). 1m 
Durchschnitt rles .J ahrf's I 953 waren c'l dt>mgcgenühcr nur 
noch 88 7()0. Oie Venninderung cles GeRnmtpotenttals an 
Lohnarbeitskräften Lisst steh jedoch nur unter ßcrücksich­
tigung •I er Arbeitslosen errechnen. Zu ßeginn des J abres 
1950 waren einschliN>sliPh rlcr .Arheitslosen lfl9 0(X} lnncl­
wirtschnftlichc Fremdarbeitskräfte in Schleswig-llolstein 
vothanrlen, Ende 1Q53 waren es dagegen n11r noch 101 000, 
das crgiht eine Ahnahme an lanrlwirtschaftlichen Fremd­
arbeitskräften von 38 000 Personen. Genaue Angaben ü her 
die Veränd<'rung der Zahl der famdieneigenrn Arbeitskrüfte 
lassen sich für den gleichen Zeitraum nicht mochcn. Hier 
muss nuf Zahlen vom Friihjnhr 1949 zurückgegriffen wer­
den 2) Damals wareu in Schlcswig-Hol.,tein rund 108 000 
Fanrilicnnngchörige der BetriPbsinhaLcr stlindig in der 
Landwirtschaft beschäftigt. ihnen stehen 1953 54 3) nur 
noch 84 000 Personen der gleichen Grupp~' gegenühcr. Im 
glf'ichen Zeitraum ist allcrrlings die Zahl der voriibE"rgchcnd 
beschäftigten Familienangehörigen von o 000 auf 17 000 
angestiegen. llier hat also teilweise auch eine \ f'rlagerung 
stattgefunden. 

1) (\!eil~: LandwirtflehaftRicBIDm~ Schl.,swtg·llal~tr.ln 
2) Lundwtrlschllftltche ßetrirhszllhlung 1949 
3) J-:rhebung"n nber die famiheneigen"n Arh~itshllfte vom 1. Olto· 

heT 1953 und 1. April 1954; flurchsehnillaT.ahlen 

Im Zusammenhang mit der Veränderung rles Arbeitskräfte­
bestandes ist rlic Entwicklung der Uodenleistung von be-­
sonderem Interesse. Oie ßrutto-Rod~mproduktton JC Hektar 
lnnd\\lrtschuftlicher ll/utznilche stieg von 28,3 dz Getreide­
wert im Wirtschaftsjahr 1950/ 51 auf 31,4 dz Getreidewert 
im 1\irtsehaftsjahr 1953/ 5-l. Auf die I nndwirtsehaftlicben 
Arbeitskräfte b<"ZORI'Jl, trat eine 5tei,.,erung von 124,2 dz auf 

4) - "' 150,0 dz ein • 

\!it rlem Fortschrill der 1 <"chnik stieg aurh der Schlepper­
einsatz in der Landwirtschaft an. Bis zum Friihjahr 1953 
wurden in 11 500 land- und Iorstwlftscltaftlichen lletriehen 
runrl 13 100 hetriebseigt>nC' Schlepper und Zugmaschinen 
benutzt. Somit hat sich sowohl die Zahl der schlepperbenllt· 
zenden Retriehe al" auch rlie Znhl rlcr Schlepper seit 1949 
fast verdreifacht. Die Inri<Jstric entwickelte kleinere Schlep­
pertypcn, so dass auch die mittelbäuerlichen und Klein­
betriebe in zunehmendem 'lasse an der \fotorisierung teil­
nehmen konnten. 

Tab. 19 1 · b • Schi . d L d • I l letne setgene • epper tn er nn Wlrtsc 1a t 

Retn.,hsgrils,;enlclllsRen 
Betriebsrag """' Schlepper 

nach der 1949 1953 Stand 1953 
I and..-. Nutzflllche 

c\nzahl 1949 = 100 

bts unter 5 ha 35 195 557 
5 

.. . 10 he 61 306 502 
10 .. . 20 ha 217 1 466 676 
20 . . 50 ha 1 786 6 9R9 391 
SU und Pl<'hr h a 2 528 4 138 16-' 

insgesamt 4 627 13 094 283 

f<'1wn im gleichen Zeitraum 5) ist der Gesamtpferdehestand 
Unl 58 oon 1'ierc kleiner geworden. Der Arbeitspferdebestand 
n nhm um 17 000 Tiere ab. Dicrbci muss Jedoch berii cksich· 
tigt .,...erden, dnss Ende 1949 iofolge rler vorangegan&_enen 
wirt .chaftllch unsicheren Jahre noch ein erhf'hlicher Uber­
bc";atz an Pferden in der Landwirtschaft vorhanden war. 

D 17Et. 

ARBEITSPfERDE- UNO SCHLEPPERBESTANDE 
1925-1953 

130 

·d 
sn J 
~d 
30 J 
YO I 

1925 1933 

•l 3 Jahre alt! u. alttrt Pforae 

.. L.L 

1!!39 . 1946 191.9 1953 

41 Quelle: Ministerium fllr Ernl\hntnK, Lnnrlwirtschaft und Foreten 
S.:hleswig-Hol slein 

5) bis o .. zember 1953 
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Besondl"re Bedeutung gewnnn der E.10sntz von ~lähdreo;chem. 
Wlihrend 1951 in ganz Schles\•ir,-Holstcin noch mcht cmmal 
50 r.nbdr<"schcr liefen, waren ~litte 1953 rund 250 dngc­
St>tr.t 6) • Auch der ~klkmnochincnemsatz stieg sprunghaft 
an. 

Melkmosch men~ erwendung 
in der Landwirtschaft 7) 

IQ49 
1951 
1952 
1953 

883 
2 1i6 
4 538 
5 454 

1953 molken fast (•in Zehntel allt>r Mikhvi<"hhnlll'r ihre 
Kühe mnsC'.hlnell. In den Belrieb<"n dteser '\-1Jlchvichhnltcr 
stehen 22 % der schleswig·holsteinis<"hen Kühe. 

Mit gewissen Schw.tnkungcn ist der Aufwand an d<"n wi<"h· 
tigsten ),hnNnldüngcm zum Teil erheblich gl.'steigcrt wor­
dl"n. 

Tab. 20 Düngemittelbezug der I and\\;rtschnft 1 

Wirt· Stackstoff 1 Phosphat r~nli DDn~ekalk 

schsft,._ 
(N) (P 

2
o

5
J (K

2
0) (CaO) 

johr 
tn ~g 1~ hn land"'. Nut2flll e 

1949 50 i2,8 32,11 49,G 84,3 
19!>0/Sl ,;(i,2 36,7 56,5 63,2 
1951/52 30,4 46.8 59,7 96,0 
1952/53 29,9 34.2 60,!! 76,7 

I) Quelle: Bundesnun. f. Emllhrung, Landwirtschaft und Forstrn 

lll"i allen Düngemitteln wurde dl.'r Stand des letztl.'n Vor­
kriegsjnhrcs überschntten. Am stetigsten war rlit• Entwick­
lung beim Kali, während bei der Pho!-;phorsöurc und bl.'irn 
Kalk crhcLiichl." Unterschiede nuftratf'n. (Vgl. auch li.uq­
beflcht Sclte 451 ). 

Von Januar 1950 bis Dczemhl."r 1953 v..-urden rund 27 '55 hn 
SicdlunW~ldnd 8) verteilt, hiervon wurden auf 24 665 ho 
neue Siedlungcn errichtet, \ht den rf'st.licbcn rund 2 790 hn 
v.urdcn AnliegNstellen \ergrössert. Auf rund 19 1JO hn der 
Neusiedlerfläche wurdl'n büuerlic~c BNril."be rntt JCWeil 
über 15 hn Land Nnchtet. Fast J 000 hn v.urden für il'd· 
Iungen :r.wisl."hf'n 5 und 15 hn Grösse verwandt und der Jle!'lt 
entfiel aur klc.:incre bäu('flichc unrl sonstige SJC<llungcn. Im 
gleichen ZPttrnum wurdc:-n 31 Flurbercinigungsverfnhrl."n r. it 
einer l."rf ssten Flüche von 20 925 ha abgl' ,clt1ossen 8) • 

Steigende Gctreidr.emten, wcmger Knrtoffrlnnbau 

Die Fntwicklungstrndrnzcn des Anbaues auf d \ckcrl nd 
verliefen bei df'n ml'isten Fcldfrü<"htcn in Richtung l."iner 
"eitercn Annliherung on den Vork ri {'gsstand. ~o w urd der 
Gl."lreidcnnhau v. icder rrhcblich nusgt:'dt'hnt. II a k frür ht<', 
HonddsgewUchsc und Hülscnfrü(htt' wurdl'n d gc n stin­
dig wemgl"r angchnut. 

Mit rund 179 000 hn wurdl' 1953 wieder gC"nnu '>O vi<'l ßrot 
gctrl."idc nngcbnut w t tm Durehsdmttt der I tztl'n \ or­
kriegsJuhre. 1950 wnr die Anhnußäche noch um 7 ~ kleiner. 
Dabei ist im wesentlichen }cdiglich dae l\Pi:r.enD::ichr gro· 
sscr gc"'orden, derut beim- Roggt"nanbau war der Vorkril'gs· 
stand bereits JQSO wtl'der erretcht. 

Ci) Quelle: Ministerturn fOr Emllhrung, Landwirtschaft und F~~r~tcn 
Schia aWlg•Holst~m 

7) Quell~ fllr l114Q biR 1952: MiDistfftum fOr 'f:tnr.hrun , Landwirt• 
schaftund l'ortitrn Schlcswia•flolste&n 

8) Qu .. llc: Minastcrium far ünfthrung, Lnnd"irtschaft und Forsten 
SchiMwig-llol st~in 

fab.21 Gctrl'idl.'nnbnu in I 000 hn 

--
Getrntdo:Brtcn r. 1950 1951 1952 1953 11135/39 

llrol~tlr,.iJe 178 166 152 176 179 
darunter 
Rogg 114 118 102 114 117 
1l e1zen 61 48 so 62 62 

I uttcrgetreade 215 1 ,I 193 192 194 
dauon 
c~,.,~ J8 27 28 12 34 
1/n(er 126 89 88 81 n 
Sommermenturelte&de .".0 65 77 76 87 

tnssesllltlt 393 847 34'i 368 373 

Auch der I• uttcrgNreideanbnu wurde von 1950 bis IC153 um 
rund ß ~ DU gedehnt. &111 insgesamt 194 QQQ ha ISt die 
Anbnußäe.ht> J doch immer noch um rund 20 000 ha kleiner 
ol.: vor dl'rn Krkge. Dnhe1 hut sich das Schwergewicht im 
Anhnu von Hafer zum Menggclretdt' und zur Gerste verla­
E:ert. fo'utsprechend h.tbt'n ich auch dae Relationen bei dt:>n 
Gesamtcmt mt>ngt>n Vl'rschohen. 

Tab. 22 Gctrl'ideemte in 1 000 l 

Getreidearten fJ )Q!,O 1951 1952 1053 1935/311 

Brotg rtrcldt 390 373 3!14 503 489 
daruntf'r 
Hocgen 212 239 221 279 277 
Wetzen 172 132 162 221 211 

FuttNgctreidr 503 412 491 533 543 
t/IJIJ()ft 

Gerste 98 72 81 104 107 
1/a/er 294 201 224 213 207 
Snmmam .. nggetr~tdc 111 1 Q 1ß.j 195 ~29 

- - ~ r--~ 
tnBRrSRllil 8<>,1 784 875 I 037 I 0'!2 ._ __ 

Alle Getreideernten von 1950 - 19'i3 v. nren gut; besonders 
gut war dit Fmte von 1952. Jn(olgl." der starkt>n Verwendung 
von H undcl düngem, dt>r dur h die Technik möglichen 
hl'sseren ßodenbl'arbeilung und aul."b der br itncn Basis an 
\Tirtschnftsdüng<"m smd die Flür.ht'DCrlrÜ rr it den üblichen 
meist witterunJ,"Bbedinc;tcn Schv.unkun c-n lnu!C"nd gestiC'E:Crt. 
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Im Gegensatz zum G<'tr<'id<' wurd<' der Knnoff<"lan,bou einge­
schränkt. I 950 war die KanoHelanbaufliche mit insgesamt 
72 000 ha mehr als doppelt so gross wie im Durchschnitt 
der letzten Vorkricgsjahrt'. Bas 1953 ist sw wieder um 
11 000 ha kleiner geworden. Auch hier sind dl~.: ~'lliehen­
ertrl\ge gestiegen, )!'doch mit grösS!'I't'D Schwankungen. Mit 
durchschnittlich 239 dz/ha waren sie 1952 am höC'hsten. 

Fin Vielfaches der Vorkriegsfläche nimmt heute der Zuk­
kerrübenanbau ein. Im Durchschnitt der Jnhrc 1935t38 
"urden in Schleswig-Holstein auf I 300 ha Zuckerrüben 
angebaut. 1950 war die Flliche mit 7 600 ha fast sechsmal 
sogrossund 1953 war sie mll insg<'somt 11 000 ha aür'mehr 
als das Achtfache gestiegen. Dabei werden beute nicht nur 
auf den best<'n, sondern in zunehmt"ndcm Masse auch auf 
den mittleren Böden Zuckerrübt•n angebaut. Die \'crurbd­
tungskapazitüt des Lande.; ist durch den ßau einer zweiten 
Zuckerfabrik bei Sch1eswig erhebheb erweitl'rt wordl:'n. Fin 
grosscr Teil der im Süden des Landes gewachsenen Zucker­
rüh!'n ward zur Verarbeitung nach Niedersachsen geliefert. 
Oie Zuckerrübcnertrige sind in Schlt"swig-llolstem geringer 
als im Durchschnitt des Bundesgebietes. hle schwankten in 
den letzten vier Jahren zwaseht'n 282 und 328 dz/ha, dt•r 
höchste l\ert wurde im Jnhre 1953 erzielt. 

Abgesehen von emigen geringen Verschiebungcn zwis('hcn 
den einzelnen Frü('hten hat sich die Anbauflüche der übri­
gen lluckfrüchte fast gar nicht verlindr.n. 

Die Anbaufläche von llandelsgcwiichscn, an der dat' Öl­
früchte den weitaus grössten Anteil haben, ist lnfolg<' der 
seit liingerem ungünstigen Preisgestaltung erheblich eingc­
schr:1nkt \\Orden. 

Tab. 23 Anbau von Handelsgcwichscn in hn 

1950 I95I 1952 1953 

Raps ll456 12 617 8 035 5 730 
ROhsen 1 550 651 667 339 
Ktlmttscnf 3I6 1 870 174 122 
Flochs 1 124 1 014 1 073 6Rß 
Tabnk 173 261 286 339 

Raps und Rübsen wurd1•n 1953 um die lllilfte weniger ange­
baut als 1950. Damit ist der \ orkrit'gsstand wieder unter­
schritten. Ocr FlaeJ.,qanbnu war mit rund 1 000 hn bis 1952 
ret'ht stetig. Ebenfalls durch ungünstigere Preisverhält­
nisse sank die Anbaufläche 1953 auf knapp 700 hu ab. Der 
Tabakanbau hat sich m den letzten J nhren in cmigen 
Gebieten Sch1eswig-Holsteins St'hnell ausgebreitet. Die 
k Iimotischen ~nchtl'ilc gegenüber den süddeutschen Anbau­
gebieten wurden durch dl'n Bou von Trock.nungsanlngen 
überwunden, so dass auch hier im Norden ein cinwondfre1es 
Qualitätsprodukt erzeugt werden kann. 

Dm wechselnden Preisverhältnissen entsprechend, zeigt 
die Cemüseanboußäche grösserr Schwnnkungt'll. 

Tab.24 Anbau und Frnte wichtiger Gemüsearten 

Anbouflllcbe in ba 
Gcmnsearaen 

1950 1951 1952 

Froblcopß:ob1 794 281 328 
ll.,rbsa~upß:ohl 1 607 1 007 I 436 
Douerlopflohl 3 843 2 689 21150 
Grane PflOderbsen 489 797 1 122 
Duschbohnen 433 361 770 
Spri sem!lbren 414 247 336 
Dbrtgll Gen1Dse111ten 2 664 1 865 I 873 

insgcnml 10 244 7 247 8 815 

Vor dem Kriege wurden an Schleswig-Holstcin rund 9 300 J.a 
mit Gcmü e bebaut. In den ersten Nochkriegsjohrt'n war die 
Anbaufläche dann zeitweilig mehr als doppelt so ~ross. 
Nach der Wlihrungsrcform wurde der Anbau his 1951 auf 
7 250 hn eingeschränkt. 1951 ergab sic-h eine sunstignre 
Ahsntzlnge und so wurdt' in den folgenden heitlcn Jahren 
wieder mr.hr Gemüse angebaut. Hierbl"'i wurdt' b!'son<l!'rs dn 
Anl1nu von Konscrv<'ngt·mü~e ausge".citl't. Bc•im Kopfkohl 
traten Verlagerungen von Dauer- zum Herbstg<'mÜs< em. Die 
F.mten waren durchweg sut. 

Ote Obsternten eh wankten in den lctZt!'n 4 Jahren zwa­
schC'JJ 96 000 und 108 000 t, wobei 1950 durt'hschnlttlidt 
die höchsten Frtmgc erzielt \\UrOt'n. Dabei hat sich d(•r 
F rwl'rhsohstbau h<'sondt'rs an der "'iederelbt' qualitlits• 
mäss1ß stark entwid;:elt. 

Grösscrt' ßindcrbestände, bessere !ilchlelstung 

Ocr !lind rbe tand wurde auf dil' altt' Höhe aufgestockt .. Mit 
insge amt 1,0') 1\Ulliont'n Tieren waren ~ndc 1953 fost wac­
der genno so viele Rinder vorhanden wie im Durchschmu 
der l~·tztt•n Vorkriegsjnhrt'. Endt' 1950 wnr der Bestand um 
6 ). gcring<·r. 1951/52 zeigte sit'h emt• 1 cndcnz zur ver­
stllrkten Fl1•ischproduktion. Oie Znhl der Kühe SIUlk zt'it· 
weilir, etwas ob, 1953 wurec donn dil' Milchvlchhaltunb 
wieder Vl"rst11rkt. ),tit 462 000 Kühen \\urdt' Fndc 1053 cm 
neuer Hä'chststnnd in der Milchviehhaltung erreadtt. Der 

f m te an 1 000 t 

11153 I950 I CJS 1 1952 1953 

416 24 8 9 13 
I 551 80 52 75 100 
2 722 140 10 I I 10 109 
I 778 4 II ll 17 
I 120 4 4 6 11 

479 12 7 9 15 
2 081 40 29 2V 37 

10 147 304 208 250 300 

Scbwemebt'stand wurde nach der \\ührungsreform sehr 
schnell wieder aufgebaut, bereits im Jnhre 1950 wurde da­
bei der Vorkriegsstand wit'der übt'rschritten. In den Jahren 
1951 und 1952 waren dann bei allen Zählungen immer um 
rund t'in Viertel mehr Schweanc vorhanden als im Durch­
schnitt der Vorkriegsjnhro. In der zweit<'n J nhwshäHte 
1953 trat d:mn eine Bestandsverminderung 1'10. Anfang 
Dl:'zl"mbt'r 1953 waren insgesamt 1,036 Millionen Schweine 
vorhandt•n. DieSc·hnfhaltung wurdC' nach dt'r Währungsreform 
~un:ichst sowcu eingC'scbränkt, dass 1950 mit insgesamt 
129 000 TierC'n um rund t'JD Fünftt'l wenigt'r Schafe gehal­
ten wurden als im Durchschnitt dt'r IN7.tcn VorkriC'gsjahre. 
Dieser Stand blieb dann in den nächsten beadC'n Jahrt'n 
unver1ndert. 1953 trat \\il'der ein WC'itNC'r Rückgnng ein, so 
duss l''nde des Jahres noch 123 000 Schafe vorhand<'n 
waren. 

Die durchschnittliche l\1iiC'hleastung )e Kuh hatte 1950 den 
Vorkriegsstand bel't'ats erht'hlich überschritten. 1951 wur­
den dl(' F rtr.1gC' hauptsliehlieh durc-h die Maul- und Klauen­
seuche, von der zur Zeit ihrer pgrös:;ten Verbreitung fast 
12 000 Gehöfte hefallen waren. stark gedrückt. 1952 Iatten 
die Kühe noch unter dt'n Nochwirkungen der St•uche und 
unter dem feuchtkalten Sommerwl"'tter, so dass die LC'istung 
noch writer nbsank. 1953 wurde bea günstigen Futterver­
hältnissen mit 3 712 kg Milch Je Kuh dit• bishN höt'hstc 
J ohresleistuns der schleswig-holstnn•sch<''l Küht• errr1dtt. 
Durch Verstärkung der ll<'.rbstkniLungcn hnt sich da \ ,...., 
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hliltnis Wintennilch zu Sommermilch laufend günstig ver­
schoben. 

Tab.25 Milcherzeugung und -verwendung 

J) 
1950 1951 1952 1953 1937/39 

Kuhzahl 1n I 000 StOck 
(Jahre&-.1)) 1) 441 433 453 445 451 

~!Ucbleutung 
ln l.;g je K.uh 3 066 3 610 3 546 3 l68 3 712 

~lilchl!r:&eugung 
in 1 000 I 1 351 I 562 1 607 I 544 I 673 

AbllefcNng an Meil!-
rr.ierl und II andll!r und 
an Verbrauchrr ab&e-
settl in 1000 t 1 206 1 375 1422 I 356 I •l88 

1) noch der Milcloerteugungsuhcbung. 

Mit dem Anwachsen des Viehbestandes stiegen auch die 
Auflriebe von Schlachtvieh. 1953 wurden um 73 % mehr 
Schweine ge~chlachtet als 1950. Der Schafbestand wurde 
geringer, folglich verminderten sieb auch die Auflriebe. 
Die Pferdebestünde "-'Urden in den ersten Jahren nllC'h der 
'l'fllhrungsreform stark vermindert. Dadurch waren die 
Schiachtungsziffern 1950/51 noch sehr hoch. 1952 und 1953 
sind die Auftriehe dann seringcr geworden. 

Tab. 26 Gewerbliche Schlachtungen in 1 000 Stück 

Virhnrtr.n 1950 1951 1952 1953 

Rindrr 65 111 100 136 
Kalber 168 164 134 146 
Schweine 324 486 549 561 
Schofe 64 38 36 41 
Pferde 14 1.4 11 10 

Entsprechend den Auflrieben veränderte sich auch der 
Fleischnnfnll. Die durchschnittlichen SchlnC'htgewichtc dC'r 
Schweine sind gesunken, da der lllrukt in zunchmendC'm 
Mass<" fll'ischigC', d.h. leic-htere TiC're verlangt. 

Fleischnn fall 
aus gcwC'rblichcn Schlachtungen der Inlandsproduktion 

Tab. 27 in I 000 I 

Fleischarten 1950 1951 1952 1953 

Rlndflei11ch 19 25 24 31 
1\albflciech 4 4 4 5 
Schweinefleisch 32 16 53 53 
Schaffleisch 2 l l I 
Pferdefleisch 3 4 3 2 

lnng~snmt 60 79 85 IJJ 

Auch der ühergC'bietliche Versand von Lebendvieh stieg an, 
so dass das Gesruntschlachtviehaufkommcn aus f"igener 
Erzeugung (für gewerblic-he und Hausschlachtungen ohne 
den übergebietliehen I''Jnpfang, zuzügliC'h des übC'rsebiet­
lichen Versandes) 1953 erheblich grösser war aiR 1950. 

Tnb. 28 

Schlachtviehaufkommen Schlcswig-l!olstcins1) 1 000 Stück 

Virharten 1950 1951 195:! 1953 

Rinder 164,3 203,0 188,2 240,1 
Kalber 185,6 191,2 158,5 175,9 
Schwetn~ 817,6 1 164,2 1 251,1 1 238,4 
Schafe 106,5 87,0 91,0 87,2 
Pferde 15,6 15,4 12,9 11,6 

I) Gewerbhebe und llauto~Jchlachtungen ohne nbergcbietlichm 
Empfang, zuzllglich du nbergebietlicben \'ers811<les. 

Einzclhandebumsntz wertmässig um 17 %gestiegen 

Ocr Gcsamtnmsatz des Ein1'.clhnndels ist wertmllssig seit 
1950 von Jahr zu Jahr gestiegen und war 1953 um 17 % 
grösser nls vor drei Jahren. 

l'mzelhandelsumsätze m SchiC'swig-Holstein 

Tab. 29 1950 .. 100 . 
darunter 

Einzel-
Jahr hlllldel Nohrunc~- Bekleidung, II ausrat 

insgesamt u.G<·nuas- \\Dache, und 
miltel Schuhe \\ohnbndarf 

\'lerte in jnwetligcm Preisen 

1951 107 

I 
105 

I 
103 

I 
117 

1952 110 107 104 118 
1953 117 108 112 135 

V. erte preisbereinigt 

1951 98 98 93 lOS 
1952 101 97 102 101 
1953 113 102 ll8 121 

Oberdurchschnittlich erhöht haben sich die Umsatzwerte in 
Einzelhandelsgcsc-häften mit Hausrat und t\ohubednrfs· 
gegenständen, dagcgC'n sind die der GeschiHtc mit Nah­
rungs- und Genussmitteln sowie der mit ßekiC'idung cin­
schliesslich \\ äsche und Schuhe unter dC'm Durchschnitt 
geblieben. Dass diese Umsatzsteigerungen nicht aus· 
sddiessliC'h einer Mengenkonjunktur zu vl'rdanken waren, 
zeigt der Vergleich mit dC'n Messziffern der preisbereinig­
ten Umsntz\H~rte, die r.ine Vorstellung von der mengenmii­
ssigl'n Umsatzentwicklung vcrmiueln. Fine Ausweitung des 
mengenmiissigcn Umsatzes ist im allgemeinen C'rst von 1952 
auf 1953 eingetreten und wesentlich durch die in dieser 
Zcit eingclrl'tcnen Preissenkungen hci gleichzeitig crhah­
tcn Verbrauchseinkommen ennöglicht worden. Desanders 
zeigt sich dtes bei Bekleidung, misc-he und Schuhen. llier 
wirken sic-h die iillcrdurchschnittlichcn Preissenkungen für 
Textilien aus, deren Preise im Durchschnitt unter den Stand 
von 1950 abgesunken sind. 

Ausfuhr um über da" Dreifache erhöht 

Das Ausfuhrergebnis der schleswig-bolsteinischen Wirt· 
schalt in den Jahren 1950 bis 1953 zeigt eine erfreuliche 

Die Gcs111ntausfuhr Scble"wig-Holsteins nach "nrcngruppen 
Tnb. 30 - in Mio DM 

V crlnderung 

1952 
1953 

1\ anngruppen 1950 1951 1953 gegcnOb..r 
19F;O 

tn% 

Gewerb!. 1\irtschait 78 195 283 342 + 339 
davon 
Rohsroffe 2 10 8 12 • 527 
1/o.lbu'flr~n 28 47 58 51 .. 80 
F crttgu:aren 48 138 217 280 + 48.1 

davon 
V orer zeuKnis se 6 28 17 18 + 179 
Enderzeupts ~e 42 110 200 262 + ';3(1 

Ernlhntn@8wirt~<ch aft 9 88 SI 32 + 265 
davon 
l.~bendt: Titm• 3 1 2 1 - 58 
Nahrungsmaurl 

rter. Ursprungs 2 3() 23 20 .. 767 
pflanal. Ursprungs 3 5 6 11 + 244 

insceeomt 87 233 314 375 + 331 
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Aufy;ärtsent\\ ieklung. Fs wurdl.'n in Jt'dl.'m jnhr st ts höhere 
Ausfuhrwenc erzieh. Mit rund 375 \lillionen 0 I Ce mt· 
ausfuhr im Jahre 1Q5:i stieg der ~en gegenüber 1950 auf 
mehr als das \ ierfaehe. D1esf! FntwJ<•klunJ: ist un wes nt· 
Iichen durch die l\urcnnu11fuhr der gcwerbhchcn Winschaft 
(vor allem duf'("h den Schiffbau) lcstimmt \\orden, die et\\ 
neun Zehntel der jlihrlieh l.'rzielten Fxponerlö e umfn st. 
Der Anteil der 'Fm1ihrungs\\irtsehaft ist nur kll"in und hat 
zudem nicht so stetig und im ganzen auch nll.'ht so stnrl: 
zugenommen. 

ße1 der Ausfuhr der gewerbhchl.'n Wirts<."hnft fJCI der I• xport 
an FPnittwnren nm meisten ins CeYoicht. Fr h 11 bl zum 
J nhre I QS3 laufend zugenommen und mit rund 280 Millionen 
DM sich nuhezu versrehsfncht, und zwar vorwiegend durch 
eine verstürkte Ausfuhr an Fnderzeugmsscn. So stieg z.B. 
- um hier nur einige der wichtigsten zu nennen - die Aus­
fuhr an 

Wasserfahrzeugen 
Maschmen aller Art 
l.'lektrotechnisch m, 

von 3 Mio DM auf 127 \lio 0\1, 
• 18 66 • • u. 

femmechnmschen 
u. optischen 
F..tzctlgniss('fl • 4 • .. 25 • .. 

Die Ausfuhr nn Halbwaren und Rohstoffen spielt(• daneben 
eine geringere Rolle. An Hnlby;awn wurden 1953 für msgc­
SEUnt 51 Millionen DM nu"lgcffihn, an Roh toffen da cgen 
für 12 \1illionen DM: ihr Ausfuhr\\en ist d :-1it b't.'genübcr 
1950 um 80 bzw. um ühcr 500% f'benfnlls angestlq:;en. Die 
I• ntwicklung dieser Ausfuhrwerte ist nicht stcug stdgend, 
sondern zeigt bei den Hobstoffen von lQSl auf 1952 und bt>i 
den Halbwaren von 1952 auf 1953 cmcn llüdq;nng. Auth 
rler Wert dl.'r ausgeführten Vorerzeugnisse ist von 1()51 auf 
I 952 zoriid.gegangen. 

Die Au fuhr in dl.'n t\nrensruppcn der Emnl!rungs,,Jrtschafr 
hat irh uneinh<'itlich entwickelt. Laufend zurück l.'ßcln •en 
ist der Erlös aus dem Fxport an lebenden Tic>ren, fiO dnss 
der Ausfuhrwert im Jahre JQ53 mit 1,4 \lillioncn llM nur 
noch knopp halb so gross w r Wll:' 1950. Ständ1g nb enom­
men hat ouch - ollerdinb'S t•rnt nt1c't einem kr fugen Auf­
schwung nuf dns 13-fnehc- sc1t 1951 d1e Au!'lfuhr an tieri­
schen Nahrung i udn. Mit 20 Million<>n 0\1 war rhr \us­
fuhr\\ ert IC153 aLM' im"'llcr noell fast um das A<:htinehe gru­
sser ,tls 1m Jahre 1'150. Oiesl.' Fntwicklung" r üb<'rWJegcnd 
durch den stnrk Sl'hwankcndcn Exportontcal nn I' le1srh und 

F Ieischwaren verursocht. Demgegenüber ist der 1: xporterlös 
für pflanzliche Nahnm •5!TIIttel dauernd gl.'sllcE:cn und lag 
mit II \lilllonen DM fnst drcJcinholbmnl 'iO hoch wie 1950. 

Von df!l' Cesnmtausfuhr des Landes im Jahre 1953 hingen 

6'> % na< h Jo'uropn, 
I 7 nach Amenka, 
12 r;, nach \fnk 
6 "' nnch Asien. 

Cegenubl'l' 1950 haben sich damit di Ante1le un wescnt· 
lt h• n nur IR oweit v rsehol. n, als sreh der Anteil Afnkn , 
'lior ollem tfurt h dt•n EX( on ~on \\nsscrf hrzcugen nn h 
Lib n für 2'5,4 Million<'n 0\l verdre1fa~.·ht hat, Yoöhr nd dre 
nur nt rdur.-h ·c-hmttlirh g u gcnc <\usfuhr nn h den 
ü Lri ( o E rdt 1le , mstH onderP no1ch Amerika, deren Quo­
ten • nt rc< henti ~urückgehen hess. 

Als . .., ichu te unter do:-n europ:itstho::on Abnebmerll\ndem 
sind im J .thr 1953 nt hen den skandm uv1scht>n Staaten vor 
allem Gros bnt 1nmcn. dil' Nicolcrlande, die <:chwei , B 1-
gH•n und diC 'I ürkci zu nennen. 01e Ausfl1h 1n alle die c 
I llncler i 1 "Jclt 1950 bC"!Ieutcnd g<•wachsen. Am kri.Cngsto:-n 
zu~cnoro mcn hat der Export U<lch orwercn, das mit 67 

. 
M1lliono:-n DM (darunter für 57 \lilhonen IH.I Was erf 1hrz!.'u· 
ge) als hedo:-utendstes Abnehmerland ct.lf' wa -holstelDJ· 
scher fxport\\aren anzusehen ist. Ihm fol •t Llänl'mllrk mit 
~0 Mill1onl'n mt (darunt(>f für 18 \lillionl'n DM l\ns erfnhr­
L.euge) und ~chweden mit 26 ~lilhonen D\1. De chtlich 

n.,!'Stiesrn 1st auch du.• '\usfuhr nnch Gros ntannien, 
nämlu~h von 1 \lillion mt ur 16 Millionen DM, wähwnd 
dll nach den NiC"derllnden lt 16 .. 111llcnen nM sich 'Cl"' 
dopp lt hat. 

Im Hnndcl nit Wf'stberlin 
Rcziigc st.iirk!"r gt•stic~l"n nls I i('ferungcn 

Drr Hnndd mit We tlwrlin h 1 seit 1()50 ebenfalls gute 
F ortsrhritte sl.'macht. s( leswJg-l!olstcm hezug Im J ohrl.' 
1953 für 28 Millionen D\1 \\aren aus \"c tberlin untlliderte 
für 187 Millionen mt W,1ren dorthm, d ind knapp ein 
V~ertcl br.w. ein Fünftel mchr ls 1%0. 

1'11 allgemeinen smd es diC glercbcn Waren \\ie 1950, dre 
au:;getouscht wurden, Jl"doch h.1bcn •I<'~ die \kngen IR den 
ein L.elnen \\arenguppen in unters( hiedlirhcm Aus'llnss ver­
ändl.'rt, Frhebli<."h zurück~ gnngen 1st dt>r ßl'zug \on Waren 
cler Tabnkverarbcitun ßU!il lkrlin, no.JII hclr \On 7,5 ur 1,3 
Millionen DM. ln allen iihrigen grö seren \\arcngruppcn 
wurden dagegen die ßl:'züge .,ehr Clder weniger tark erhöht, 
<~o vor allem n Frzeugnio;scn der F.lektrotechmk und cl~:s 
1\lnschtnenhaues; d1e dnfur aufgi:'I\Rndtl"'n Betr~gf' waren 
)CI53 mit 10 \lillionen Dl\1 bzYo. !) Million(n D\1 doppelt so 
gross wie 1950. 

Bei den \l, rcnlidcrunr;en ni.lc h llf'rhn tln,:;egt"n hat s1ch dC'r 
ßt>trng für Lieferungen von lnndwirtsrhn!tlichen F rzeugnis­
sen g• genüher 1950 um 5 Millionen DM uf 23 hllioncn DM 
\'errinsc>rt. ln df'n übngf'n st1rker rn GeWicht fallf'nden 
\\ nrcngruppcn nahmen die I icferun t>n j dorh 7.u. Den nn1.h 
wie vor ~rössten !Jeferpo•u:n bilden dil.' \\nren der Gruppe 
fJc>isch• und rUH'.h\ernrbl•rtung Q); rr but SICh ber mit 
99 MillionPn D\1 g<"genüher 19r;(J um nur '-1 r;, erhöht. \el"' 
hiiltn1smü6Sig 1 stärkstt•n zogl.'nommcn h ben di<" Liefe­
run en m den Warengruppen Obst\~rnrbeitung und l nbnk­
verorbcitung, d1e auf dn Vier- bzw. Orl:'ifa!.'he nnstil:'gcn. 

\"t nrcnverkc hr 

Tob. 31 

it den \\estsPktorcn Bl.'rhn 
-in I 000 DM-

1'. wengruppen 1950 1953 

ßc:zllg" ansgesamt 22 33 .. 27 704 
darunler 
r'VI!. Mrtalle I 042 I 845 
lJnsc:htner:bau 2 149 4 BJ2 
E lekuatechmk 5098 10 153 
Tabalu 'arbo &tune 7488 I 14~ 

I ie't'rungen 1nsgesa I 156 su 7 193 
larunk:r 
I and!< rruchc.rtl. 

rz~ugn ... .se 71197 2 H9 
COTtenbnueTze 'f.lH-S' coro 447 5 624 
Tnullen 4 636 6 798 
Nahmuttel 1 6 ~~ l:l 168 

1Q50 und l95~ 

V ~rlnderung 
10 .. 

• 24 

• 77 
• 106 
+ 99 
- 82 

+ 20 

. 16 
• 61 .. 47 

• 76 

I 
+ 100 
.. 194 

9) D1c 1\!Yengrupp,. nth~t ausser I easrh· und Fuacl-vrrarbellunJl: 
nu ~ Malclwerwenung, "ipeiselll· und C: ,,. "'"ttl,rrlll<' lu'lg und 
Zucl:crindustne 
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Interzonenhnndcl stark zusrunmengeschrumpft 

Der Umfang des Handels mit der sowjetischen Besatzungs· 
zone und dem Ostsektor Berlins ist gegenüber 1950 stark 
zusammengeschrumpft. Im Jahre 1953 wurden mit 2,1 Millio­
nen Verrechnungseinheiten (VE) um 79 % weniger \\oren 
von dort bezogen und mit 5,6 Millionen um 65 % weniger 
Wnren gehefert. An diesem Rückgang waren sowohl bei den 
~ arenbezügen, von denl'n die grösstcn Posten Textilien 
und Fleischwaren 10) sind, wie bei den 1 icFerungen - m 
erster Linie Eisen, Stahl und anorganische Chemikalien -
Fast olle srosseren Warengruppen beteiligt. Fme bcträcht· 
liehe Zunahme verzeichneten lediglich F.isen· und Stahl· 
Iieferungen von 0,8 auf 2,4 Millionen VE. 

Beträchtliche Zunahme 
des Schiffs- und Güterverkchl"!' über See 

Im Jahre 1953 sind im Secverkehr in den Häfen Schleswig-­
Holsteins 15 500 Schiffe angekommen, das sind rund ein 
Fünftel mehr als 1950. Ihr Fassungsvermögen stieg mit 
insgesamt 3,2 Millionen NRT gegenüber dem Jahre 1950 auF 
gut dos Dopf•elte. 

Der seewiirtige Güterumschlag in den schleswig-holsteini· 
sehen Höfen stieg dabei um 3B .'7f. Diese Steigerung heruht 

Tab. 32 Schiffs· und Güterverkehr über See 

1950 195311 
V erllndenmg 

in % 

SchHfsverkeh 

Ankunft 
SthiU" 12 860 15 537 + 21 
NRT (an 1000) l 553 3 181 .. 105 

Abg1mg 
Schiff., 12 384 14 786 + 19 
NHT (an 1000) 1 475 3 072 + 108 

Cnt~rverk~lar 

Empfang (in 1000 t) I 689 

I 
2 711 

I 
+ 61 

\ ersnnd (in 1000 t) 1 033 1 058 + 2 

1) ••orlllu(•ge Zahlen 

fast nusschliesslich auf dem GütercmpFnng. Sie betrügt in 
ollen Häfen Schleswig·Holsteins über 50 9.:. ßeim Versand 
ist nur eine geringe Zunahme zu verzeichnen, die im we­
sentlichen aaf die kleinen lllifen der Ost· und Nordsec ent· 
füllt. Auch Flensburg konnte seinen Versand geringfügig 
erhöhen. Lüheck weist einen Rückgang von etwa 10 % und 
Kiel einen solchen um fast z"ei Drittel ur. 

Für den g('snmten Güterverkehr Schlcswig:Holsteills nuf 
dem Wasserwege, al!lo See- unrl !JinnenschiHnhrt zusammen­
gefasst, liegen Angaben nur bis zum Jahre 1952 vor. 

Güterverkehr Schleswig-llolsteins auf dt•m \\nsscrwege 1950/ 1952 
-in I 000 t-

Tab. 33 

Umschlag davon 

\\ rehseiverkehr 
Verkehraorten 

davon 1 nlul-
11 ins- verkehr in ,.it dr:m mit den 

r;esamt V c Vera8nd Schleswig· mit Qbrige~n Dbrisen 
E = Empfang , llolstean 2) llmnburg nunde~t- Verkehrs· 

11ebtd be:drhn 3) 

1950 

Elgenthcher Seeverkehr 2 576 
V 991 47 48 29 24 842 
EI 585 47 48 52 329 l 110 

Bumenseevr.rkchr 155 
\' 42 . 42 . 
E. 11!1 . 112 0 

Eigentlicher Dinnenverkehr 1 597 
\' 1 101 48 66 930 56 1 
F. 495 48 66 325 36 21 

insge&amt 4328 
V 2 134 95 114 959 122 844 
f: 2 193 95 IH 377 477 1 131 

1952 

Eigentlicher Seevrrk ehr 3 361 \' 949 38 37 I 54 42 778 
g 2 412 38 37 150 399 l 788 

I 

Binnen11eeverkehr 278 
V 93 0 93 -
E 186 (l . 184 2 

Eigentlicher ßinnenverl:ehr 2 122 
V 1 281 39 94 1 091 21 36 
E 841 39 94 678 19 11 

anage1111JI1t 5 762 V 2324 77 131 1 1.45 156 814 
E 3 438 77 131 828 602 1 800 

1) Verl:ehr innerhalb der Verkehr11bezirke 2) Verl:ehr zwischen den \'erlto:hrsbcnrken in Schlcawig·Holatein 
3) Deuteehe Cebacte auBSerhalb der Dundesrepubhk und Ausl1md 

Von 1950 auf 1952 ist der Gesnmtumschlag um etwa ein 
Drittel gestiegen. Im wesentlichen ist dies auf den um über 
die Hlilfte grüsseren F.mpfang zurückzuführen, da die Menge 
der versandten Güter nur um ein Zehntel zugenommen hat. 
Der ' Gütertransport innerhalb del' Landes blieb e1wo gleich 

10) Die lhrencruppe enthllt auBSer Fleisch- und Fischverarbeitung 
auch t.lilchverwertung, Speise!ll· und Speiaefetther111ellung und 
Zuckerindustrie 

gross. Am stärksten stieg er im Verkehr mit Hnmburg, das 
seine hervorragende Stellung damit noch festigen konnte. 

1952 grösster Nochkriegsverkehr 
auf dem Nord-Ostsee-Kanal 

1953 ist gegenüber 1952 die Zahl der den Nord-Q usec-Ka· 
nal durchfahrenden Schiffe um I 300 auf rund 55 000 zurück· 
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gegnngcn, der Tonnageraum mit rund 22,5 Millionen NRT 
und die Gesamtladung mit rund 32,9 Millionen 1 waren jedoch 
fast ebenso gross wie im \ orjahr~ Gegenüber 1950 waren 
aber immer noch 16 % Schiffe mehr an der Kanalschiffahrt 
beteiligt, die einen um 27 % grösscren Tonnageraum und 
eine um 10 'lt; höht"re Gesamtladung aufzuweisen hatten. Der 
mittlere Iloumgehoh dt'r Schiffe nahm ebenfalls zu und war 
mit 409 N RT um 9 50 grlisser als 1950; der Anteil der grö­
sscrcn Schiffe an der Konalschiffahrl lSl also gewachsen. 
63 50 der den Kanal passierenden Schiff~ fuhren im J ahrc 
1953 unter deutscher Fl nggc; dieser Prozentsatz blieb im 
Berichtszeitraum naht"zu unverändert. Ihr Anteil om Tonna­
geraum sowie an der GE-snmtmengc der bcförrlertl'n Güter 
wurde jedoc.h berleutend grösser. Deutsche Schiffe waren 
bete-iligt: 

nm Gcsamttron~;portraum mit 
an der Gesamtladung mit 

1950 

23" 
20% 

1953 

29% 
32 ~. 

Leicht rücklüufigcr Güterverkehr nuf der Eisenbahn 

Über den Gütertransport auf dem Lnndwege sind dit: stati­
stischen Unterlogen norh lückenhuft, da alle Angaben über 
die Beförderung mit Kraftfahrzeugt>n fehlen. Lediglich über 
den f<'isenbahngütervt"ri:ehr kann etwas gesagt werden. Fr 
war von 1950 auf 1952 insgesamt etwas rückläufig, da der 
Empfang, der über zwei Drittel des Gesamtumschlages aus­
macht, um 7 % zurückging. Die Menge der abgehenden 
Güter hot sich dagegen um ein Zehntel erhöht. Besonders 
günstig l'ntwickelte sicli der mengenmiissig alll'rdings ntcht 
ins Gewicht fallende Vt'rkeltr mit dem Ausland. Die vcr­
snndte Güterml.'ngc erreichte den dr<lifachen Betrog: nbe.r 
auch die ankommendC'n Güter vennehrtcn sich um em 1-ünf­
tel. 

Tab.34 

Güterverkehr auf den Eisenhahnen 1950 52 
(ohne Stü ckgutvcrkehr) 

-in 1 0001-

dlltUnter \"rrkehr 
Zelt 

Verl:ehranchtung 

1950 Vrrsnnd 
Empfang 

1952 Versand 
Empfnng 

GOter-
vukehr in 
insg.,e. Sc:bleawig· 

2 623 
7 lOS 

2 884 
6 604 

llolstem 

I 256 
1 256 

1027 
1 027 

mu dem 
Qbngen 
Bund.,.,. 
gebiet 

1 190 
5 695 

I 502 
5 377 

mit dem 
Aueland 

88 
110 

276 
132 

Wl\hrend in den vorstehenden Angaben der Güterverkehr auf 
allen Eisenhahnen enthalten ist, gibt die Bnhnhofsstatistilt 
Aufschluss über die Leistungen der Deutschen Bundesbahn. 
Sie enthiih Angaben über den Gütertransport und den Perso-

ncnverkehr, liegt aber nur ab 1951 vor. Der eben festge­
stellte Rückgang des gesdßltcn Güterverkehrs betrifft auch 
die Bundesbahn. Fr Wird bestimmt durch die als Wagen­
ladungen trnnsport1erten Güter. Auch der Stücltgutverkebr ist 
wesentlich zurüdcgcgangen, während sich der Expressgut· 
\ erkehr im Umfang etwa gehalten hat. Die Ursache der Ab­
nahme dürftE' 1n einer verstürkwn Abwnnderung vor allem 
des Stückgutverkehrs auf das Kraftfahrzeug liegen. 

T~tb.35 

Jobr 

1951 

1953 

Verlndo:rg. 

V (•rk ehrsleistungen der Bundesbahn 

v .. ,.. Exprcngul Eal- und 
1 \\'agen- 1 

kaufte Fr R<l htgut ) Iadungen ) 

Fahr-
Ver- F.mp- Ver- .Fmp- Ver- Emp-k erten l!and fang I!Bnd fang IIIUid fang 

Mio 
1 000 t StOck 

13.~ 14,1 21,7 193 215 2 775 5 845 

11,6 13,5 21,8 147 183 2 295 4 619 

an~ -14,0 ·3,7 +0,6 ·23.8 ·14,8 ·17.3 •21,0 

1) ÖUenthchu GOterverlebr 

Aus dem Rückgang der verkauften Fahrkarten kann nicht 
auf eine Abnahme der Zahl der beförderten Personen ge­
schlossen werden, da die Fahrkarten ohne Rücksicht darauf 
gezählt sind, wieviel Fahrten mit einer Kmte ausgeführt 
werden dilrfcn. Dil' mehrfach benutzbare Karte (ßückfahr·, 
Sechser-, Wochenkarte usw.) dürfte sich aber mehr und mehr 
durchscsctzt haben. Die Znhl der befdrdt>rtcn Pertonen im 
Bereich der Eisenhahndirektion llnmburg, zu dem auch 
Schleswig-Holstein gehört, ist gegenüber 1950 um 3 % ge­
stiegen. 

\ crkehrsleistung der Strnssenbnhncn fast unverändert, 
tark uusgc\\ eiteter Omn ibusverk('hr 

Bei den schienengebundenen Strasscnverkehrsmilteln (Stra­
ssenbohn) nahmen Betriebs- und Verkehrsleistungen gering­
fügig zu. Ein Teil dieser Frhöhung ist zudem noch darauf 
zurückzuführen, dass die Syltt'!r Inselbahn 1953 m eine 
Strassenbahn umgrwnodclt wurde. Nimmt mon sie lr\ll'; dem 
Vt'rgleich heraus, so bleibt der Anstieg bei den beförderten 
Personen unter I ~. während die Znbl der Rechnungskilo­
meter sosar etwas abgenommen hat. Damit ist allerdings 
noch nicht das Platzangebot zurückgegangen. Seit 1950 
wurde zwar der Wagenpark zahlenmnssig knum erweitert, es 
wurden ober eine Reihe überalterter Fahrzeuse durch neue 
mit grösserem Fassungsvermögen ersetzt. 

Tab.36 Öffentliche Strassenvcrkehrfillllttel 

\' erk ehremittel 

Stranenbaho 

Obus 

Omnabua 2) 

L inienverl::chr 
Gelcgtnheitavuhhr 

Gefahrene 
ßechnunce-km 1) 

1---......:.-.-=......:.-----1 V t!rllnderunc 
1950 

Mio km 

10,2 

0,8 

27,6 
3,4 

1953 

10,3 

1,0 

32,4 
6,7 

in " 

.. 1,1 

+ 24.5 

+ 17,6 
+ 97,8 

Gefahrene 
WageD-I:m 

1953 

Mio km 

12,8 

1,1 

34,9 
7,1 

2) eanschl. Bundesbahn und •post 
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Ref8rdt:rte 
Personen 

1950 . 1953 

Mio Personen 

60,3 

4,5 

50,1 
1,2 

61,1 

5,1 

62,8 
2,1 

Vulnderuog 

ID " 

.. 1,4 

+ 15,2 

.. 25,4 
+ 80,7 



Der Omnibusverkehr, der Oberwiegend dem Verkehr auf dem 
l.ande dient, hat sich erheblich ausgeweitet. Die LUnge der 
Linien ist freilich nur von 10 400 km auf 11400 km ge­
wachsen. Auf ihnen laufen aber sehr viel mehr Fnhrzeuge. 
Der einsatzfähige Omnibusbestand stieg um em Viertel auf 
850 \\agcn und der der Anhilngcr um 63 %auf 180 Anhiinger. 
Die Zahl der gefahrenen Rechnungskilometer nahm nicht 
ganz so stark, nllmlich nur um ein Viertel, zu. l\ährend der 
Linienverkehr hinter dieser Fntwicklung zuruckblirb, 
erhöhte siH die im Cdegcnheitsverkehr sefahren" Kilo­
meterzahl auf das Doppelte. Bei ihm nahm auch die Zahl 

der be&hdcrtcn Personen um vier Joünftel zu. 

Zunahme der Strassenverkehrsunfälle 
übertraf dit' des Kraftfahrzeu~bestundes 

An dem starken Aufschwung, den der Kroftfahrzeugbcstnnd 
allgt•mcin in den letzten Jahren genommen hnt, war auch 
Schl('swig-Holstcin beteiligt. Dabei wurde der Lastwagen· 
park von 1950 auf 1953 verhiiltnismiissig wenig ('fWeitert. 
ll('mcrk('nswert 1st die starke Zunahme bei den Zugmnschi-

Tab.37 Im Verkehr hefindliche Kraftfahrzeuge 

Kraftfahrzeuge darunt<>r 
Zeit 

je 1 000 Pttsonen· l.astkraft• Zug-
insgesamt Krnftrldcr Elnw. krrt!twagen wagen maschinen 

1.7.1Q50 66 200 25 22 200 19 800 15 800 7 100 
],7.1953 111 7dO 47 41000 35 700 18 300 14 800 

Zunahme in " 69 X 85 80 16 107 

nen, die zum grössten Teil in der Landwirtschaft cingf'­
setzt sind. 

ssenverkebrsunfiille zur Folge. Wllhrcnd sie bis 1952, von 
aisanalen Schwankungen abgesehen, etwa gleichmlissig 

onsticgcrt, ('ff("ichtcn l'ie 1953 einen Stand, der höhf'r Iug. 
als nach der Entwicklung des Kraftfahrzeugbestandes anzu­
nclamen wer. 

Der grossere Kraftfahrzeugbestand und die mit ihm gesue­
gene Verkehrsdichte hatte auch eine Zunahme der Strn-

Tab. 38 
Strasscnverkehrsunfälle 

Strassen· Getötete und Jahr verlr.ehrs- verletztn Personen unfD.lle 

1950 9 900 (> 118 
1953 16 900 10 603 

Zunahme in ,. 71 73 

l.eistungen der Rundespost 
um ein F'unftel his ein Viertel gestiegen 

Die einzelnen Dienstl.weige dr•r Bundespost haben sieb in 
dem Derichtszeitraum unterschiedlich entwickelt. Bemer­
kenswert 1st die starke Zunahme des Dricf· und Telegramm-

Tab. 39 Beförderungs-, Nachrichten- und Zahlungsdienst der Dundespost 

Braefsendungen P olcetscndungen Übermiueltc Tdegramme Ean,;egengene 

darunter d ananter darunter N ochnal:m..-
Zelt sendull.len, 

int~aes. nach aus ansges. nach aus insges. nach I SUII IJriefe und 

dem Ausland d= Ausland dem Ausland 
Paket .. 

in Millionen Stllcl: ID 1 000 Stllck 

1950 165,2 5,4 4,7 5,2 0,0 0,4 1 055 82 69 2 627 

1953 197,2 6,2 7,1 r 6,2 0,1 0,2 958 I 10 C9 3 312 

Verlinderune 
in l' + 19 +14 +52 • 19 + 152 - 39 - 9 + 33 i so ... 26 

noch· Tab 39 

Fernsprechdienst Fmzahlungen Postspark llBsen- Rundfunk-
Poat- ou( Zohll.. arten dirn t und Zusatz· 

l-'ern apre eh- Ort&- Fern- au(trllga und Postanweiaungen cenehmigungen 
Zeit stdlen 

1
) gesprlche gesptD.che Ein- Rad:- an1 31,12. 

nm 31.12. an MUiionen I agen tahlungen 

'" l 000 in t.Uo in ) 000 SIGel: DM in 1> io DM an 1 000 
StOck Stile!.. 

1950 104,4 73,7 ]8,1 24,6 9,2 752,9 14,0 13,2 460,9 
1953 126,9 80,6 21,2 43,3 11,7 1 032,4 62,1 50,8 594,6 

V eTinderuns 
in !" + 22 +9 + 17 + 76 + 28 + 37 i 343 + 284 + 29 

l) einechl. Nebenonechlllss" und lllfentliche Sprecheteilen 

vcrkchm mit dem Ausland, die tleutlich die wiedergewonne­
nen Bel.ichungen aufzeigt. In dem AnwachSCII der Paketsen· 
dangen ins Ausland spiegelt sich ein Teil der gestiegenen 

Ausfuhr wirler, wl'lhrend der llückgnng der Sendungen aus 
dem Ausland auf die Einschränkung der Geschc-nksendun• 
g!"n zurückzuführen sein dürfte. -
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Grösserc Reherhcrgungsknpnzilät l~esontl!!rs durch 
Freigabe beschlagnahmten ReherLcrgungsraumes 

Der F r('mdl"n\erkchr, der in den ersten N nchkriegsjahrcn 
rast völlig zum Frliegcn kam, hat sich wi('der kräftig Nholt. 
Das z~>igt sov.ohl d~e Entv.icklung der ßcherbcrgungskapn· 
zitiit wie auch die von Jahr zu Jahr gcsucgcn(' Zahl der 
f'remdenmddung<'n und Übernachtungen. Dir Zunahm<" der 
Beherbcrgungsknpozitiit (BNt('nzahl) ist in 5chleswi{_l;·llol· 
Stein nicht so sehr durch Frrichtung ß('UCr oder rrweit('rung 
hereits vorhandcn('r Betriebe entstnnden, sondern <Iurch 
Freigabe IJisho•r hes(hlagnahmtcn ll('hcrb('rgungsroumr • 

Oie Zahl der in Hotels, Gasthäusern, P('nsinncn und ähn· 
I ichen hcmrlcnvcrkchrshNrieben \'orhandenen netter: erhöh· 
te .;ic.h von mnd 40 300 um 9 % nur rund H 000 Uctt<'n, die 
Zahl der davon für dl"n Fremdenverkehr frei vr>rfügh:~ren 
Betten jedoch von 23 500 um 55 ~o auf 36 400 Uctt<"n. Be· 
sonders in den Sechödem und Luftkurorten wurden Be 
sehl ognnhmcn au fgchobcn. 

Dir. Entfaltung des Frl.'mdenverkehrs in den letztl.'n Jahren 
wird noch besser durl'h die Zunahme der Giistc- und lbl'r­
nnchtunsszahlcn veranschaulicht. Im Vel'ßlcirh der Sommel"' 
halb Jahre 1950 und 1953 stieg die Zahl der Gäste um 6 I "', 

Tab.40 

Fremdenübernachtungen im Sommt>rbnlbjahr 
-in 1 000-

Gememdegn~ppen }Q50 1953 Zunuhme 
tn .. 

Grossstlldte 123 206 .. 61l 
lleilbllder 95 134 .. 41 
Lu ftkurortr 184 317 .. 72 
Nordseebilder 872 I 51'i .. 74 
Ost•er.bllder 850 I l611 .. 72 
Sonst. Frcmdenverl:ehrRgemcinden 115 163 .. 42 

in•aesnmt 2 239 3 800 .. 70 
f .. rne.r 1n 1\:inderhetmen 954 1 ~04 + r.s 

tn Jugendherbergen 188 355 .. 89 

die der Ü lwmachtungcn um 70 %. Der l'nterschied erklärt 
sich dadurch, dass besonders in den Seenädern di(• durch­
schnittliche Aufenthaltsdauer zugenommen hat. In den Kin· 
derhcimcn nahmen die r hernochtungen nur um 58 % zu. 
Trotl':dl.'m erreichen sie zalllenmllssig zwei Fün(tcl der 
i' hernachtungen des nllgeml.'inen Fremden,·erkchrs, wenn 
auch ihre wirtschaftliche Bedeutung geringer ist. 

Besonders günsug entwickelte sich der Ausländerverkehr. 
Oie Zollt der Übernachtungen von Ausllindern w r im Som­
m<"rhallJjahr 1953 um 280 % höher als im gleichen Zeitraum 
desJnhres 1950. 

GcRenühcr ]950 ullgemein erhöhtes Preisniveau 

Ausgelöst durch den 1\orea-Kneg v. art"n mit Beginn der 
zweiten lliilfte des Jahres 1950 am ~eltmnrkt starke Preis· 
steigl'rungen ffir alle kriegswichti cn Güter zu verzcicqne.n, 
die bis etwa Mitte April 1<>51 anhielten. Dann trat ein oll· 
mlihltcher Pre~srüc.kgang ein, in dessen \crluur die Indices 
der intl'rnationn1en Rohstoflpreisell),m Juhrosdurchschnltt 
1953 geringfügig unter den Stand von 1950 absenken. 

Am deutschen Binnenmarkt setzten sich die vom \ieltmarkt 
h('rrührcnden Pre!Sauftriebsteudenzl'n zunfichst nur zögernd 
dut'('h. Erst mit ß,.ginn des Jahres 19!'i1 kamen die Ver­
teuerungen der Rohprodukte voll zum Duwhbruch. Diese 
Entwlcklunf.; wurde noch verstärkt durch grundsätzliche 
f'rcJsneurl.'gelungcn für Vl'rSt'htedene der Preisbindung un· 
terliegendl.' Waren, dureh mehrfache Preiserhöhungen für 
1\.ohle, r:isen und Stahl SOWil' nach Aufhebung der Preis­
bmdung 1uch ffir Roh· und Schnittholz, fl'rn<'l' dureb Lohn· 
und Fmchterhöhungen. Einer Preisberuhigung um die Jnh· 
reswrnde 1951 52 folgte dann nueh hier ein langsames 
Smk!'n der Preise, dos bis Ende 1953 anhielt, ohne dass 
- von Ausnahmen abgesehen - da'! allgemeine PreJsniv('au 
von 1950 bis dahin wieder erreicht wurde. 

Tah.41 PreisindexziHI.'rn 

Weltmarkt Rtnnenmarh (ßundesgcbtel) 

Ver-
lntcmationoJ., 

f.in~aufs· Grund- f rzeugcrpreise F:inzel· Preise V.oh-
brauch er-

ßohstof(preisr. pretse der pretse fDr ..... rr. handllls- fOr dte nungs- allehl. Zeit Auslnnds· pretse 2) prets" 5) Lebens- bBU• landwtrl• 1ndu- Betrieb,.. 
~tOter I) schaftl, 

31 stnrller 
41 

haitune preise mittel der 
Moody 1) Reut er l) l'roduk'tc Produkte 5)6) l.and-

Wut• 
11chaft 

11138 .. 100 1950 100 1938 - 100 

J ahres-(i 1950 291 368 100 206 183 186 172 156 184 162 
t••SI 341 434 l~ß 250 174 221 188 168 213 191 
1952 300 391 112 262 201 226 188 171 227 210 
1953 267 355 103 252 197 220 180 168 220 210 

V er IInderung tn ~ 
1953 gegenOber 1950 -1,4 • 3,5 ~a.o .. 22,3 • 7,7 .. 18,3 +4,7 •7,7 +19,6 +29,6 

1) t.loontadurchschruuc 2) Pretsstond 11r.1 7. jeden ~lonllls 3) t.lonatsdurchschntUe; 1938/39 100, 'iHrtschM8J&hr jult bis Jun1 
• 4) Pretsstand sm 21. JC:df'n Monllls 'i) Preasatund am 15. Jeden ~tonale 6) ~httlerc Vabrnuchercruppe 

In den einzelnen Handelsstufen war die Preisentw1cklunb in 
ihrem Ausmass wie oueh 1m zeitlichen Ablnu( rt>cht unter­
sl.'bJCdlic;h. ~·ntsprcchcnd der PreisMitWicklung am "elt· 
mfU"Itt war die lnrlt•xzirfer der Finkaufspreise ffir Auslands· 
güter bereits im Jahre 1951 am :<:tärkstcn !;l'Stiq;cn, um 
dann bis 1Q53 rast wil.'der aur den Stand von ICJ50 nhzusin· 
ken. Die Indexziffern der Grundstoffpreise und dN \On den 
GrundstoUpreisrn stark abhängigen f"rzeub'Crprci"lt' indu· 

stneller Produkte erreichten auf Grund der innerdl.'utschen 
Preisbewegansen nach e1ncm stnrkcn Anstieg von 1950 bis 
1951 ihren höchsten Stand erst im Jahre 1952, um dann nur 
vcrhllltnismlissis gerins nur etwa den Stand von 1951 zu· 
rückzugehen. Für die lndexz.iHer der F.rzeugerpreise land· 
wirtschaftlicher Produkte ergoll sich die stärkste Steigerung 
cr,:;t von 1951 auf 1952, nochdem sie von 1950 bis 1951 als 

11) nach Moody und Reuter 
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einzige Prcisindcn:lffer einen Rückgang aufzuweisen hntte. 
Von 1952 auf 1953 war für sie dann nur eine ganz geringe 
Abwärtsbewegung zu verzeichnen. 

Bei den Indexziffern der Vcrbrnucherpreise, die ebenfalls 
erst im j ohresdurchschnitt 1952 ihren höchsten Stand t'~ 
reichten, ist hervorzuheben, dass in den beiden die Güter 
des tilglichen Bedarfs umfassenden lndcx:r.iffem der Finzel­
handclspreise und der Prl'ise für die Lebenshohung d1e 
allgemeine Verteuerung weniger stark 10 Erschf'inuns trill, 
als in den \'orhondclsstufcn. Dies ist unter ondt>rem dornuf 
zurückzuführen, duss dit> in diesen Indexziffern stark be­
rücksichtigten FmUhrungsgüter vielfach nicht so stark im 
Preis gestiegen und zum Teil sogar abgesunken sind, wie 
dies auC'.h tlie lndcxziHr.r dr•r Erzeugerpreise lnndwirtschnft­
licher Produkte ausweist, 

Demgegenüber haben sich die Preissteigerungen in den 
Preisindexziffrm für den \1,ohnungsbau und für die säch­
lichen Betriebsmittel der Lnndwirtschaft voll niedergeschla­
gen. In dem sehr lohnintensiven \lohnungsbau spielen \'Or 
allem die mr.hrfachen Lohnerhöhungen im Baugewerbe und 
nucb in andl'ren Handwerkszweigen eine massgebliche 
Rolle, während andererseits durch den starken Jlohstolf­
bednrf nuc-h die V ertcuerungen von FJsen, Holz, N F-MI'Inl­
len und Kohle (fUr Zement, Kolk und 7.icgeleJcrzcugnisse) 
sich stark auswirkten. Der Index der \'erbrnucherpreise für 
siichliche Betriebsmittel der l andwirt8chnh weist den 
höchsten Anstieg von allen berechneten Preisindexziffern 
uuf, was neben den bereits genannten Preiserhöhungen 
durch die sich hier zusätzlich auswirkenden Preissteige­
rungen für Handelsdünger und Zukauffuttermittel verursacht 
wurde. '1\'Yihrend alll' übrigen Indexziffern von 1952 auf 1953 
wenn auch zum Teil nur gcringfligig zurii ckgingen, ist auf 

diesem Sektor im gleichen Zeitraum keine Entlastung ein­
getreten. 

Bei den in SchleswJg-Holstein ermittelten Preisen zeichnet 
sich im einzelnen folgende Entwicklung ob. 

Die Frzeuger- und Grosshandelsprcise, von de­
n<"ll in Schleswig-Holstein nur wenige \\arcn - vorwiegend 
Agrarerzeugnisse - erfasst werden, logen im jahresdureh­
schnitt 1953 grösstenteils höher uls im Jahre 1950. 85 ,.. 
der vergleichbaren Preise sind angestiegen, hiervon etwa 
die Illilfte um mehr als 20 '1. Etwa 15 <;.logen niedriger als 
im Jahre 1950. Zu den wichtigsten \linrcn ist folgendes zu 
hem erkl'n: 

Brotgetreide unterlag den Bestimmungen der erlassenen 
Getrcidcpreisgesetze. Die für dns Wirtschaftsjahr 1950/51 
angeordneten Festpreise wurd('ß zu Beginn des Jahres 1951 
erheblieh übcrschrillen, worauf im März in Anpassung an 
die verilnderte Mnrktloge Höchst- und Mindestpreise festge­
setzt wurdl'n. Die neuen Höchstpreise lagen um rund 100 
D"v1 }e t über den bisherigen Festpreisen: sie wurden für das 
\\"irtschaftsjahr 1951/52 noch etwas erhöht, für die übrigen 
j ahre dann aber im wesentlichen unverilndl'rt beihehnlten. 
Bis Mitte 1952 sind im allgemeinen die amtlichen Höchst­
preise crzwlt worden, dann gingen die Preise nuf Grund der 
guten Versorgungslage im Rahmen der vorgesehenen Span­
nen leicht zurück. 

Ähnlich verlief die Preisentwicklung ffir Futter- und lndu­
striegetreidc. Fm er starken Aufwärtsbewegung nach Au fuc­
bung der Preisbindungen im Jahre 1950 folgte ein langsn­
nH'S Sinken der Preise in den J nhren 1952/53. Die Mehl­
preise zeigten mit geringer :r.citliclicr Verschiebung etwo 
das gleiC'he Uild. 

Tab. 42 Messziffern nusgl'wühltcr l<'rzr.u~;·er- und Crosshandelspreise 
)Cl3ß 100 

Enru.;msse Handelestufe 

Roggen 1) Erzeugerpreis;~ 
1\'eizen Erzeugerprr1s 
Funergerste Er zcugerprela21 

Fuuerhafrr Erzeuge:prets2) 
Sprlscl:nrtoHrln J,rzeugerprets2) 
1\Dhe, Klasse D Marktpreis 2) 

St"hwelnr, !\lasse c: Marktpreis2) 
Vollmilch Molk ~reinuezohluni!SPU"" 
l•:ier F.rzcugeTprel s 

1Vf'is8ko!.l Croashnndel ~"Verk ouls-
Mllhren preJtl 

Rocgenbat'kschrot ( 

Wchcnmehl, Type 812 MDhl envcrl: oufspre1s l Wehenll"'~ 

M urlenbuu er Molkereiverl< aufspreis { Kllse, T1lsiter 45 ,. Fett 

l) einschlieBftlich Abliefrrungsprbtic ;Z) Murhort K1cl 

Speisekartoffeln wil'scn im Jahresdurchschnitt 1953 nur 
eine gerinse Pn•issteigerung gegenüber 1950 auf. Die durch­
weg guten Fmtcn der letzten Juhre hielten dw 1'rei6e nied­
rig. Lediglich im ersten Halbjahr 1952 wnren starke Preis­
erhöhungen zu verzNchnen, wodurch '<iC'h für 1952 <'in um 
fast ein Drittel höherer Durchschnittspreis ergab als fUr 
die iibrigcn Jahre. 

An dl'n SehlachtvJchmlirkten lagen die Durchl'lchnittspreisc 
für Kühe und Schweine in den heiden Vergleichsjahren etwa 
auf gleicher Höhe; sie wiesen auch in den Zwisch<·njnhrf'n 

I ahresdurchschniu 
Yerllndrn~ng 
Jnhrr.,...O 1953 

ergenDher 

1950 1951 1952 1953 
1950 

ln ,. 

141,7 204,0 214,] 212,7 -+ 50,1 
145,5 208,2 210,2 207.4 + 42,5 
147,0 233,2 216,9 298,9 + 42,1 

146,5 238,6 213,6 199,7 .. 36,3 
163,3 159, I 221,7 170.3 -+ 4,3 
169,1 188,7 195,4 169,2 .. o,J 

227,4 

I 

249,2 227,1 229.4 + 0,11 
169,2 189,7 192,2 185,0 .. 9,3 
192,7 206,1 222,8 204,7 + 6,2 

154,7 1:31,1 148,1 102,8 - 33,5 
237,4 288,6 429,5 260,9 • 9,9 

147,7 208,1 224,2 217,6 .. 47,3 
13i,4 179.4 191,3 188,2 + 37,0 
102,7 200,3 206.9 201,2 + 95,9 

183,2 204,6 213,5 207,7 .. 13,4 
166,7 183,4 192,2 183,1 + 11.8 

nur vcrhältmsmässig geringe Verändl'rungrn nuf. 

Der "lolkcrelauszahlungsprcis für Vollmilch 1st im we­
srntlicht•n durch die Heraufsct:r.ung der Kleinverkaufspreise 
im St'ptl'mbcr 1951 bedingt- nngcstiegrn. Auch für Mnrlcen­
butter, für die die Preishindung 1951 teilwcisl' und 1952 
endgültig oufgl'hob<·n wurde, sowie für Kllse ergahcn mch 
etwa die gl••ichen Preiserhöhungen wie für '\ollmilch. 
Für Ohst und Gemiist• hahrn sich die Gros~<hnntlclsver­
kaufsprcise in den 4 Jahren vielfach ernüssigt, während dl'r 
Frzcugcr im Jahre 195.1 durchweg höhl'rc Frlöse erzielen 
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konnte als im Jahre 1950. 

Au( dem Fettsektor ergaben sich beacht.llchc Pre1ssenlc.un· 
gen für nmeriknnisches Schmalz, Speiseöl und Mnrgnrinc. 

Die Finzelhondelspreise bewegten sich ob Herbst 
1950 zunächst nur langsam, daun aber kräftig noch oben. 
Um die JnhresVicnde 1951/52 setzte dnnn ein nllgPmeiner 
Preisumschwung ein, durch den etwa ZViei Fünftel der er­
fassten ~nren das Preisniveau von 1950 wieder erreichten 
bzw. unterschritten. 

Griissere Preisnachlässe bis unter den Stand von 1950 wa­
ren vor ollem für Textilien und auf Grund \'On Steuersenkun­
gen für Genussmittel festzustellen, ferner auch für Seife 
sowie zum Teil für elektrotechnische Haushnltsscriite und 
Lederwaren. Von den Nahrungsmitteln fielen die Preise für 
Speisefette (nusser ßuuer), Sü!'!swarcn und zum Teil für 
Gemüse und Obst untcr den J ahresdurchschnill 1950. Die 
Preise aller übrigen Waren lagen im Jahresdurchschnitt 
1953 vielfach noch beachtlich über denen von 1950, "ohei 
die Preiserhöhungen ffir Getrcideerzeugnisse, besondcrs ffir 
Brot, mit die höchsten waren. 

Die Entwicklung der Einzelhandelspreise kommt zusammen­
gefasst oucb im Preisindex für die Leb I" n s h n lt u n S 7.um 
Ausdruck, der bis Anfang 1952 um rund 13 % angestiegen 
war, donn ober wieder abfiel, so dass die Erhöhung der 
Indexziffer im Jahresdurchschnitt 1953 nur noch 8 <;,gegen­
über 1950 betrug. 

D 175'-

PREISINDEX FÜR DIE lEBENSHAlTUNG.1957/53 
-1950 •100-

Abb 10 

Einen guten i"hrrblic-k über clil" einzelnen Prciabewcgunscn 
\ crmutcln die Verlinderungen der Indexziffern für die wic-h· 
tigstcn \\nrl"nsruppen nus der lndexhcrcC"hnung. 

V rrgleich der J ahresdurchs<'hnt tte 1953 mit 195() 
ln <:: 

F.rhllhunr,f' 
GemDsr- und Ob,.tlrons .. rven 
Brcnr.h< lz 
Nllhnnlltel 

Brot end Unck wnren 
t'\ff.,ntltr111 \ rrlc.,hrsmlltel 
Gas 

56,6 
38,7 
,J2,Q 

32,B 
31.2 
25,9 

noch: Erb!lhuncen 

Ell'ktns h .. r Stro 
Kohle 
Kartoffrio 

Fr1 aeurl ei stungen 
Pap1er- und Schre.bwaren, Drud:~neugmaae 
Gemtlee 

F1schc und f< J&Ch'l\aren 
hhlch und &hlchprodukte 
Postgebtihren 

l-1euch 
Ejgena ßefllrderungsmhtcl 
Schuhwerk und Besohlen 

Metallwaren 
IIDisen- und Trod:enfrllchte 
Eier 

Ml!brl 
Korb- und BOrstenwaren 
Gumnuwnrrn 

Sonstiges ftlr Bildung und l:nterhaltunc 
Zucker, Soaswaren, Kel:ao und Schokolade 
Porzellan-, Stemgut- und Glaswaren 

l-11'1Bchwnren 
Seifen, \\aecb- und Putzmittel 

Senkungen 
Andere Kllrperpfll'genüttel 
llandstrickgllm 
Oberkleidung 

Getrlnlce 
Pllanzli~hc Öle und Fette 
Tabakwaren 

Unterkleidung 
Betten, Dcc.l:eu, Gardmen und T ... pJliche 
T1enache und cemischte I• cttc 

Sadfrllchte 
ß.,u., Hau"" und KDchcnwllsche 
Obst 

25,6 
21,9 
16,1 

17,7 
15,6 
15,3 

13,1 
10,6 
10,2 

9,8 
9,8 
9,3 

8,8 
8,7 
7,9 

7,9 
7,8 
7,4 

7,4 
6,4 
4,9 

3,8 
2,0 

1,1 
5,3 

6,1 
7,6 
9,6 

10,6 
10,8 
14,8 

16,1 
16,6 
19,0 

Die Kosten für den \\ohnungsbnu haben sich in dem 
betrachteten Zeitraum um fnst dn Drittel erhöht. W"uhrend 
sie 19')0 etwa um drei Fünftel üh<'r denen von I 936 lagen, 
Viar dns Bauen 1953 mehr als doppelt so teuer wie lm Jahre 
1936. 

D "55 

L •' 

PREISINDEX FUR DEN WOHNUNGSBAU 
IN KIEL 

1936 •100 

LDhnr• 

---+------

·.M~hllriC>J""Ib H.l~ 
1950 1951 1952 1953 

Unl.Qstrn • Vtrf tnll 

An den Prcissteigerungen, rlt•ren UrsaC'hcn - wie emgang<:­
SC'hon crwühnt - in den Mntenolvcrteuerun •en und mehrfo­
chcn Lohnerhöhungen in dcn meistf'n ll1ndwNks W< i l"n zu 
suchen sind, \\Bren alle lndcxgruppen ziemlich gll:'icbm tsstg 
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beteiligt. Die Erhöhungl'n d!'r Indexziffern in K Iei liegen 
zwischen 25 ~ für die Handwerkerarbeiten und 33 % liir die 
Bauarbcitcrstundcnlöhne. Die prozl'ntual stlirkstc \ erteul'­
rung ist allerdings mit 80 ~ bei den Zinsen rür df'n Zwi· 
schenkredit des llauherrn eingetreten, di!' im Gesamtindex 
jedoch ni!'ht so stnrk ins Gewil'ht fallen. 

Mit nur wcnigl'nAusnahmen sind auch im Landesdurchschnitt 
alle Baustolle und Handwerkl'rnrbciten gegenüber 1950 im 
Preis gestiegen. Billigt>r als 1950 waren lediglich das Ver­
legen \'On elektrischen ßrennstf'll!'n und I inoleum, ferner 
Aborteinrichtungen und dns Streichen \'On Hol.zfussböden. 

Bei den sächlichen Betriebsmitteln derLundwirt• 
schalt ist für •lie Zeit von 1950 bts l9'i3 <"ine stärkere 
Aufwärtsbewegung rl!'r Preise festzustellen al , auf den 
übrigen Preisgebiet<m. 96 % der erfassten Prds!' hul,cn 
sich erhöht, davon gut drl'i Viertel über 20 %. 

Vor allem sind die Preise für Handelsdünger du:Ch die 
grundsl\tzlic-hen Preisneuregelungen wie auch durch den 
Fortfall \'On im Jahre 1950 noch gewährten Sub"cntionen 
erht'blieh gestiegen. Aber auch d1e Zu,kauHuttermittel wie­
sen noch Aufhebung der Preisbindungen in Anpassung an 
die Weltmarktpreist' beachtliche Preisstl'igerungen au(; 
nbgesunkcn ist in dit>ser Warengruppe allerdings - in folge 
d!'f grossercn Milcherzeugung - der Preis ffir ßüclckauf­
mngt'rmilch. Oie Verteuerung der Kohle und dC'T davon nh­
hrmgigcn Stromkosten wie auch der PreiRanstit>g für siimt· 
liche Baustolle trcHt•n die Landl'otrtschnft in voller llllrte, 
ebenso die mehrlachen Fisenpreiserhöhungen, durch rlie 
erhebliche \'erteucrungen der landwirtschaftlichen Mascht· 
ncn und Kleineisenwaren eingetreten sind. Lediglteh bei 
den lnndwirtschoftlichen Textilien unrl Leflerwaren ist auf 
Grund der \\ieder nbgesunkencn Rohstoffpreise der Preis· 
auftrieb weniger ~<pürbar geworden. 

Stündig gestiegene \erdicnste in der Industrie 

Die wöchentliche Arbe i t s z e i t der I ndustriearbeitcr 
hatte - nach stt'ilem Ansueg - im Jahre 1950 etw.t 48 
Stunden erreicht. Auf diest•r Höhe blieb sie, 'on df'n jnhrrs­
zeitlichen Sc-hwankungen nbgest'hen, etwn Z\\ei Jahre und 
stieg erst ab 1952 wieder lan sam an, so das<; im Durch· 
schnitt des Jahres 1953 Jeder Arbeiter nlll'T .-rfus~ten C.!'­
werbegruppen wöchenllich fast SO Stunden nrhdtew. Dns 
Jahr 1950/51 hatte, wil! di•• Abbildung 12 ze1gt, die bis 
dnhin zu heobochll•JI((e Aulwürts('.ntwicklung unt('rhrochl'n, 
doch sctztt• sie gegen Ende 1951, wenn auch lnngsnmer, 
wieder ein. 

Abb.IZ 

DIE WOCHENARBEITSZEITEN 
DER INDUSTRIEARBEITER Std 
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Oie auf der Abbildung cingetrngenrn Arbeitergruppen sind 
die der Qualifikation nach extremen Gruppen (mrumliche 
Facharbeiter und WP.ibliche Hilfsarheiter), dazu das gewo­
gen!' Mittel oller Arbeiter. \\1c aus den Absti\nden z" iscbcn 
diesen drd Kurven zu ersehen 1st, arbeiteten die m'ünnli­
c:-hen Facharbeiter durchweg rund eine Stunde länger nls 
der Durchschnitt aller Arbeiter und die weiblichen Hilfs­
arbeiter zeitweilig rund drei Stund!'n kürzer. Im Mitlei die­
ser 4 ]altre wurde in dem Monat mit der längsten Arb(·ltszeit 
um 1,6 Stunden länger geerbellet als in dem l\lonnt mit der 
kürz!'stcn Arbeitszeit. Die Lose des Monats mit dem Mini­
mum ist ln den untersuchten 4 Jahren etwa gleich, es ist 
der März bzw. Februar; das Ma1Ximum ist dagegen n1cht so 
deutl1ch ausgeprägt . 

Im llurchschnht des Jahres 1953 betrugen die Arbeituzeiren 
der einzelnen Arbeitergruppen im Mittel aller Gewerbe-
gruppen: 

Stunda:n 
je Woehc 

rn''innliche Focharbdter 50,8 
" angelernte Arbeiter 51,0 
• Hilfsarbeiter 49:9 

olle münnlJclten Arbeitf'T 50,6 

weihliehe Fach- u. angelernte Arbeiter 46,5 
" llilfsnrbcitcr 47,7 

alle weiblichen Arbeiter 47,1 

olle Arbeiter 49,8 

In dieRcn Zahlen sind alle- zuschlogpOichtigcn Stund(•n 
bereits enthalten, es handelt sich nlso bei ihnen um die 
wirk liehe durchschnittliche Arbeitszl'it. Für bestimmtr 
UetrnC'htungen ist aber aurh die Kennuus der zuschlag­
pflichtigcn Stunden wiehtig, bei denen die miinnlichen 
Fach- und dil" weiblichen Fach· und angelernten Arbeiter 
ehenfalls die I'Xtremen Zahlen aufweisen. 

Tab. 43 

1950 

195) 

1QS2 

195J 

Zuschlagpflichtige Stund!'n 1950- 1953 

Zru 

Septrmber 
Deznmbcr 

\!Iu 
Jun 
c;,.J>tcmbrr 

F rbruar 
Mat 
Augu11t 
November 

Februar 
Mat 
A.uguRI 
Novernb<'r 

Mllnnliche 
f ach· 

arheiter 

Alln 
ArbeJIN 

Wrib1ichr 
Fach- und 
angn1•ml~ .. 
Arb~1ter 

Zusclt1agpßachtige Stunden je Woche 

3,0 2.7 1,5 
3,1 2,8 1, 'l 

2,9 2,5 1,3 
:\,2 2,'1 1,0 
2,1 2,1 0,"' 

2,0 l,Q 0,1.! 
2,<l 2.7 1,, 
3,4 

I 
2,9 1,0 

1,3 2,7 1,0 

3,1 2,7 1,1 
4,4 3,11 l,c. 
4.2 3,5 1,2 
3,9 '1,4 1,8 

Im Durchschmu des Jnhrcs l<l53 lristeten die männlichen 
Facharbeiter (mit fast 4) l:rinahc dir dreifache Znhl nn 
wiSchenlhchcn zuschlngpßicohtigen Stundr•n wi<• Ihre weih­
lkhrn Kollegen (mit I, U. Das jührliclw Au! und Ah dieser 
Stuntleu geht mit dem der Arbeitszeit parallel. Oit•se 
Schwnnkun c:-n der Arbt•itsz('it werrlcn sehr geglättet, wenn 
man die Überstunden vorher nbsNzt. ~uch die Unterschied!• 
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zwischen den Arbeitersruppen vemtindem sich dann erheb­

Tab. 44 

mat 

Zeit 

mlnnhchc 
Fach- alle 

arbeiter Arbeit~r 

1953 Februar 49,6 48,7 
Mat 51,5 50,4 
August 51,3 50,1 
Novenabcr 50,8 49,9 

J ahrcsd urch schnau 50,8 49,8 

OIE 
lbb13 

BRUTTOSTUNDENVERDIENSTE ~~ 
DER INDUSTRJEARBEllER ~ 

1950-1953 ~...---- ll80 

---~ -~- - _1 60 

-- -- 1140 

+ 

1'10 

............................. ...-...._. ...... ~1 
I eo 

Lc 
Lo 
Ju 

ol -+ • ... ... ... • + ~ _ _ 1 
I!Ut Jrno &pl lltz lUtz .11. ~ On fftr l!>o Aog 1m J,., M.lo A..g N,-; 

1950 1951 195:1 1953 

Der Bruttostundcnverdi<'nst und scm<' Fntwid;lung 
ist im Gegensatz zum "ochenvcrdienst von den Finßüsscn 
der stnrk schwnnkcndm Arbeitszeit fast (rcJ12: cr h'ingt 
huuptSä<'hlich nur noch von den Tariflöhnen ab und nntÜI'­
lich, da hier ju dte Durchsr.hniuswert•~ für Gruppen \ on Ar­
beitern betrachtet werden, \On der strukturellen Zusnmmt>n­
sctzung der Arbt>itersrhuft, die sieb im Laufe der Zeit 
ündcrt. Seine Veränderung - im bctrachwtrn Zcitruum fnst 
durchweg ein Anstieg - ist vorwiegr.nd eine Folf;<> gestie­
gener Tnriflohnsi\tze. Diest:' bilden die B!'rcchnungsgrund­
lag(• für <lcn FHcktivlohn, der im Ourchschnitt immer um 
etwn ein Zehntel übu dem Tnnflohn liegt. Oil' Oiffl rcnz 
z~ischen beiden hänst, wenn JCtzt einmal von dPrn f inßues 
der Stntl:tur\•eründeruugen der beteiligten Arbeitergruppen 
nhgeschen wird, in der Iluup~arhC' von dC'm Anteil der 
zu,:;chlagpflichtigen Stunden (l br.rstundcn} und von dem 
Anteil der Leistungslohnstunden (Akkordarbeit) ab. Abbil­
dung 14 stellt für den untersuchten Zeitraum dar, um wi t>Vit•l 
%die Fffdtth·löhnc jeweils übt>r den Tunßohnt>n lag<'n. 

Die l'ffektivlöhnl' für "ulle Arbeiter" liegen um 10 - 14 ~. 
über den 1 ariflöhnen: ihre Kurve zeigt, ohne grösscrc 
Schwunkungcn, einC' leichte Aufwänsneigung, d('SslrichC'n 
die kurve mr "männliche I acharbcitcr", wogegen bPa den 
"wt>iLhcltcn Hilfsarhl"item" zunächst nur die starken 
Schwunkunfcn ms Auge fallen. 

12) nicht ~nnz, "''") ctn Zusammenhmg zwischen Arbcnszt~at und 
~lehrarbeatalltundrn besteht, d1e ihrerseata wrg~n d.,a l.ohnzu­
schlnga den durchachnitthchcn ßrultostund.,nvcrdiflnb"t b"..,in­
flussrn 

lieh, wie folgendes Beispiel für das Jahr 1953 zeigt: 

Arbeitszeit 

ohne 

zuachlagpfl ichtage Stunden 

weabliche 
Fach- und 
angelernte 
Arh~Her 

45,6 
47,1 
46,0 
47,1 

46,5 

D 1759 

mUnnlichc weibliebe 

Fach- alla Fach- und 

arbeitor Arbeiter angelernte 
Arbeiter 

46,5 46,0 44,5 
47,1 46,6 45,5 
47,1 46,6 44,8 
46,9 4b,5 45,3 

46,9 46,4 45,0 

• 
b 14 

VERGLEICH VON EFFEKTIV- UND TARIFLÖHNEN 
DER INDUSTRIEARBEIHR 

1950-1953 tr
0 

( Dot lr.tlostundt verd tll111 Ia t vm % [ 111 
bOhtr als dot tnltprte~t dtn Tor.! o~nt) _ J 

~ ;' ~--, 16 

!\ .. /·\ ~\ /~F L4 

~~ .. {/' .\.. j . /~ ~·2 
I \··'-7 ·. . \ i \ I 

: \-;--" \ t 10 

i V ~a 

----- minol fat~arbeoler 
•••• ••· welbl Hilfnrholtr 
-- all• 4rbeoltr 

(hrot ohn ·100 • 0%) 
+ ' • .. .. ..,_ 

"'"' J""' it;t Dc IGrr • ., SfPI. Dez r.tor Mo. A.g Hov 
mo 1951 1952 

I s 

t 
jf 

~ Jo+ 
lttr lW .log- ~ 

1953 

Dir Zahl der zuschlagpflichtigen Stunden (das sind vor 
nll<'m 5onn-, Feiertags-, Nacht- und Cbcrswnden) lag im 
Jnhrr 1953 gcringffigtg höher als in den vorhergegangenen 
Jnhl'('n, und zwar sowohl absolut als auch relativ. Die fol­
gende Übl'rsicht zeigt, welchcr Tetl drr Arbeitszeit im 
jeweiligen Durchschnitt der Jahre 19'50 bis 1953 zuschlag­
p(iichug ~ar. 

Tsb. 4S 

1950 1951 1952 1953 
f--

Arbellergruppt"n 
Zuachlacpßichl1te Arbeit&>.ci1 

in 'r. der GeBamtnrbeltszeit 

mftnnliche l'acharbeiler 6,3 5,5 5,9 7,7 

olle Arb .. uer 5,8 5,2 5,4 6,8 

Wt iblache Hilfeerbetter 4,1 3,8 3,9 4,4 

Dil• 1953 nur wenig höher als 1950 liegl'nden Obcrstunden-
1\ntetlt> weisen darauf hin, dass dieses Moment für den 
zusätzlichen Anstieg der durchschmuliehen Bruttostunden­
verdienste über die tariflichen Lohnsteigerungen hinaus nur 
von ganz untergeordneter UedPutung g('wcsen sein kann. 
Fs hegt dnhC'r der Schluss nnhc, dass drr Antetl d!'r im 
\kkord verrichteten Arbeit gewachscn ist und dass su:h die 
Zusanuncnst>tztmg der ArbeitC'rgruppen noch \\irtschnftshe­
rl•ichcn verändert hat. Solch ein Strukturwundcl ist als Lr­
snche mit grosser 'linhrscheinlichkeit anzun<'hmen, weil die 
Tariflohnstatistik seit 1949 mit einer angt'nomm!'ncn festen 
Struktur der Arlaeitcrsrhnh berechnet wird, wührond in der 
L.ohnsu~menstatistik jedesmal von ncucm die Zuhlenv<"r­
hähnissc der Brnncl!en und Arbcitergruppl'n als närungs· 
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znhlen in das F:rgebnis mit eingehen, doch soll dt>r Fin fluss 
des wechselnden Anteils der Akkordarbeit darübt>r nicht 
vergessen werden. Angnben hierüber sind in dl'!' Lohnstun· 
men tnlJstik nicht enthalten. Der sprunghafte \ t'rlnuf der 
Kurve für die weiblich('fl Hilfsarbeiter hängt mit den so.ison­
mlissig stnrk schwankenden Arbeitsumfang in Jenen ~lfl­
schaitsgruppen zusammen, die besonders zahlreich weib­
liche llil fskrüfte beschäftigen, wtc z. U. die Nnhrungs- und 
Genusl5lllittellndustrie mit allein etwa der Hälfte aller dieser 
Arbeilerinnen. Angesichts der im ganzen relnth E:cringen 
Znhl oneiblicber llilfsarbeiter kann sich die bei ihnen herr­
schende starke Veränderlichkeit JCdoch nicht nur den Dun·h· 
schnitt oller Arbeitl'r auswirken, der mehr von den Grup1•en 
der m'linnlichen, besonders der Facharbf"iler gepntgt wird, 
deren Arbeitseinsntz im Laufe des Jahres viel stetiger st. 

Die V ergrosserung des Abstnndes zy;isch«>n 1 an{- und 
Fffcktivlöhnen klllln natürlich ausserdurC'h die zwei erwähn­
ten Momente auch noch dadurch mit verursacht flein, dass in 
den letzten Jobren Betriebe in steigendem Massc über Tnrif 
zahlen, etwa um einen hier und dort bcstehl:nden Fachnr­
beitcrmllllgel nuszuglckhcn. 

Die dritte Grossc in dieser Statistik ist, nch('n Arhntszcll 
und StundenvC'rdienst, der Bruttowoch cn\ crdi en st, 
\\enn sich so\\ohl die Arbeitszeit als auch die Stunden~er­
dienstc seit 1950 l'l'höht haben, so ist für dte "ocherl\er­
dirnst(' ein noch stärkerer Anslieg zu erwarten. Im Mittel 
oller Arbcitf'r und Gewerbegruppen wurden im Durchschnitt 
des Jnhrt·s 1953 mit 78,19 D:ll tnL'>ilchlkh wöchentlich 
20,50 0\1 mehr verdient als 1950. Di!!ser \lchrv('rdJcnst 
resultiNt aus tlem Anwachsen der Arbeitszeh um 1,4 Stun­
den auf 49,8 Stunden pro '1\ochc und der St('Jgcrung des 
~tunclenverdlenstcs um 3R Dpf auf 1,57 mt. 

Abb 1~ 
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Für die emzelnen Arbeitergruppen beliefen sich di!' Brutto­
woC'henverdtenste nur folgende Beträge (auf \Oll(' 10 Dpf 
gerundet}: 

ml\nnliche Fnchmbciter 
" nng('lf'mte Arbeiter 

HiHsurbltlCr 

alle männlichen Arbeiter 

weibliche ~ ach- u.nngclemtc Arbetier 
" UiHsarheiter 

alle weiblichen Arbetter 

nlle Arbeiter 

93,40 0\1 
83,90 .. 
74,'i0 .. 
86,90 .. 

50,40 .. 
46,80 .. 
48,70 • .. 

78,20 DM. 

Die Frauen bnngcn es im Schnitt also nur auf 56 % des 

V('fdi('nstes der Mlinner, und da-, Verhältnis der im Vcr­
dien~>t extrf'm('n Gruppen ZU('inandcr bNrägt fast gcnnu I : 2 
(oneiblieh Hilfs-und männliche Fnchnrbeiter), 

D '/ol Abb.16 

DIE ENTWICKLUNG VON ARBEITSZEIT UND VERDIENSTEN 
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llt•r \\or.henverdienst i'll Sdtnill nller Arboitt•r und Gewerbe­
gruppen hat sieb gegcnübN 1950 um übrr 35 % t>rhöht. EinE' 
etwas gf'rinfert• Steigerung hot cler Stundenverdienst nufzu­
wdscn, wogcsen di(' Wochenarbeitszeit noch mehrfachen 
Schwnnkun 'C'n <'rst im Jnl111 1953 nennenswc•rt höher log 
nls 1950, uofl zwar um durchschniultrh knapp 3 ~. 

Die bisherigen Angaben h('zogen sich immer nuf dt>n DurC'h· 
srhnill nll<'r Gcwcrbegruppcn. Nun bestehen aber m 
den drei besprochenen Dnten (Arb('tl!5Zcit, S1undrn- und 
\'\ochenlohn) erhebliche l ntcrsehicdc ~:wischen dC'll einzd­
n('n ßl'fn('hen d('r Industrie. Di('s~ Unt('rschicde sollen im 
folgenden kurz betrachtet werden. Dahei wird der bessercn 
PhNsJchtlichkeu wegen nur f'inc Arh.('itergruppe, d1(' m7um­
lichcn Fnchnrbciter, zum vergleich hcrongczogt·n. 

Dei d r Betrachtung der folgenden Zahlen in ihrer absolu1en 
Höhe clarr man nicht vergcsstn, dass es siC'h um die \\crt(' 
für mtinnlicl1(' Facharbeiter hnnd('lt, die sowohl in der 
Arbeit ,zcit und den Überstunden, nls nuch im Stundcnvcr­
dicnst, und damit erst recht im \\oc benverdienst die jeweils 
höchsten Zahlen nufweist>n . 

Im Bru uostundcnverdienst fliehen die Faehnrbeit••r der 
Glnsindu trie llll der Spitze; sit· übertreffen selbst die für 
ihrl• hohen Löhne bekannten Arbeiter der Ruch- und Flach· 
drud:gt>wt"rht•, Die sehr lang(' Arb('Jtszeit im Fl uchdru tk· 
gcwcrbc, diE'! von kein('r andc•ren Ge\,erbcsruppc erreicht 
w ircl, bcwJrlt dag('g('n em('!l maximal hohen \\oC'hen\'l'r­
dienst in di('scr ßranche. Jlie Ni<'htciscnmctall-lndustrie, 
die Gic>s erei-lndustri(', dit> Textil-lndustnc, das Baugewer­
be, die Ker<~'!lisc:he Jndustnc und dit• Papierer7.eug('ßde 
Industrie' folgen an 1. bis 9. Stelle und hegen, nach dcnt 
~tunclenverd•enst, ulle noch oberhalb df's Durchschnitts von 
1,8 l D.\1, dc. dic l\lf'tnllvcrnrbcitendC' Industrie mit 1,83 DM 
am niichst<'n kor.::~t. In "ochcnvt~dicnst vcr<~chiebt sich das 
Utld etw s. Dic Tcxtil-lndustnc und dns ßnugc>wcrl•e fallen 
WC~en rclutiV geringt>r Arbeitszeiten auf den 10. bZ\\, )3, 

Platz in cler Hnngrt>ihe zurür.k, und die Pnpicrerzf'ugcnde 
Industrie r. it der langen Arbeitszeit von 54,7 Stunden (der 
männlichen l'acharbeiter) rückt vom Ourc·hschnill im Stun­
dcnverdaenst nu{ clie 4. St«>llc Im '1\och('nvl'!'dienst, unmitlcl­
bnr hinter di(' drei pitzengewcrbe. 

Am unteren Ende der \'('rdienHtsknlo lt••gt, wte auch in den 
\ orjahrcn, d c Sägt>industric; ihr Fncharbeitcr \'crdient mit 
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Arbeitszeiten und Verdienste der männlichen Fochnrbt>iter 
in den Gewerbegruppen 

Tab. 46 - Jahresdurcbschnitll953-

Arbellszeit 
Brutto-je Woche 

Gewerbegruppen 
derunter Stunden-! Wochen-

ins-
gesamt zuschlag- v~rdinnst 

pflichtig in OM 

Glo,.•lndustrte 48,5 1,3 2,30 II 1,39 
Fl nr.hrlntckgewerbe 56,1 8,4 2,:!0 123,34 
Buchdruck gewerhe 51,5 4,·i 2,18 111,99 

Nichteisenmetllll-lnd. 50,1 2,6 2,03 101,65 
Gleseerri·ln<iustrie ~9.8 2,9 1,98 9R,S l 
Te.xtil-Jndustrie •i9,4 1,6 I ,'J2 95,04 

Daugewerbe 48,1 1,7 1,89 90,88 
K .. ramische Industrie 52,7 4,7 I ,87 98,55 
Papiererzeugende lnd. 54,7 9,2 1,86 101,78 

alle Gewerbl'gntppen 50,8 3,9 1,84 93,36 

Metullvt'rarheitende 
Jndu~lrie .'\2,3 5,4 1,83 95,66 

Brou~tew.,rb .. ~1.8 ~.9 1,82 94,20 
Ledererzrugende Jnd. 4 8,1 0,9 1,79 ll5,90 

P opi~rverarbel!ende 
lndustrte 53,4 

Mueibn~Lrumente u. 
5,1 1,78 !) 1,8\) 

Spielwaren-lnd. 50,7 2,0 1,75 81'1,93 
5r.huh-lndut~trie 46,2 2,9 1,7!; 81,01 

lnrlustrie der Steine 
und Erden 5·1,7 

Lederv ernrbeitende 
6,9 1,71 '15,21 

lndustri" 4fi,3 0,0 I ,73 80,27 
Chem1sche lndustri• 51,4 3,8 1,67 !IS,64 

II ol :r.voernrb. In du strit.> 48,6 2,2 1,61 78,23 
Bekl ~ idungsg ewerb e 48,1 1,5 1,61 77,59 
Nahrung!<· u. Genuss-

mittel-lndustrle 54.3 6,9 1,5!! 86,22 
Sllse-lodustrie 51,5 4,6 1,41 72,48 

I ,.t l je Stunde 43 Dpf oder 23 % weniger al:'< der Durch­
schnill in allen Gewerbegruppen. Im Wochenverdienst 
(72,48 0\1) ist der relative Ab~tand mit 22 % ein wenig 
geringer, weil die Arbeitszeit in der Sägeindustrie um knapp 
eine Stunde höher lag als im allgemPinen Durchschnitt: 
Auch ein am 1. April 1953 in Kraft getretener neuer Tarif 
für die Säge-Industrie mit Lohnerhöhungen um etwa 4 Dpf 
vermochte die Effektiv-Verdienste der Arbeiter dieser Bran­
che nicht wesentlich an die Verdienste der übrigen Bran­
chen hcranzuführen. An zweitletzter Stelle (nach dem Stun­
denverdienst) steht rlie Nahrungs- und Genussmittel-Indu­
strie, die aber infolge langer Arheit:-;zeit (3,5 Stunden über 
Durchschnitt) doch einen mittelhohen Wochenverdienst auf­
zuweisen hat. 

Extrem hohe Arbeitszeiten der männlichen Facharbeiter fin­
den sich, wie schon erwähnt, im Flachdruckgewerbe (56,1 
Stunden) und auch in der Nahrungs· und Genussmittelindu­
strie, weiterhin in der Industrie der Steine und Erden und in 
den beiden Zweigen der Papierindustric. Mit nur 46,2 bzw. 
46,3 Wochenstunden stehen diesen die Schuhindustrie und 
die Lederverarbeitende Industrie gegenüber. Bei der letzte­
ren als einziger Gewerbegruppl" wurden keine zuschlag­
p flichtigen Stunden festgestellt, bei der Lederet?.eugenden 
Industrie waren es nur 0,9 je Woche. Mit 9,2 Überswnden 
ragt dngegen die Papiererzeugende Industrie hervor, gefolgt 
vom F'lachdrut:kgcwerbe und, mit immer noch mehr als 6 
Stunden, der Nahrungs- und Genussmittel-Industrie und der 
lnrlustrie der Steine und Frden. 

Weniger Streiks 
Wie die vorstehende Übersicht zeigt, gingen bei den vier 
Streiks im Jahre 1950, an denen fast 3 000 Arbeilnehm'er 
teilnahmen, rund 19 000 Arbeitstage verloren, das sind 

Tnb, 47 Die "treiks in St:hleswtg·llolstein 1950 bis 1953 

Durch-

Jnhr Zahl der Betruffpn~ Aetetligle \ erlorene schmttl. 
Hauptsliehlieh beteiligte Branchen Strl'lk~ Betriebe Arbeitnehmer Arbeitstage StrcH:-

dauer 1) 

1!150 ,, 14 2 905 18 976 6,5 Wasser!"trassen w~sen 

1951 4 62 481 7 663 15,9 Klempn•·r und In~tnllateure, Brand- unrl 

1952 9 2958
) 20 1114 

Porm~temh er11te II er 

t \ SR2 2,2 Maler und l.ncki<·ru, Werften, Druckereien, 
Mascltinenbau 

1<15J 4 19 185 1 100 5,9 !Iuch- und Tiefbnu 

a) zum Teil geedtllt1.1. I) v~rlorene Arbeitstag" Je betdllgten Arb•·unehmrr 

6,5 Tage je beteiligten i\rbeitnehmer. Diese 7.ohl Ing bei 
den vier Streiks des Jahres 1951, durch die 500 Arhcitn<'h­
mcr einen Ausfall von 7 700 Tagen vcrursa<'hten, mit 15,9 
sl'hr viel höher. Im Jahr 1952 dagegen, in Jem die Strclks 
nach ihrer An:mhl (9) und der Zahl der betroffen!'n Betrieb!', 
Arbeitnehmer und dN ausgefallenen Arhl'itstage grosseren 
Umfang annahmen, k amcn auf jeden Streik enden nur 2,2 
ausgefallene Arbeitstage. Das Jahr 1953 war dns hisher 
ruhi!,>Stc; vier kleine Streiks, die nur 19 Betriebe und 185 
t\rheitnehmer erfasswn, verursachten einen 1\usfall von 
1 100 Arbeitstagen. 

An grösseren Streikbewegungen gab es in Schleswig-llol­
stein nur im Jlorhst 1952 den St.reik der Maler und Lackierer 
(15 700 Tagt' Arhcitsausfall), den der S<'hiffswcrhcn 
( 1 ~ 000 Tage) und im Winter 1952 den Druckrrstrcik (8 400 

Tage). Diesen drei Streiks war, wie überhaupt allen der 
Jahre 1952 und 1953, ein tl'ilweiser Rrfolg beschieden. 

Weniger Krisenunlerstützungen, 
vermehrte Altersversorgung 

In der Arbeitslosenversicherung gab es 1953 nur noch rund 
zwei Drittel der Unterstiitzungsempfanger von 1950, in der 
Arbeitslosenfürsorge sogar nur etwa die Hiil fte (56 %). Die 
Aufwendungen sind wegen der Erhöhung der Unterstützungs­
sätze nicht in demselben Masse, doch noch immer erheblich 
gefallen: bei der Arbeitslosenunterstützung (Alu) um 9 %, 
hei rler Arbeitslosenfürsorgeunterstützung (Aifu) um 27 %. 
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Tab. 48 Die wichtissten Sozialll"istungen nach Flillen und Aufwend in den Jahren 1950- 1953 

1950 1951 1952 1953 

f IIIIe• Aufwand Fllle• Aufwand Flllle• Aufwand I llle• Aufwand 

in 1 000 1n !.ho DM ID 1 000 ln Mao DM ID 1 000 in f.ho DM an 1 000 in Mao DM .. .. .. .. . . .. .. . . 
Arbeitaloaenvtrau:herung a 44,51) I 54,4., a 37,31) f 52,62) a 31,91) f 49,42) • 29,51) f 49,42) . rarsorge B 146,0 I 155,8 .. • 129,3 f 158,1 a 105,6 f 140,4 a 81,6 f 114,3 -- 189,~ --ril 1 ~ 163,7--190,5 21Q,2_ 166,6 210,7 137,5 

--: + ·~ - ------'-----

Lostenausgleich 
Unterhahahill~ u. •zuschu8& b 94,9 I f 69,1 b 8n,s f 59,9 b 95,4 f 53,8 " 80,0 •• 82,7 

Kriegsopferversorgung 
I Ueachlldigtenrenten a 71,3 f a 60,8 { a 65,9 f 44,5 0 61,0 r 35,6 

1linterbl iebenenrenten a r 135,7 f 107,9 
a 154,9 f 128,3 a 170,3 f 110,9 ._II 170,1 ~ 85,6° 

-~ 

-·-
301,9 177,0 ,____!13,0 188,2 331,6 209,2 - 311,1 1- __:_. - - --- -

Öffentliche 1-''0raorce 
Offene FOrsnrge, laufende 

llnterstOtzUnReD c 58,0 g 29,6 c 48,6 g 27,8 c r 45,8 g 25,6 c 4f>,O R 29,7 
Geschlossene FOrsorge d .!J .... s f!. 15,6 d 17~0 g 20~11 d ____l_'7_L. g 23,5 d 20,5 g 26,4 

45:!_ 48,6 49,1 ~ - - - ~ ---~ -
R entenvt!r&tt'herua.g 

Arbe1trr a 151,0 f 92,9 o r173,7 f r107,9 a 217,0 f 141,6 a 229,5 r 160,6 

Angestellte 8 51,7 f 42,1 a r 

V eraorgunsabe :rllge 3) 
Pens1onen d 24,16) I 42,9 d 
Bc:.Dge der 131 er d 23,2 g 46,2 d 
Od;'o/·RI'nteQ ~2,0 I! 1,6 d 

252,0 225,7 

•) meist ""Personen; in der offenen Filrsorge Partelen 
• •) 8 ~ MtB.-.0 Ki. ., = 30.6.1953 

b ,. Ende Kj. f - Kj. 
c ., Quort • .D llj. g "' Rj. 
d rnde Rj. h = 1. Rbi. 

Diese Entwicklung war während der besprochenen 4 Jahre 
nahezu stetig. Trotz der stllndig fortschreitenden Fnt1ustung 
mussten im Durchschnitt des Jahres 1953 noch 111 000 
Arbeitslose unterstützt werden, das ist etwa ein Sechstel 
aller beschliftigten Arbeitnehmer des LIUides; die dafür 
benötigten mnd 164 Milhoncn DM stellen - vcrgleiehswca· 
sc -ein gutes Sechstel der Ausgaben der öffentlichen Hnnd 
(Lnnd und Gemeinden) im Rechnungsjahr 1951 dar, oder 
auch fnst so viel wie das gesamte Aufkommen an Gemein· 
destcuern im Ri. 1953. · 

Unter den Kriegsfolgenhilfen sind hif'r in weitem Sinne jcnP. 
l,eistungen verstanden, die der Lin dcrung c in es clurcb den 
Krieg unmittelbar verursachten Notstandes dienen sollen. 
Nicht zu verwechseln ist hiermit der Begriff "ll:riegsfolgcn• 
hilfc• aus der Fürsorgestnustik. -Bis zur 1\!Ute des Jahres 
1953 wurden auf Grund des Soforthilfegesetzes (SIIG) Untcr­
hnltshilfen und ·zuschüsse gezahlt. Die Gmstellung auf 
Kriegsschneienrente nach dem Lastennusgleachsgesetz 
(LAG) brachte so tie(grcHendc methodische Ver'iinderun· 
gcn der betroffenden Statistik mit sich, dnss für das .Jahr 
1953 nur die bis ZU'll 30.6. vorliegenden SofortluUcznhlen 
in der Übersteht aufgeführt Wl'rden können. ln der wcchsel· 
voll cn Höhl' der Fnllzohlcn zeigt sic.h sowohl dae Jugl'nd 
als auch die Kompliziertheit dtcscr Sozinllcirotungen. \Hih· 
rend etwa in der Arbeitslosenven"icherung die Hegistric· 
rung und Anspruchsberechtigung durch eingefnhrcne Bcstim· 
mungcn und Iunge Proxis eine Gewähr für methodische 
Gleichartigkeit und dnmit Stcugkdt der Znhlcn bieten, ist 
bei den I eistungf'n nach SHG und LAG noch nicht einmal 
der in Frogl' kommende l'ersoncnkrCJs restlos erfns!'lt, ge­
sch'l'.eigc denn nllc AnträgP bearbeitCL und alle zur 7.cit 
erteil baren Bt•schcidc erteilt. Dazu kommt die l mstcllung 

58,9 f r ,9,5 a 71,1 f 66,1 a 75,4 f 73,4 

24,041 g 47,1 d 24,441 
II 56,2 d 24,14) E 70,451 

26,0 I 62,2 d 23,4 g 82,5 d 23,3 II 94,1 
1,7 II 2,3 d 1,9 g 2,4 d 1,9 !I 2,4 

269,0 
-

2114,3 337,8 348,8 354,2 400,9 

I) clnac-hl. KurziU'belter 
2) etnschl. Heimkehrer 
3) gesc:hlltzt 
4) eanachl. gleichbl. geschltzt. Antcal der Komm.'vw. von 13 000 
5) zum Tell (Versorgung der Gemeinden) sesc:hlltzte Betrlge 
6) Empllnger von ÜberbrOckung!lbeihilfen vor lnbofttreten des 

131c,...Gesenes (11.5.1951) 

von SHG auf LAG, die sich sdt Erscheinen des LAG wn 
14.8.1952 ausgewirkt hat. Diese Umstnnde verbieten es, im 
Versleich der aufgeführten Za..ltlen eine echte EntwiCkluns 
sehen zu wollen; die Zahlen können lediglich einen An· 
haltspunkt übf'r das Ausmnss dieser Sozialleistung geben. 

Anders lie.;cn die \'erhiUtnissc bei der zweiten Gruppe von 
Knegsfo1gcnhtHen, der Kril'gsopferversorgung. Die Zahl der 
F'mpfänger von Kriegshcsch'!idigtrnrentl'n ist seit 1950 um 
14 %, und zwar ständig, zurückgegangen. \\äbrend die 
Hinterbliebeneu seit 1950 bis 1952 zuni'lchst nn Zohl erheb­
lich zunahmen, wohl der erst nach und nach erfolgten To­
desl"rkli\rungcn wegE"n, ist in diesf'r 1 cndenz mit dem Jahre 
1953 ein Still stnnd eingetreten. Im Durchst:hnitt dieses 
J nhrl'S !J...,zogen in Schleswig·llolstein 61 000 Kriegsbe­
schädigte und fast dreimal so viel, nömhch 170 000 Hinter­
bliebene eine R cnte, zur>nmmcn fnst 12 % mehr als 1950. 
Nahezu jeder zehnte Einwohnt'f Schleswig-Holsteins zühlt 
zu dil"scm Personenkreis. Die Ausgab<'n für tbn sind in den 
betrachteten 3 Jahren um 12,3 <'o gestiegen. 

Die öffl'ntltchCI Fürsorgl', eine Gruppe von Sozialleistungen 
für sJd1, erschemt hier nur mat ihren zwt"i bedeutendsten 
laufenden LC!istungcn: l'inc Reihe anderer, klcin<:rer Lei· 
stungcn h ahcn im Finzelfall ihre gros!';e helfende Bedcu· 
tung, gehörl'n nher nicht in den Kreis dl"r ständig für Jünge­
re Zeit f:!,('Wiihrten Unterstützungen, dtc allem in diese 
Zusammenstellung aufgenommen worden sind. Die laufenden 
Unterstutzungen der offenen 1<-ursorgc (wobei die nllgcml"in(' 
Fürsorge und die Kriegsfolgcnhil fe nicht unterschiedm zu 
werden brnuehen) kamen 1953 t•inem Personenkreis zugute, 
der um 22 %. also reichlich ein Fünftel, k )einer war als 
1950. Die Zahl nahm ständig ab, von 1950 an( 1951 Jedoch 
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weitaus stärk!'r als seitdem. Die Aufwendungen für laufende 
Unterstüu;ungcn sind, nach einem Rückgang bts 1952, 1m 
Jahre 1953 wieder so hoch wie 1950, nümlich hc1 fast 30 

Millionen D\1, und zwnr wegen durchgreifender F.rböhung der 
I eistungen. - Die Zahl der Fälle m der geschlossenen 
Fürsorge (das ist l nterbringung hilfsbedürftigl"r Pcrson!'n 
in Altersheimen, Krankenanstalten osw.) kann zu der 1n der 
offenen Fürsorge nicht addiert werden, weil sJe als Be­
stnndszahl an emem Tag des J nhres ntchts zu tun hat mit 
der Zahl der im Laufe des Jahres betreuten Personen. D!'r 
Aufwand dnfür ist in den letzten J nhren, seit 1950 um mehr 
als ZW!'I Dnttel, gesticgcn, eine Folge erhöhter Pflege­
SÜlze in df'.n A.nstnlten. So hat sich auch der Aufwand für 
die b!'iden hier besprochenen Fürsorge}!'istungen zusnmmen 
unnufhnltsnm erhöht, im ganzen um fast ein Viertel. 

ftl49 Abb 171 

DIE ENTWICKLUNG WICHTIGER SOZIALLEISTUNGEN 
VERÄNDERUNG 1950-1953 IN % 

+ 

Offt'"e Furso gt fd. Untr~t 

Krtrgsbnc/111~ gltnrtntc ' 

Pens1one" 

Angelltlltrnven.cheruro 

Jnval1d envrtl•chtr~'lg 

ln der vaerten Gruppe der Sozialleistungen werden n!'ben der 
Alu•rsversorgung der Arbeiter, A.ngestelltcn und B!'n t!'n 
noch die Bezüge der 'Personen nach Art. 131 GG crwi\hnt 
und die der Opfer des Nauonnlsozinlismus (Od'll), die bl'idc 
zusnmmcn mit den Prosionen der Benroten von d!'r öffcnt· 
liehen Hand gezahlt werden. Dir Zahl der lnvalidenrentrn· 
cmplilngrr JBl 1953 um gut die Hälfte höher als 1950, die 
Ausgaben sogar um fast drei Viertel höher. 1m Zuwachs der 
Fälle steckt ein gewisser unechter \nteil durch jl'ne Hcn­
ten, deren Zuerkennung durch Krieg und Kriegsfolgen ver­
zögert oder erschwert war. Die invaliden Arbcitrr h,tben 
sich jedt>nfnlls nicht in diesem Ausmass an Znhl v!'nnchrt. 
Immerhin ist ihre Anzahl sehr beachl.licb: gut jeder 11. 
fo'inwohner ist lnvalidcnrcntner. Die Angestelhl'nrcntcn zei· 
gen ein ganz fthnlkhes Bild: stetiges A.nwnchscn dl'r Zahl 
der Fllllc um knapp dJe Hälfte, A.nsticg dcr Rentenausgnbl'n 
um drei VicrtPI, Unter jP 32 !o;inwobnern l"t ein AngPstell­
tenrentner. 

Rci den 13lcm darf ein Z!'itverglcieh eigentlich erst vom 
Jnhrt' 1951 ah vorgenommen werden, l'lcil m die l'm Jnhre 
das betreffende Gesetz erst erlassen l'lurdc. Immerhin ist 
em weltgehend idenuscher Personenkreis auch vorher schon 
erfasst gewesen. Bedeutende Veränderung hoben die 13ler 
in ihrer Anzahl nicht erfahren, lediglich eine kleme Abnnh­
me •mJahrc 1952. Die Ausgaben für ihre t'nt!'rstützung smd, 
und zwar noch stiirker nls die G!'hi'tlter und Pt>nsiont>n, 
sesticgt>n: gegenüber 1950 auf liher das Doppelt!', ßl'genÜbl'r 
1951 um die Ht\lfte. Die OdN-IlcntPn schltcsslich, d1e 
ihrrm l mfans noch nur von geringer Bedeutung smd, haht>n 
ebenfalls bri fast gleachgrossem Personcnkf!'is eine Steige­
rung des Aufwandes gegenüber 1950 um dir llälrtc zu Vt>r­
zcichnen. 

Die Abbildung fas~t die Houptergl'bnisse, die Veränderun­
gen in der Zahl der Fllllc und dem Aufwand, noch einmal 
zusnmmen. Einer Vcnninderung des betreuten Personcnkre~ 
ses geht im allgemeinen auch ein Rückgans des Aufwandes 
puralh•l. Ausnahmen von dieser Übereinstimmung zeigen 
eine \ erbilligung oder \ erteuerung der betr!'ffrndcn Lei· 
stung an. Das ist z.D. bei der Fürsorge der Fall. Der Rück· 
gang der Fälle wird nicht von cin!'m Rückgang des Aufwan· 
des, sondern sognr von einer minimalen Steigerung beglei­
tet: die ein zeinen Leistungen sind im Durrhschnitt nnge­
&tiegl'n. Fntsprechendes gilt in ltohem Masse bei den Pen­
sionen, aber auch bei fast allen anderen dargestellten 
SoZJallcistungun, wenn auch nur in kleinem Masse. 

Steueraufkommen gestiegen 

Das gcsnmte Steueraufkommen (Bundes-, Landes· und Ge­
meindesteuern) hat sich in Schleswig·llolstein von 826 
Millionen D\! im Rechnungsjahr 1950 um 41 % nnf 1 161 
Millionen D\1 im Rechnungsjahr 1953 !'rböht. Das nnf den 
Finwohner umgerechnete Aufkommen bat mu 487 D~l je 
F.inwohner im gleichen Zeitraum sogar um etwas mehr nls 
die Hälfte zugenommen. DiesP Unterschiede der Steige­
rungsbeträge sind mit der Bcvölkerungsabnahml' von 7 % 
in der Zeit von 1950- 1953 zu erklären. 

Dns Gesamtsteueraufkommen in Schleswig-llolstein 
Tab. 49 in den Rechnungsjahren 1950 und 1953 

IIJ. 1950 IIJ. 1953 

Steuerarten absolut )e F:tnw, obaolut 
in 1) in 

Miomt an D~l ~ho DM 

I andes-, Bunde,.. un,i 
c .. metndesteuem 826,3 323 1 161,1 

d11von 
3 Dundessteuern ) 536,0 210 6.&",4 

darunter 
4 Umsausreue ) 1i5,0 68 272,0 

Taboltst.,uer 267,5 105 189.~ 

I lltldcssteuem5) 171.3 67 345,4 
darwller 
l..ohnstcuer 
a_eranla,te Einknm-

41,6 16 98.0 

men,teu~ 75.2 29 149,6 
Kbrpcrsc:haftstcuer 21,1 8 5(),0 
Baersteu~ 3,0 1 2,7 

Von d<'n l andesstcu• 
em vorblieben d .. m 
I und nach Abzug 
d"'s Bundesantf'ils 
an der F.inkommrn-
u. Kllrpersc:ha!t-
eteuer: 171,3 67 231,6 

GemeiDdesteu~rn 119,0 47 168.3 

I) Fortgeschriebene Revl!lkerung am 31.12.1950 
2) • - • • 30. 6.1953 

je Einw. 
2) 

an DM 

487 

271 

114 
79 

145 

41 

69 
21 

1 

97 

71 

3) ~ln sc:hl.-Notopfer ßerlin • , ohne Abgabe auf Postsendunsen 
4) elnschl. l msnt:uusgl~tchsteuer 
5 r nschl. Oundesantetl an d~r Einkommen- und l(f!rperscha!l· 

Steuer (nur ßechnungt~Jahr 1953) 

Die ßcdeutung der einzelnen Steuern sow1e ihre Ent\dck­
lung ist sehr unterschaedlich. Mit 56 .., des Gf'samtaufkom­
mt•ns stehl'n in &hlrswig-!lolstein die Bund!'ssteucm an 
der Spitze. Im Vcrglt>ich zu rl<'n landes-und Gcmeindestcu· 
ern habl:'n sil' ober im gcnnnntl'n Zeitobschnitt die gcnngste 
7.unohme erfnhrr•n (um ein Fiinftel). Die bl'iden ertrawcich· 
slcn Bundessteuern sind die Umsotzsleuer und die Tabak· 
stetH•r, ihr Anteil an d!'n (;Csomtcn Bundcs'iteuem beträgt 
allein 71 %. Durch die l!~rböhung des allgemeinen Umsatz-
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steuc:-rsatzcs von 3 % auf 4 % in Verbindung mit den seit 
1950 gestiegenen Prt>isen und den grössc:-ren Umsatzvolu­
men nohm das Aufkommen der Umsatzsteuer um 55 51. zu. 
Das Aufkommen an Tabaksteuer fiel dagegen um 29 %. 

Am günstigsten ist die Fotwicklung des Aufkommens an 
Landesstcuern, das sit'h gegenüber dem Aufkommen des 
Rechnungsjahres 1950 verdoppelte. Allerdings muss berück· 
sichtist werden, dass das Land nicht in den vollen Genuss 
dc:-r erhöhten Stc:-uereinnnhmen gekommen ist. Diese Steuern 
verblieben zwar 1950 noch völlig dem 1 and, tm llech­
nungsjahr 1953 jedoC'h wurden 38 % der [•;inkommcn- und 
Körperschnftstcuer, das woren insgesamt 114 1\lillioncn 
D.M, df'm Bund überwiesen. Damit ist die tntsl\c·hliche Ein­
nehme ous Lnndesstt:'uern für Schleswig-Hoh>tPin lediglich 
um ein Drittel gestiegen. 

Mit 136 % Steigerung hnt sich die Lohnsteuer besnndt•rs 
gut entwickelt, gefolgt von der vernnlogten Einkommen­
steuer, die sich fast verdoppelte. Diese Steigerung trat em, 
obwohl die Tarife der Einkommensteuern mit Wirkung vom 
1.1.1953 (kleine Steuerreform) ermüssigt wurden und gleich­
zeitig der Pausehalbetrag für Sondemusgaben sich von 
468 DM auf 624 DM erhöhte und d:unit zu einer weiteren 
Steucrermllssigung führte. Der Grund dieser augenfälligen 
Mehreinnahmen, nrunentlieh dC'f! Aufkommens an Lohnsteuer, 
ist einmal in der grösseren Zahl von Lohnsteuc:-rpflic-htigen 
im Jnhre 1953, und zum anderen in dem durc-h das Stctgcn 
der Löhne und Gchliltcr bedingten Hineinwachsen der Steu­
rrpflichtigen in die Steuerprogression zu finden. Das AuE­
kommen aus der Körperschaftsteuer, das im Vergleich zom 
Bundesgt'biet in Schleswig-llolstein sehr niedrig ist, er­
höhte sil'h um 137 % auf 50 Millionen DM; die Finnnhmen 
aus der BiNsteuer haben sich dagegen um 11 % ermnssigt. 
Diese vier Steuern hoben im Rechnungsjahr 1953 ollein 
über vier Fünftel dt'r gesamten Landessteuern ausg••mncht. 

Da die Entwicklung des steuerlichen Aufkommens im Bun· 
desgebiet teih~el e noch günstiger war, steht Schleswig­
llolstcin, gemessen nn dem je Finwohner errechneten 
durchschnittlichen Aufkommen, bei den Landessteuern unter 
den Ltindcrn de'l Bundesgebietes nach wie vor nn letzter 
Stelle. Fs blieb im Rechnung.,jnhr 1950 49 % unter dem 
Bundesdurchschnitt zurück und hohe namentlich infolgc 
der Bevölkerungsabnahme nur unwesentlich auf. Fs lag im 
Rechnungsjahr 1953 immer noch um 46 %unter dem Bundes­
durchschnitt. 

Bei den Bundessteuern nimmt Schleswig-llolstein eine 
~!ittehnellung unter den L!inrlem ein. Es lag im Rrch­
nungsjnhr 1950 um 2 % über, im llcchnungsjahr 1953 doge­
um 13 %unter dem Bundesdurr.hschnitt. 

Das Gemeindesteueraufkommen hnt sich gegenüber 19;)0 
um 41 % (je Finwohner sogar um die RtiHte) erhöht. 

Das Gcmeindesteut>rnufkommcn in Schlcswig-Holstein 
Tab. SO in den RechnungSJnhren 1950 und 1953 

n,. 195o Rj. 19531) 

Steuerorten absolut je Einw. sbsolut je Einw. 
in 

in D'll in 
inml hho mt "ho DM 

Stcuanu(komm<~n IDS&e&, 119,0 47 168,3 71 
darunter 
Cruncbteuer A 24,9 10 25,9 11 
Grundsteuer 8 37,3 15 41,9 18 
Gewerbesreue 

no.c:h Ertrag u, Karntal 36,3 14 73,6 31 
/..ollnNummensrcuer 7,2 3 10,6 4 
Vergnügunrasreuer 6,1 2 7,1 3 

1) kassenm&s•ee Einnahmen. 

Zum überwiegenden Teil ist diese günstige Fotwicklung 
nur die Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital zurückzu­
führen, deren Aufkommen im Rechnungsjahr 1953 73,6 
Millionen DM betrug und sich damit gegenüber dem Rech­
nungsjahr 1950 mehr als verdoppelt hat. 

Die Gewerbesteuern nach Frtrng und Kapital so\'\ie nach 
der Lohnsumme sind zusammen mit über vier Fünftel an der 
gesamten Einnahmesteigerung der Gcrnemdesteucrn betei­
ligt, das übrige Mehraufkommen cntftcl nrunentlich auf die 
Grundsteuer B (Steigerung um 4,6 Millionen DM bzw. 12 ~). 

niese steuerliche Mehreinnahme kommt im wesentliehen 
den grossen und grössten Gemeinden Schleswig-l!olsteins 
zugutel3). Zu beachten ist jedoch, dass es sich zum über­
wiegenden Teil nicht um eine echte lnufendl' Mehreionohme 
handelt. -Das erhöhte Aufkommen ist im wesentlichen auf 
folg<'nde Gründe zurückzuführen: 

I. Die Hebesätze sind, wie aus der folgenden Ober­
sicht hervorgeht, nilgemein l"f'höht worden. 

2. lnfolge der Nachzahlung von Gewerhcsteucr nach 
!ortrag und Knpital aus früheren Jahren ergibt sich 
eme bctrichtliche Finnohmesteigerung im Rech· 
nungsjshr 1953 gegP.nüher dem Rechnungsjahr 1950. 
F.s ist jedoch leider nicht möglich, die genauc Hö­
he dieser Mehreionohmen ans Nachznltlungcn fest­
zustellen. 

3. Zu einem Teil beruht dte Einnehmesteigerung ouf 
der nilgemeinen wirtschaftlichen Entwicklung, die 
eine echte Mehreinnehme zur Folge hat. 

Die gewogenen Durehschniushebestitze in Schltlswi~Holstein 

Tab. SI 
in den Rechnungsjahren 1950 und 1953 

Grundsteuer Grundstnu~r 
Cewerbcaleuu 

Gem.,inde- A D 
nach F.rtrsc 

grallall!lfdDSSt~n 
und Kapital 

Rechnungsjahr 

1950 1953 1950 1953 1950 1953 

Ceme111 den mit 
5 000 und mehr 
Einwohnern 181 188 249 257 286 291 

Gemeinden mit 
wenlp;<!r als 
5 000 Einw. 175 184 187 192 255 262 

insgesamt 175 185 235 242 281 286 

Steigende \erschuldung 
der Gemeinden und Gemeindeverbände 

Ocr Finnnhmcsteigcrung der Gemeinden und Gemeindever­
bünde steht eine stark gestiegene \ crschuldung gegenüber. 
Am Ende des ßechnungsjahres 1950 betrut; die gemeind­
liche Verschuldung in Schleswig-HolstNn emsehliesslich 
der hi8" zuu 20.6.1948 entstandeMn Schulden (Aitschulden), 
aber ohne Aualnnd<lchuldt•n, 84 Mllliouen DM und sueg bis 
zum E'ndc des RechnungsJahren 1953 um 133 % auf 195 
Millionen D~ an. Die Altvcrs.-.huldung sank in dt>mselhen 
Zeitraum um 3 Milhonen DM. D1e seit dem 21. Juni 1948 
aufgenommenen Kreditmarktmittel stiegen auf das Dreifache, 
die VerschuldwtJt nus öHentlich<".n Miueln dagegen um 
123 %. 

13) Val. bter •o,e Ent.,.;rt.Jung dr.s Gemeindeeteuerouß ommens 
und der Hcbcslt:lc seit 1949• an St•netaechn Monntebcfte 
SchleaW'Ig-Jiolatllin, 6. Jg., Heft 7, S.,ite 251 ff 
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Die starke Verlnserung der Verschuldung auf die Kredit­
marktmittel ist von ßedeutung, weil die Zinsen ffir Kredit­
morktmittel weltaus höher sind als Zinsen für öffentliche 
Mittel, so dass der Schuldendienst verhültnismässig stilr­
ker nagestiegen ist nls es die Steigerung der obsoluten 
Schuldenzunahme crlct>nnen lässt. Allerdings bot die kom­
munnle Verschuldung keine besorgniserregende Höbe er­
reiCht. So betrug z.B. im Rechnungsjahr 1932 die kommu­
nale Verschuldung noch dem jetzigen Gebietsstand 253 

Millionen R~l. das sind 178 RM je Finwohn<'r und sank bis 
1938 nur geringfügig auf 248 Millionen R~l14). Der Anteil 
der Kreditmarktmittel voar in den Jahren vor dem Kriege bei 
weitem höher als nach dem Kriese. 
Die in Anspruch genommenen KasS{'nkredite (3 Millionen 
u~n. die Jn den obigen Schuldenangaben nicht enthalten 
sind, waren am 31. ~mrz 1954 um 5 Milhonm DM geringer 
als om 31.3.1951. Inssesamt ist die Kassenlage der Ge· 
meindrn nicht mehr so angespannt wie in den Vorjahren. 

Tab. 52 Schuldenstand der Gcml'inden und Gemeindeverbände in Schleswig-Holstcin 

Stand: 31.3.1951 

Gemeinden dovon 
und Gememde-

Schuldenart"n vt'rbllnde 
Gem. insgi!SIIIIlt Kreisfr. und Stlldte Ämt"r absolut )I! 

tn Einw. an ~lio mt !.bo DM in OM 

Schuldrn ansgesamt 84 32,28 33 41 
davon 
Altschulden 

(biS 20.6.1948) 9 3,56 4 5 
ftl~uschulckn 
(s~ir 21.6. 1948) 75 28,72 29 36 

davon 
aus öff~nd. Alilleln 48 18.38 21 22 
aus /<;redumarkt· 

mutein 27 10,35 8 14 

dazu Kossenlcredite 8 3,08 3 4 

Die st11rk ste Schuldenzunahme ist bei den Kreisverw<~ltun· 
gen 063 %) festzustellen: bei den kreisfreien Stfidten be­
trug die Stei.smung 152 %, bei den kreisangeh6rigl'lf Ge­
meinden und Amtern 111 %. 

Die Schulden waren am 31.3.1951 namentheh für die wirt· 
schaftliehen Untern('hmen aufgenommen worden. Von den 
29 Millionen D!\1 Neuschulden der wirtschaftliehen Unter­
nehmen entfil'len om 31. Män: 1951 32% auf 'Kreditmarkt· 
schulden. Am 31.3.1954 betrug der Schuldenstand der wirt· 
schnftlichr.t~ Unternehmen Si Millionen DM; die Hlilfte die­
ses Betrages waren Kr('ditmarktmittel. 

Tob.53 Verwendung 
der seit dem 21. Juni 1948 aufgenommenen Schulden 

Stand: 31.3.1951 Stand: 31.3.1954 
V erwnltun~;~t-

zweig~ in ln% 1) '" 10 ~)) 
Mio DM ~ho D\f 

Schulen l3 18 37 19 
Uou- und \1\ohnungaweacn 19 26 53 28 

darunlt"r 
Strassen, liege, Brü<"lcen 9 l3 33 18 

1\~rtschaftl. Untemehml!n 29 39 57 30 

I) dtt Jlo euvttschuldung 

Die VcrsC'huldnng der wutschoftlic-hen Unternehmen hat 
sich e-twa 'crdoppelt. Für das Bau• und \\ohnungsYocsen 
hctrug die Schulden teigerung 179 %, unt r ihnen die 
SchuldC'n ufuahme für Stra'>scn, \'icge und Brücken 2S2 %. 
Für d1<' Schulen wurden um 180 % mehr Schulden nach t­

WlNK'ß. Auf jeden FinYoolmcr entfielen in SchlesWJg-Hol· 
stun I n•lc des llechnungsjnhres 1950 32 DM kommunale 
Schul~en, Fndc Rechnungsjohr 1953 dag!'gcn 82 DM. Die 
\ ersc:hul<lung je Finwohn<'r steigt genau wie das Steuer­
nu !kommen mit wachscndrr Gcmeindegrössenklnsse. Sie 
bNrug 1n den virr Stndtkn-Jsen 125 D~l, in den kreisange­
hörigen Gemeinden und Ämtern 50 D:\1 und in den Kreisver­
waltungen nur 15 DM je Einwohner. 

Stnnd: 31.3.195<1 v~rllnderung 

Geme1nd"n davon 
und Gemninde-

Verblinde Gem. abs. in% ~reJ8· insg.,samt Kreisfr. und l\re1s· 
ver\\. Stlldte Amlo:r v~rw. 

abaolut je 
in Ein"· in r.ho DM 

~llo D~.t an n:.: 

10 195 81,84 83 86 26 111 133 

1 6 2,44 2 1 1 • 3 ·17 

9 189 79,40 81 84 25 115 154 

5 106 44,56 39 56 J] 59 121 

• 4 83 14,84 41 27 14 56 210 
1 3 1.45 - 3 - - 5 - 57 

Starke Au~dehnung der liingerfristigcn Kredite • •J 

Der in den vorstehenden Abschnittl'n geschilderte wirt­
schaftliche Aufschwung auf allen Gebieten hat naturgemliss 
zu ein("'ll immer grosseren Kreditbedn.rf der Winschaft ge­
führt. Da der \\ertpapiennnrkt seine Funktion als Kapital­
vcnnlttler niC'ht od<'r nur unzureichend erfüllen konnte, hat 
sieh dieser Bedarf in einer starken Ausweitung der ßank· 
krcdite niedergeschlagen. Das Volumen der von den schlr-s­
wig-holsteinischen Kreditinstituten gewährten Darlehen an 
Nichtbanken ist von Jahr zu Jp.hr angt"stiegen und lag am 
31.12.1953 mit 1 395 Millionen DM um 650 Millionen DM 

87 ~über dem Stand von Fade 1950. 

Besonders stark war die Ausdehnung der I int,-erfristigen 
K redJt<', was nls Zeichen der im Berichtszeitraum ein gc· 
trctenen wirtschaftlichen Konsolidierung gcwenct werden 
kann. \\ährend sich die Summe der kurzfristigen Kredite nur 
um 45 % erhöhte-, nahm die d!:'r mittel· und lnngfristigen 
Kredite urn 150 % zu. Ocr Anteil der in den ersten Jahren 
nach der \\ährungsn-fonn stluk üherViil'genden Kurzkredite 
am Gesamtvolumen ist mehr und mehr zuriickgegnnsen. Am 
31.12.1950 entfielen auf diese Kredite noch 60 %, Ende 
1953 nur noch 46 % oller Darlehen an N1chtbanken. Dieser 
mit zunehmender Normu.lisierung nur natürlil'he Übergnng 
von den kurzfristigen zu den liingerfrir;tigcn Krediten hat 

14) \'gl. auch StaUsuscb., Monatshe!tl! Schlttswic•llolstem, 3. Jg •• 
II dt 9. Se.tl! 342 ff. 

• •) Ol!n folgenden Angaben Ober J.rl!dltvo1u~::rn und ~{nlagenbe­
stlllld liegen dae Monatsberichtl! der Dank deutschtt l.llnder 
und die Gcschrdtshen~.:hu• der 1 undeszenualborJ. von Schl!!~t­
w•g-llolstein zugrundl!. Dl!r 'Kre1a d"r berieht!!nden KN~dillnsti· 
tute hat sicl- von 185 an dl!n J ohrt•n 1950!51 auf 190 Ende 1953 
erhaht. '1\enn auch d"r grasatf" Te1l der I lindliehen Kr.,dllgl!no ~ 
sensehaften und die Tell zahlungsfinanz•erungslllstitutl! in der 
Statistik nicht erfasst smd, so geb"n da" Zahlen doch eanl!n 
zulreHrnden Überbück nber d•e Entwid.lun~: d.,r DnnH:redit" 
und -ein logen in SchlesWig·llulatem. 
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zur Folge, dass bei den schleswis-holsteinischen Kredit­
instituten seit September 1952 die Summe der mittel- und 
langfristigen Kredite grösser ist als die der Kurzkredite. 
Im Bund dagegen überwogen nuch Ende 1953 noch die kurz­
fristig gcwilhrtcn Darlehen. 

Die EntwicUung des gesamten Kreditvolumens wird mass­
geblich von der der Wirtschaftskredite bestimmt. Ihre Zu­
nahme von 1950 bis 1953 betrug 86 %; ihr Anteil am Ge­
samtvolumcn blieb unverändert 93 %. 

Tab. 54 

Die Fntw1cklung des Kreditvolumens I) 1950 - 1953 
- in Millionen DM -

davon 

Stand kunfrastige Kredite 
mittel- und 

2 
Kredite langfnatige Kredite ) 
insges. 

V erllndernnc 
Ins- in ,. 

gcRaml (Sp. l) 

31. 12. 1950 744,8 445,4 60 
31. 12. 1953 1 395,1 647,5 46 

V erllnderun1 
absolut .. 650,3 .. 202,1 "' in ,; .. 87,3 .. 45,4 ll 

1) Kredtte an N1chtbanken 
2) einsch1. durchlaufender Kredite 

Am 31.12.1953 waren un Wirtschaftsunternehmen und Priva­
te 638 \!illioncn DM kurzfristige und 655 Millionen DM län­
gerfristige Kredite gewährt. Demgegenüber ist die Summe 
der Kurzkredite an die öffentliche Hand, bei dene.n es sielt 
vor allem um Kassenkredite nn Gemeinden und Kommunni­
verhände handelt, verhlltnismässig unbedeutenrl. Ausser­
rlem sind die kurzfristigen Krerlite an die öffentliche llnnd 
durch Sonderbewegungen beeinflusst, rlic von 1lcr allgemei­
nen Entwicklung abweichen. Sie nahmen von 1950 bis 1951 
zunächst zu und gingen dann bis 1953 stark zurück.. Die 
mittel- und longfristigen Kredite an öffentliche KörpCl'­
schoftcn - hnuptsitchlich für den Wohnungsbau und die 
ö Hentlichen Detriebe bestimmt - haben sich dagegen 
relativ stlirker erhöht als die entsprechcndm Wirtschafts-

davon an davon an 
inv-

'll'irtschaft llffentliche gesamt Wirtschaft llffentlkhe 
und Hand 

und Hand 
Private Private 

431.8 13,6 299,4 263,0 36,4 
638,1 9,4 747,6 655,3 92,3 

.. 206,3 -4,2 + 441\,2 + 392,3 .. 55,9 
+ 47,8 - 30,9 + 149,7 + 149,2 .. 153,6 

kredite. 

Bestand an Spareinlagc!n um 157 % gestiegen 

Im Gegensatz zur Vorkriegszeit bot sieh ein verhiltnis­
mlissig grosser Teil der Kapitalbildung nicht am \Vcrtpa­
picrmnrkt, sondern in Form des Konten- und Depositen­
sparen& bei den Kreditinstituten vollzogen. Die gesamten 
Einlagen bei den schleswis-holstcinischea Kreditinstituten 
haben sich von 1950 bis 1953 um 520 Millionen DM auf 955 
Millionen DM erhöht. Die relative Zunahme der Einlagen 
( + 119 %) lag damit wesentlich höher als die des gesamten 
Kreditvolumens. 

Tab. 55 
Die Entwicklung der Einlagen bei den schleswig-holsteinischen Kreditinstituten 

- in Millionen' D~ -
davon 

Stand 
Siebt- und Terminr~inlogeo von 

Einlagen 
--- insgesamt Wirtschafts-

unternehmen Verlndf'.rung 
und Private 

31. 12. 1950 435,2 230,5 

31. 12. 1953 
,, 

954,9 394,9 

Verlndcrung 
nb!lolut + 519,'1 + 164,4 
in ,. + 119,4 .. 71,3 

Von dem gesamten Einlagenbestand am 31.12.53 waren 41% 
Sicht- und Termineinlagen von Wirtschaftsunternehmen und 
Privaten und 35% Sparcinlnsen. 1m Vergleich zu 1950 hoben 
Sicht- und Termineinlagen von Wirtschaftsunternehmen und 
Privaten um 71 %, die Sporeinlagen um 157% zugenommen. 

Die eingetr!'lcne Wiederbelebung d~ Sparneigung kommt 
besonders deutlich ln der Zunahme der Sporeinlagen je 
Einwohner zum Ausdruck. Sie stiegen in Schleswig-Holstein 
von 51 DM Ende 1950 auf 144 D~ Ende 1953. Ihre relative 
Zunahme betrug 180 %, wobei allerdings zu berücksichtigen 
ist, dass diese starke Erhöhung zum Teil durch die ou f 
Gntnd der Umsiedlung und Abwnnderung eingetretene Bevöl­
kerungsahnohme beclingt ist. Die Entwicklung der absoluten 
Srorcinlngenbt•stünde blieb von dem Rückgang der Einwoh-

Eiol ngeo 

Öffentl.·r~chtl. 
von Kredtt- Spareinla1cn 
instiluta 

Kllrpcrllchaften 

46,2 27,5 131,0 

144,5 78,8 336,7 

.. 98,3 .. 51,3 .. 205,7 
+ 212,8 .. 186,5 + 157,0 

nerznhl nnberiihrt, da die umgesiedelten Venriebenen keine 
nennenswerten Sporeinlogen gehabt hoben dürften. 

Die Einlagen der öffentlich-rechtlichen Körperschaften sind 
von allen l<:inlegeniD'ten verhiUtnismnssig run stärksten on­
gestiegen. Sie lagen nm 31.12.1953 mit 145 Millionen DM 
um 213 %höher als Ende 1950. 

Darlehensbestand und Pfandbriefumlauf 
der Realkreditinstitute verdreifacht 

An der besonders starken Ausdehnung d(•s llngerfristigen 
Kreditvolumens sind die schl cswig-holstcinischcn Real-
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krcditinstitutc mnss~C'hlich bcteili~t. Ihr f.esruntbrstnnd nn 
gcwithrten Oarleh<•n (clnschlicssl ich dun hlau fendcr Ml!tcl) 
lag .1m 31.12.1953 um 230.,. höher als EnrlC' 1950 und helid 
skh nuf 405 'thllionen DM. Von den gesamten llnrlcht'n 
"nrcn 60 <;; durch Hvpotheken- und KommunalriPckung g•~ 
s1chert und 40 .. sonstige langfristir,e Dnrlcht'n. I rtztc>r(' 
wurden hnuptsiehh('h für c;i('dlungszy.;('ckc, Mdiorntionen 
us'\\, gewnhrt; sie n hmen noch weo;entliC'h st"lrkc>r zu 
( + 465 "") nls der Darlehensbestand insge'>nmt. UntN den 
II ypothckenrlnrlehen h nben in Sehlcswi s-llol Stein \\ ie ehon 

1950 d i(' Schi!fshypothck('n die gros<>tl' Bedeutung. Ihr 
Bestand Nhöhte sic-h um 173 auf 132 Millionen D!\1; auf 
s1e entfiel 1953 damit ein Drittel aller von den Grundkredit· 
anstaltcn gcwührten lanp;fnstigcn Oarl(•hen. '\loch stül'ker 
war die Zunahme dcr Kommunaldarlehen und der, drm 
Betruge nach allerdings nur unbrrlcutcnd('n, llypotheken nuf 
g('\\erhliehen Bctnebsp-undstüekcn. Bemcrkeno;wcrt io;t die 
VNhllhnismässig s••ringfiil;ig!' Zunahmt• der nuf Iandwirt· 
s( hafthebe Grundstücke eingeung('nen Hypotheken (+56 %). 

\ 

D('r ßestnnrl nn 0\J..Darlehen hc1 den llealkrcdnmstitutcn in Schlcswig-llolswin 1950 und 1953 
Tah.56 (cinsrhl. dur< hlaufend('r \1ittel) 

---
n .. stand om \ erllnd.,rong 1953 

t-
3 1.1:!.1115(1 31.12. 19'>3 Rt'genDbtr 1950 

Art dt•r J) rlehcn 

1n Mio DM 
111 "' 

an Mon DM 
an " 

on 'rtau DM an 

Hypothek-rn auf 
Wohnunisneubauten IS,R 13 31,6 8 • 15,9 .. 101 
Gewrrblachrn BlltriebsgrundstDchn I, I 6,1 2 + .t,Q .. 385 
Sonstigen GrundstOcken o.~ (I 0,9 0 .. 0,4 .. 95 
Lond,."lrtschaftlichen GrundstUcken ';,4 I ft,4 :! + 3,0 .. 56 

1\ommun nl dnrl ehen 19,4 16 56,2 11 ~ 36,6 .. 190 
:Schaflshypothekcn 40.2 3'l 131,~ 33 + 83,5 + 173 
l.an•leakulturd arlehen \,4 '1 6,3 !! .. 2,9 .. 83 -- - -- - - -
zusammen 93,8 76 2-11,3 60 .. 147.4 .. 157 
Son&llgc lnngfrastige Dnrlehen 28,9 24 163,1 40 .. 134,5 .. 466 

Jn&gesomt 122,7 100 401,6 100 + 28),1,1 .. 230 - -
Tab, 57 Der Umlauf nn OM-Schuldvcrsdtre•hungcn der R('nlkreditinslltut(' 1n ~chi('S\1/if;'"lJolstein 1950 uncl 1953 

- -
Uml ouf nm 

·- Zunahme 
Art der & huldverschrelbun~en 31.12.1950 I 3 I. 12.1953 

tn Mto DM tn "< 1n Mu> U:\1 1n o; an Mio DM ln '10 

llypothek cnpfnndhraef e 6,1 42 19,., 44 .. 13,4 .. 218 
Schaf!spfnndbnef<" 4,2 29 U,5 31 • 9,3 • 221 
Konunun alobligatonntn 4,1 28 11,1 25 .. 7,0 + 169 - --
zusammf'n 14,4 

dU lOserdem 
lhnterlegte llinmrn•u;chuld~ ersc;hreabungen 91,, 

darunt<"r 
Kred1te dff Krnditanstalt fllr Wiedaoufbau 7,2 
I.andwlftschaftlicbe Ilentenbanlc 4,0 

Der t: mlnuf an 0\i-Schuldvc"'chreibungen nahm in &hles· 
wig-llolstein um 206 % zu. Der b('sonders stnrkc Pfandbri,.f· 
absntz im Jahre 1953 kann als Zeichen der nllml\hll('h 
beginnenden Kapitnlmnrktbel('bung angcseh!'JI werden. 

Trotz erheblidt geringerer Zunahme war d1e Sunmr d('r 
insbesondere bei der Kreditanstalt fiir "•('dcraufunu und h!'i 
der Londwirtschahlichcn llentcnbank hinterl('(,t<'n ~ 1men • 
r;chuldvcrschrcihungrn Fnde 1953 immer noch dreimal so 
gross wie die d<'r umlaufenden lnhaberschuldverschrethun· 
gen. 

Reinzugang an Grundstücksbelastungen 
I 318 Millionen DM 

In der Zdt vom 1.1.1950 bis 31.12.1953 wurden bei den 
Grundbuchämtern in Schleswig-llolstein Grunclpfnndrecht<' 
im \\('ne von 1 490 ~hlhonen DM cingetrngrnl5). Wie die 
Aufgliederung dieser Cesamteintrngungen n uch der Art dt•r 

15) ab 1.7.1953 ohne du> am Veml.ltnis 1 I und 10: I un•sMtllll­
trn GrundpfandrcC'hte 

100 4i,O 100 + 29,6 +206 

101) 

I 
136,4 100 + 4. ,I + 49 

96 121,3 89 • 34, I • 39 
4 14,2 10 • 10,2 .. 255 

belnsteten Grundstü('ke zeigt, \\Or die B<"lnstung des lnnd­
"irtscha(tlichcn Grund~emögens \\CR('ntlieh gcring('t als 
die der sonstigen Grundstücke. l's wurden eingetragen: 

auf landwlrtschaftl. f.rundstüeke 175 "ho DM 12 'b 
• sonstige Grundstücke I 315 !\lio D:\1 - 88 ~ 

der GcsnmtLrlnstungen. 

Den Eintragungen standen im gl<"ichcn Zeitraum Lösebun­
gen ln Höhe von 172 1\liiiiOn('n n\1 gegenü her, davon beua­
fen .23 Milhontn 0:11 land- und forstwutschaftliche und 
149 Millionen DM sonstige GrundMuck('. 

llnter Beriicksic-htl{:ung de-r I Ö"lrhungc-n ergibt sich fiir d1e 
Zeit 'om 1.1.1950 his ~1.12.1953 ein Jlemzugnng an Grund· 
stücksbeln"ltungen von I 318 Milliontn D\1. 

Hiickgnng dt:>r li.onkursc un.-J \'erf!:leichsvcrfnhrcn 

Nach rincr vorüh('tgehcnden lunahmc irn Jnhn• 1951 bot di(' 
f.rsnmtznhl rler Konkurs(' in S('hleswig-llolstein stiindig 
abgenommen. Sie lag im Jahre 1953 mit 248 Konkuraen um 
53 Flilll• nicrlrigcr nls 1951. Dieser Rückgang betrifft je-
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doch nur die erölfneten Konkurse. Die Zahl der mangels 
Masse abgelehnten Konkurse ist seit dem AnstiE>g Im Jahre 
1951 etwa gleich hoch geblieben. Der Anteil dieser Hili C', 

Tab. SB 

Konkurse und \ ergleichsverfahren 1950- 1953 

davon 
\er-

Ze1t l..onkurse mOnJ:d~ glelChA• 
erllffnel Masse vcrfalor~n 

ahgel<•hnt 

1950 2!10 199 31 101 
1951 301 IIJ8 103 111 
1952 281 178 103 1>1 
1953 248 lU 104 r.s 
Verlinderung 
1953 geg. 1950 

obsolul • 32 • 55 ~ 23 • 3(• 

'" ll; 
• 11 • 28 .. 28 • 36 

die für die Gläubiger sh·ichbC'dcutcnd mit einC'm Totalver­
lust sind, an der GC'samtzahl der ~onkursl' ist dnher von 
29 %im Jahre 1950 nur \2 .. se .ticgt.'O. 

Auch <Ii(' Zahl der gl'nchtlich NfnsstC'n Vergll'ichsvcrfnh· 
rl'n wnr 1m .I ahre 1951 am grösstcn. N nch cin!'m starken 
l!ückgang im Jnhrc 1952 stieg sie 1953 wieder lricht nn, 
lag .tbl'r noch um 36 %unter dem Stand von 1950. 

Die Znhl der Wechselprotesw bC'i der l.nndcszC'ntralbank 
und den Kreditinstituten 16) erreichte 1953 don bisher höd1· 
sten ~tnnd nach der Wähmng»,-cform. Stl' lag mit rund 
10 100 zu Prolt'st ge&nng,.nen "C'rhscln um 27 %höher als 
im Jnhn· 1950. Der durchschnittliche ßctrng je \\eC'hscl· 
protest ging Jedoch von 760 ml nu! 610 DM zurüt:k. Aul'h 
die 7nhl der <\ntrüge auf Erlnss C'int's Zahlungsbefehls 
nahm um 7 "{ zu. Im 1\lonotsdur!'hschnttt 1953 wur<lcn 
II 700 Z thlungshefehle beantragt, gcgenUber 10 900 im 
J ahrc• 1950. 

Die Witterung der Jahre 1950 - 1953 

- Von lieg. Hat F. Günther, Schleswag -

]1)50 

Dns Jnhr 1950 war 1n Sc-hleswig-llolstcin be1 einer \litt< I· 
ternperutur von 8,6° um 0,7° zu ~~oarm und bf'i einer durch· 
S< hnilllic-hen 1'\icderst·hlngsjnhressumme ·von 863 mm ur:'! 
19 CO zu nass. 

Von den Monnten des HodJ\vinwrs zeigte nur der Jnnuur mit 
C'inem Mitt<'l von 20,6 Frost· und 9,4 ristagen (l'\o111'11."ll 18,2 
hzw. 7,7 l'ogeo) bemerkenS\H•rte \\intcrhchc Züg('. Der r<­
brunr ent\\irkdtC' sich d<"'mgeLC'nüher mit nur 9,R f'rost· und 
1,8 Fistagen (1'\onncn 16,8 bzw. 5,3 TngC') s!'hr mil dc·. Sein 
winterlicher ChnrnktC'r blieb soE;nr 1\eit hintt·r dem des 
0l'zcmbN zurück, dl'r mit 21,3 host· und 5,8 ~:ista~en (Nor· 
men 14,4 bzw. 4,4 Tuge) otum Teil noch strcngcrC' "intC'r­
lichc Zü e als dm Januar .aufwi<•<;, Mit ·I ,4 crrca< hte er 
auch die grosstc ncgauvc Tcmperaturnbweichung nll<·r Mo· 
nntl' dC's Juhrt"s. Ourt"h Nicdcrschlassrcichturn zetC'hnete 
sirh mit einem MittC'l von Q6 rrm od!'r 223 "< .emcs ~Ort!' J. 
wertcs ,J,.r f ehrunr auffallend nus, dem diC' Monnte ll<'zf'm­
b.:r und J 1nu tr mll nur 58 hzw. 50 mm oder 91 bzw. 9;~ "< 
ihrer lnnsjührigen llurchschnittS\\CrlC' rol"'ten. 

[rn Frühjahr erwies sirh der März zuniwhst noch wmt••rlich 
kalt, spiitcr jedoch r.o warm, dass sein Tt>mpNnturmlltcl 
mit •2,:f' <Ii<' grö!lstl' positiv•• Abhcichung dt•s Jahres hc· 
fl'nc. Aurh die 7nhl seiner Frosttnge (6,2) bli<"11 \Hscntlich 
hintN der "'onn von 13,5 Tngcn zurürk. Bei \'oeitC'"l nacht 
so milde waren tiic beiden anderen Frühlin~,;smonatc, und 
zwar vor ollem nicht rlcr April, rlcr nur noch emen "ürtu'­
ühcrsrhuss von +0,6° nuf\\ies. Er wo.r nuch mit 74 r.:m o<l<•r 
161 "' st•incs 'omtnl\\crtC'S wl'itsehcnrl zu na:.s, '1\:ihrcnd 
ZU\Or d<'r \lürz mtt 34 mm odN i2 '> '1\csC'ntlich zu trocken 
ausgdall<•n 1\ar. Die 'iederschlngsti\tif:;kcit ,les 'v1ni war 
sebictS\~etSC r<'C'ht unteJ'SC'hiedJich, im \orrfen des ( nndes 
war er zu tro<·ken, irn Süden mC'ist zu n !>"S. 

l'ntcr den Sommermonaten zeigtrn Juni und August mit posa· 
tivl"n Ahwl'ichungen ihrer Templ"r<~tunnittd von +I ,8 und 
.. 2,0° und mit einem Durchschnitt an c;ommcrtagcn \'On 5,6 
bzw. &,3 (Nonnen 2,6 bzw. 2,3) diC' deutlichsten somrrC'r­
lirhl"n Zügl". \\ohl \Htr dnl>ct der 1\ugust mit !II mm oder 91 "t 
seincs ormalwcrtl"s nirht unwesPntlich nit•tkrsc-hlagsrC't· 
ch<'r als der Juni ( l4 mm bzw. 77 "'.), <'r wnr i••dorh nodt 
imrrf'r \\l'tl trockcnt'r als der Juli, d(•r !.l'i 115 mm fl<'[;t"n 

147 % 'i('iner entsprechenden Norm erbr.:~chtc. Zudl'n wie 
er nur 2,6 So mertnge (Norm •l,6) nuf. 

Am Anfnne des I! er •stcs stand mit ·dt"rn September der nie­
dNschl agsrcichst!' \lonnt <les J ahr!'s. F'r crnp ring aber nic·ht 
nur im Durchschnllt 131 mm oder 196 % seiner Norm, er 
"ics auch mit 22,1 Tat;C'n die höchste monntlirhc Zahl an 
~icdcrschlagstngcn des Jahres 1950 nuf (!'\orm 14,9). An· 
schlies8Cnd war der Oktober mit 51 mm odrr 76 % scinN; 
!1/ormalwertec; wohl rC!cht trocken, doch der \ovember mit 
76 mm oder 127 "{ sC'incs langjährigen OurchschnittC'S C'meut 
zu nass. Tempernturmtissig wichl"'l alle dn·i Herbstmonate 
nur wenig vor ihrem jnhrcszcitli<'hen llurehschnilt nb. Mil 
•0.~ und •0,6° waren Srptcmhcr und November etwns zu 
\\ urm, '' ührend sich der Oktober mit ·0, 1° etY. ns zu kalt 
zc1gte. Frosttas" ''iescn im \ iliC'I der Oktober 3,6 (Norm 
J ,8) und der November 6,0 (Norm 8,4) auf. Tnsc mit nnhnl­
tendem Frost (Eistage) fehlten noch bcid<'n !\lonaten. 

]951 

In i'bereinstimmt.ng mit eiern \'orjnhr erreichte uuch das Jahr 
1951 in Schlf'sWig-llolstein eine \littcltcmpm·atur von s,t)O 
und ctn(' 1'.iedersc_hlagssurnrne von 863 mm, tf.h. es war 
ebenf.tlls urn 0,7o r.u wnrm und um 19 '(. dC'r jahrcssumnw r.u 
nass. Im Jahrcsgnnb der 1\lonatH\\ene zeigten jedoch sowohl 
Temperntur nls nuch Niederschlag nnhezu keine Oberein· 
stimmung. 

So w ren die l\intf'rmonate cinsdtliesslirh des Dezernher 
ü•)('f\\ if'gend rr.mum bestimmt. Januar und Fehrunr w nren JC 
um ~ 1,0° zu wnrn, der Dezember sogar um den hcmerl.:rns­
wcrtcn Detrag \On ~ 3,2°. E ntsprecltend hl'lrug auch die 
7.nh1 der Frosttage in den beiden lloch11.intermonnten nur 
13,4 bz '· 1"3,1 (Normen 18,2 bzw. 16,8) unrl im Dezember 
nur 4.6 ("ionn l4,4). ri .. tngc Z('tgte d r Jnnunr im Mittel 
lcdigli<·h 2,9 ('IJonn ",7) und der ~ebruar nur 1,() (~orm ';,3) • 
Dem !lC'Zcrnhcr fehlten sie sd hN<•Iich vÖIIiß (Nom 4,4). 
-\n l"iirder c-hHi~en \\ilr bei 97 mm oder 180 % scinrs Nor-

16) einschl . Tcil...,blungsfinanzierur~t~institute: unberlld:stc.h-
ll~l 1-h··ben m11 gcrmgen Ausnahmen )llnrlhche Kredttgenossen­
schoftnn. dert·n u.:anzllllmme 001 31.3.1'148 wenia~ als 2 ~ho 
RM betrug 
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malwertes besonders der Januar sehr reich, während Fchru· 
ar und Dezember bei 6) bzw. 69 mm nur 142 bzw. 108 % 
ihrer Normalwerte erzielten. 

Das Frühjahr gestaltete sich weitgehend zu kalt und zu 
nass. Zu einem kleinen 'Wärmeüberschuss ( +0,4°) gelangte 
nur der April, während März und '\llll um -1,0 bzw. -0,~ zu 
kalt gegenüber ihren Durchschnittswerten ausfielen. Da 
ausserdcm die erste Märzhälfte noch unter den Einfluss ei­
nes kräftigen Spätwinters geraten war, brachte es diPsl.'r 
erste Frühlin~mnnat im Mittel auf 22,6 FrostLoge (Norm 
13,5). Im April und Mai war die Frosthäufigkeil nurmehr fa~t 
normal. Der April konnte örtlich sogar bereits einen Som· 
mertag Vl.'rzcichnen. Zu nass waren zwar nllc Frühlings­
monatr, doch nahmen Miirz und Mai mit 85 bzw. 82 mm ofl(:r 
181 L;o:w, 171 ~ihrer Normalwerte den Vorrang ein. Der April 
folgte mit nur 59 mm oder 128 o;. seines langjährigen Durch· 
schnitt:'~. 

Die SomrnP.nnonate des Jahres blieben hinsichtlich ihres 
sommerlichen Witterungscharakters nicht UnYoescntlich hin­
ter rinnen des Vorjahres zurück. Der Juni war zwar im Miuel 
jahreszeitlich etwa:-; zu warnt ( +0,4°) und empfing nur etwa 
normale 1\icdcrschliige (61 m111 oder 106 %), doch erreichte 
die Zahl seiner Sommertage (0,8) nicht ihre Norm {2,6). 
Ähnlich gestaltete sich mit nur 2,0 Sommertagen (Norm 4,6' 
und einer Niederschlagssumme von 68 mm (87 .,. der Jllorm) 
auch der Juli, der zurlern noch im Mittel um ·0,4° zu kalt 
war. Erst der August konnte dem Sommer mit einem \\ärrne­
überschuss von +1 ,3° und einem Mittel an Sommertogen von 
4,6 (Norm 2,3) wirklich sommerliche Züge verleihen, wenn 
diese auch rlnrch lebhafte Gewittertätigkeit und N ieder~chli\­
ge, die 99 mm oder 112 r. des Normalwertes erbrachten, 
zeitweilig beeintriichtigt wurden. 

Im September, dem ersten llerhstmonat, wiederhol tf" sich dit:' 
sommerliche Witterung zunä<:hst noch mehrfach, so rlass er 
im 7\littel jahreszeitlich um + 1,7° zu warm ausfiel. Seine 
Niederschlagsnorm überschritt er bei 74 mm (111 %) jedoch 
trotzdem noch, da cr sich vom 11. ah recht regnerisch zeig­
te. Zu einer bemerkenswerten Ausnahme cntwickcl te sich 
der Oktober, denn er war ungewöhnlich sonnig und mit nur 
5 mm Niederschlag (7 % seiner Norm), die an 1,2 Tag(•n 
fielen, nusserordenllich trocken. Allerdings liess ihn die 
e)\trem hohe Zahl heiterer Tage und Nächte (14,6; Norm 2,5) 
etwas zu kühl ausfallen (-O,?D). Auch Frost trat schon an 
4,1 Tagen (Norm 1,8) auf. Demgegenüber wur der Novrmher 
als letzter Herbstmonat wieder erheblich zu warn1 ( + 2,!f>) 
und zu nass (103 mm oder 171 %). Frost zeigte sich im \1it• 
tel an nur 0,2 Tagen (Norm 8,2), d.h. nur örtlich sehr verein· 
zelt an einem Tag. 

1952 

Im Gegensatz zu den beiden Vorjahren .,.. ur das Jahr 1952 
mit einem Landesmittel der Temperatur von 7,7° ctwus zu 
kalt (·0,20), jedoch bei einer mittleren Niederschlagssumme 
von 759 mm noch immer etwas zu feucht ( +5 ~). 

Wie schon 1951 so fielen auch jetzt die beiden Monate des 
Hochwinters zu wann aus, und zwar um +1,0 bzw. •1,1°. 
Da :sich keine strenge Klilteperiode von längerer Dauer aus­
bildete, hatte der Januar im Durchschnitt nur 4,7 und der 
Februar sogar nur 0,4 Fistage (Normen 7,7 bzw. 5,3). Zeit­
weise Frost trat in beiden Monaten wenigstens an 16,8 hzw. 
14,6 Tagen (Normen 18,2 bzw. 16,8) auf. Winterlic-her zeigt" 
sich demgegenüberausgangsdes Jahres der Dezemt~r, <lenn 
bei einer negativen Temperauuabweichung von -1,1° lag 
ntcht nur sein Monatsmittel um 0,8 bzw. 1,1° niedriger als 
das rlcr Mannte Janunr und Februar, auch die Zahl seiner 
Frosttage (20,6) war trotz einer geringeren Norm ( 14,4) grö· 

sser. Eistage hatte er jedoch nur 2,0 (Norm 4,4) aufzuwei­
sen. Die Niederschläge waren im Januar bei 68 mm oder 
126 % ühernormal, in den Monaten Februar und Dezernher 
jedoch bei 28 bzw. 53 mm oder 66 hzw. 82 "t unternormaL 

Nach diesem milden Hochwinter war der Mürz als erster 
ftühjnlnsmonat - ähnlich wie 1951 - wiederum wesenllich 
zu kalt (-1,0°). Es kam nicht nur sein Temperaturmittel 
I ediglic-h dem des Fcl,ruar gleich, er wies auch mehr Frost· 
tage (21,9) auf, als Jeder cler Wintermonate, obwohl seine 
Norn1 nur 14,4 Tage betrug. Auch der April begann kalt, bei 
gel'chlossener Schneedecke sogar wintPrlich. Da er später 
jedoch durchaus sommerliche Züge annahm, erreichte sein 
Ternperaturn1ittel mit +3,2" die grösste positive Tempera­
turabweichung des Jahres. Ocr Mai \\ar ansebliessend nur 
etwas zu warm ( •0,5°), aber mit 60 mm oder 126% seines 
Normalwt·rtes ner niederschlagsreichste Friihjahrsrnoaat. 
März unrl April hatten mit 32 bzw. 23 mm oder 68 bzw. 51 % 
die s<'it Februar aufgetretene Troclten.hf'it fortgesetzt. 

Unter den Sommermonaten erreichte der August in folge einer 
positiven Temperaturabweichung von +0,9° den höchsten 
Monatsmittelwert. Juni und Juli waren mit Temperaturabwei· 
cbunf,'{'D von -0,8 b1:w. -0,4° im Mittel etwas zu kühl und 
wiesen deshalL auch Temprraturmittel auf, die niedriger 
Iager als dasjenige des August. Da skh tatsächlich jedoch 
die einzige liingere Schönwetterperiorlc cles Sommers vom 
26. Juni bis 11. Juli erstreckte, erreichte der Juli mehr Som­
mertage (4,8; Norm 4,6) als Juni (1,5; Norm 2,6) und August 
(2,5: Norm 2,.3) zusammen. Er empfing aurh mit 59 mm oder 
76 % seines Normalwertes weniger Niederschlag als Juni 
(90 mm oder 158 %) und August (97 mrn oder 109 r,_), 

l'iir den Herbst des Jahres 1952 war in erster Linie kenn· 
zeichnend, dass seint' Monate bei negati\'en Temperatur­
abweichungrn von -2,1, -1,1 Lz\,, -1,9° durchweg merklich 
zu kalt waren. So verzeichnelt~ nuch der Novemher bereits 
13,9 Frosttage (Norm 8,4). Ferner war der Herbst meist zu 
nass, jedoch brschränkte sich dt•r NiedersC'hlagsül.erschuss 
im wesentlichen auf dit' Monate September (91 mm oder 
136 "0) und Oktol•er (97 mm oder 137 ~~). Das Niederschlags­
ergebnis rles November wich bei 61 mm kaum vom entspre­
chenden Nonnalwen ( +2 %) ab. 

1953 

Im Rahmen der betrachteten Jahre wies !las Jahr 1953 in 
Schleswig-llolstein bei 9,1° Mitteltempf'.ratur mit + 1,2° den 
grössten Wänneüberschuss auf. Zugleich blieb es bei einem 
Niederschl<~gsbetrag von 686 mm als ci.nzigstes Jahr um 5% 
hinter dem entsprechenden vieljiihrigen Durrh!'!chnitt zurück, 
d.h. es war etwas zu trocken. 

Die Monate des Hochwinters 1953 '"!Iren durch ztmehmende 
winterliche Witterungszüge gekennu•ichnet. Einer 8tägigen 
Kälteperiode im Januar folgte c1ne l7tägige im Februar. 
\Hihrend jedoch rlabei der J onu ar noch einen Temperatur­
überschuss von +0,7° erzielte, endete der Februar mit ei­
nem WärnJedcfizit von -0,4°, obwohl er sich nach der Kälte­
periode au,gesprochen milde entwickelt hatte. Entsprechend 
war auc-h die Zahl der Eistage im Januar (5,2) noch unter-­
normal (Norm 7,7), im Februnr (8,0) jedoch übernormal 
(Norm 5,3), Die Zahl der Frosttage bt-idt•r Monate (18,5 hzw. 
17,0) zeigte sich allerdmgs nur wenig unterschiedlich, vor 
allem inherog auf die entsprechenden Normwerte (18,2 bzw. 
16,8). Der De7.ember lieferte keinen mNklichen Winterbei­
trog mehr, denn das Fehlen einer ausgesprochenen Kälte­
Jit'riodc liess ihn um +l,!f' <'U warm werden. Die Nieder­
schlngstätigkeit war in den Monaten Januar und Dezember 
mit 33 bzw. 36 mm oder 60 bzw. 56 ~ sehr unzureichend. 
Nur rler Februar kam mit 40 mm seiner Norn1 wenigstens 

- 446-



nnhc (93 r.): 
D~ Frühjahr war in der Gesamtl~t•it seiner Monate zu wann. 
und zwar eh <'in b:tr wenig untersc-hiedlich um + 1,6, + 1, 7 
und + 1,1°. Wl\hrcnrl sich Jedoch die Witterung des März bei 
nur 8,9 Regentagen (Nonn 15,9) und nur 32 r.: Niederschlns 
(68 %) überwiegt•nd freundheb erWies, w.u dies für den 
April bei 13,9 Regentasen (Nonn 14,4) und 43 mm Nieder­
sching (93 ~) nunnehr einscschrlinkt der F II. Der Mni wnr 
schliesslich hr·i 83 mm Niederschlag (173 ~) schon recht 
rc~crisch, obwohl er kurzzciug bereits durchnus sommer­
liche \\ittcrungszüge (Sommertage 2,4; Nom 1,2) aufwies. 

Auch dicSommennonate \\nren im :\litte! zu wnnn, Jedoch mi1 
schndl abklingender Tendenz ( .. },8, +0,5, +0,4°), •ll.'nn 
umgckchrl sliegcn 1hw Niederschlagsmengen von 83 rnm 
(146 o/c) im Juni über 94 mm (121 %) im Juli bis auf 115 mm 
(129 ~) im August an. Dementsprechend st nden auch die 

Monate Juni und Juli mit 5,9 hzw. 5,2 Sommertagen (Normen 
2,6 bzw. 1,6) im Vordergrund, ·während der August nur noch 
3,8 Sommertage {Nonn 2,3) nyfwics. Zu lllngcrcn, zv.nr nicht 
durchgehend hochsommerlichGn, aber doch sommerlichen 
Schönwetterperioden kam es dabei vom 21. Juni bis 3. Juli 
und nochmals etwa vom 9. bis 18. August. 

Unter den Herbstmonaten cntwickclte sich der Septembtor 
trotz cmcs Sor.unertages im Mtttl'l bei einer Niedcrscblngs­
mcnge von 65 mm (97 %) etwas zu kühl (-0,1°). Oktober und 
N ovcmber waren jedoch um .. 2,2 bzw .... 2,5° zunelrnmd zu 
wann, oh\\ohl sie bc1 28 b:r.w. 34 mm Niederschlag oder 39 
hzw. 57 <ö clcr entsprechenden Normalwerte betriichtlich zu 
trocken wnrt!l). Von Frost in 2 m I!Cihe blieb der Oktober 
noch völlig verschont (Nonn 1,8 Tage) und selbst der No­
vember erre1chte im Mittel nur erst 3,7 Frosttage (Nonn 
8,4). 

Oie Kriminalität in Schleswig-Holstein im Jahre 19'; 31 

1. Oie Kriminalität der Ge::;nmtbcvölkerung 

Im Jahre 1953 wurden m &~leswif)Holstein rund 20 100 
Personen von !kutschen Geric:hten abgeurteilt, dos worcn 
2 100 ( 10 %) wemgcr als im Vorjahre. 

Tah.l 
[)ic rcehtskrlHtig abgeurtl.'ilten Personen 1952 und 1953 

darunter 
Abgeurteilt~!: 

Verurteilte 
Jahr 

d oruntu duunter 
lneg.,eamt insr;esamt 

we.ihlich wclhlicl• 

1952 22 284 3 852 18 767 3 226 

)953 20 145 3 Sl5 16 92i 2 945 

Sowohl im Jahre 1952 als auch im Jahw 1953 wurden 84 ~ 
der abgeurteilten Personen zu Strafen verurteilt unrl rund 
11 % freigesprochen. lo den restlichen Fällen wurde das 
Verfuhren eingestellt (5 %) oder es wurden Entscheidungen 
gcfi\llt, bei denen selbstl'lnuig odl.'r neben Freispruch nuf 
eine Massrcgcl (!t'konnt wurde. 

Der bctriichtlichc Rückgang der Zahl der abgeurteilten hzw. 
rlcr verurteilten Personl.'n - beide Gruppen hnhen um rund 
10 % nLgenornmen - ist zum Teil nus der weiteren Normn­
Jisierung und \'crbt•sscrung der allgemeinen Lcbcnsvcrh'lilt­
nisse zu erkltlren. Von Finfluss wird abrr auch die seit 
Mitte dl.'s jlthrcs bekannt gewordene und kün:licb in Kraft 
cetretene Amnestie ßCWCSI.'n sein. Allerdings 11\.sst sich 
ihre Auswirkung zahlenmlissig nicht belegen. 

Auch die Kriminnhtnts:r.iff{'m 0, die al, Messstab für die 
Entwicklung der Kriminalität gcltl.'n, wnren in Scbleswig­
Holstein im Jahre 1953 nkdriger als im Vorjahre. 

Die Zahl der Verbrechen und Vergehen gegen Dundesgeset­
ze ist im Juhrc 1953 gcgenübl.'r 1952 um 8 '"" zurückgegan­
gen; dieser llückgang wnr bei den Verbrechen und Vergehen 
gegen das ::-trafgcsetzbuch mit 10 % etwas stärker und loci 
den VerLrcdu•n und \ergehen gegen andere ßundesgeRetzc 
mit 3 % erhcblicl• geringer. Verglichl'n mit dl.'n Leigegl'bc-

•1 nw F ntwld:.lung d.-r ~riminalltlt von 19411" 1952 ist m den 
Statistischen Monatehelren 5. Jg., lieft 8, S. 279 U und 6. lR·• 
lieft 2, S. 54 aueCilhr!Jch dargestellt. 

11 Zahl der \ erurttnlten je 100 00 dt:r strnfmO.n~•gen Devlllkcrung 

Tnh.2 

Die Kriminalität in Scblcswig-Holstein 1950- 1953 
-

Verb~chen und Ve,..ehen r;egen 
f-

Jahr das Strol-
andere Reiche- hzw. 

gesetzbuc.h 
Rouchs- bzw. ßundeageaetze 

Dundesgesetze zusnmmen 

je 100 000 der strafmOndigcn ßevlllhrung 

)950 625 142 767 
195) 764 213 977 
1952 753 242 995 
1953 681 235 916 

dagegen: 
Jahre~t-tl 
1925- 19321) 2) 860 329 1 189 

19331, 1 741 232 973 

J) Jahrcsdurehachnitt hzw. Wert !O.r das ehemalige Deutsche 
Re•ch 

2) Vgl. auch *Sonderdienst des Statistischen Landeaamtce 
Schleawtg-llolatein", Reihe Justiz, Arb.-Nr. 3-S0-0 

ncn \\crtcn für das ehemalige Deutsche ßcich crp;ibt sich, 
.dass die J.i.rimionlität in Schleswlg-llolstein im Jahre 1953 
heträchthch niedriger war als im Durchschnitt drr Jahre 
1925/32 im I hemnligen Heil'hsgebiet; ln seringcrcm Massf' 
trifft dus nuch noch für die Vergleichswerte tles J nhrcs 
1933 zu2>. Jedodt Iiesen die Kriminalitätszif{l.'m filr 
Schl .. swig-Holstein im J nhrc 1953 noch um rund 20 r. über 
denen des Jahres 1950, in dem die Kriminalität den nied­
rigsten Stand3) .sl.'it 1948 hatte~. 

ln der nachstehenden Tabelle sind dte Vrrurteilten nnch 
dem Alter gegliedcn und die dl.'n einzeln~ Gruppen cnt­
spr('chcndcn Kriminalitlitsziffcm errechnet worden. 

Der Antetl der Erwachsenen an der Gcsnmtznh I der \ erul" 
teihrn ging von 70 ~1m Jnhrr 1952 auf 69" i"' Jahre 1953 
zuriick, während der der Junger .... acltscnen 11nd lleranwneh-

2) ln den Knnunalitlltsz•llem dN Jahre nueh 1933 eind d1e \ erur­
teßunaen durrh Sondergerichte wie den \ olk ageriehtshof und 
Sondermassnsbn~n wie die \ erbrrrccunr; in Konzf!ntretlonalogem 
mchl ontha ren. 

3) F.s 1st Jebcc allerdings zu ber<lckaiehtiaen, dnsll doa zu einrm 
erhrhüc:hen Te1l auf d1e Auswalungen drr AmnesUP vom 
31.12.1Q49 :rurOcbufOhren Ist. 
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Tnb.3 

DH• verurteilten Personen nach Altcrsgrupprn 1952- 1953 

\ erurtetlte Person<'n 

AhersgmpJ•en 
Je 100 000 d"r B .. vlllhrung 

absolut 1n der 
jeweiligen Altersgruppe 

1952 1953 1952 1953 19S2 
100 

Jugnndliche 
14 b. u. 16 492 344 SOS 347 69 
16 . 18 755 556 864 647 75 

zusnmm~n I 247 .900 674 IR~ 72 

Jleronwachaende 
und jun11er-
wachsene 

I 9698
) 18 b. u. 2 I I 909 I 966 I 865 !16 

21 . 25 2 459 2 457 2 084 2 247 108 

zusammen 4 368 4 426 2 031 2 070 102 

•.rwachsene 
25 b. u. 30 2 1011 2 046 1 592 14H 93 
30 . 40 3 8A9 3 306 I 173 I 261 93 
40 .. so 4 121 3 621 J 127 1 029 91 
50 .. 60 2 019 I 801 663 595 90 
60 u.dorllber 825 747 217 195 ~0 

zusnmmen 13 152 I} 601 l.l<IO 805 90 

1nsgoenml 1n 767 16 \127 \19'1 920 92 

a) riorunter 56 Ilernnwathsende, ehr nach rl<'m )ugendstTafrrd:t 
verurtelh wurdl'n, 

sendcn4l, soweil sie noch dem ollgemeinen &rofrecht 
verurteilt wurden, ~on 25 %auf 26% 7.unahm. \erhö.hnis­
mässis rückläufig wal't'n auch die \ erurteilungen von Ju­
gendlichen und II eranwuchscnden, soweit sie nach dem 
Jugendstrafrecht verurteilt v.urden; sie machten im Jahre 
1953 6 ~ aller \ erurtr.ilten aus ge~;enübcr 7 o im Jahre 
1952. Aus den Knmaoalitätsziffcm ergibt sich, dass die 
Knminalitiit in allen Gruppen nusser der der Jungerwach­
senen am Alter von 21 bis unter 25 Jahren zurückf;Cgnngcn 
ist. Dies!!T l!ückgnng wird noch deutlicher, wenn die Zif· 
fl'm des Jahres 1952 100 gesetzt V.t.lrrlcn; vor allem fi\llt 
dunn der starke ßückgnng der Jugenrlliche.n-.::riminalitiit 
nur. 
Das Verhältnis der männlichen zu rlen weihliehen Vl'rur­
teilten h ut StC'h niC'ht Vl'rändl:'rt. Sowohl im J ahrc 1952 
als auch im Jahre 1953 waren 17 .., der Frwnchscnen ein· 
schliPsstich der Heranv.achscnden Frauen. Nur bei den 
JugendliC'hcn einschliesslic-h der Heranwachsenden, soweit 
sie nach dem Jugendstrafrecht nhgPurteilt wurden, stieg 
der Antcal des weiblichen Geschlechtes von 15 % im Jahre 
1952 auf 17 ~1m Juhrc 1953. 

2. Die 1\rirninalität der F'rwnchsencn5> 

Von den Erwachsenen wurden im Jnhrc 1953 73 ~ (1952: 
74 %) -..cgen \erbrechen und Vergehen gegen das Strafgc­
st?tzbuch und 27 r. (1952: 26 00) wegen Verbrcchen und 
\ergehen gegen nndere Bundes- und I ondcsgesr.tze verur­
tcalt. 

Tab.4 Die verurteilten Erw ehsenen nach Totbesum<lc;gruppen 1952 und 1953 

·-
\ erurteUt!! dorunter 

w"grn Vrrbre-hcn und \ crgp_hcn gc11rn 
Jahr --.....--- -

dnrunlcr R~shz Lehm Rndere Sm lieH ~•t IOSitCII. 

we1hhc1l 'vl'rm!igrn KGrper I Bundest;rs.,lze 

1952 17 520 1043 A 690 

l9a3 15 971 2 778 6 007 

Von je 100 der insgesamt verurteilten f rwachscnen wurden 
\'erurtcilt -..egcn Verbrechen und \ergehen gegen: 

1952 1953 

Besitzt Vermögen 44 3B 
l eben Körper 12 13 
Sittlichkeit 2,5 2,3 
ührige Verbrechen u. \ergehen 41,5 46,7 

Im Jnhre 1953 wurdl:'n also rnchr als die Hiilfte aller \'Crur­
tcilten Fl'\\nchsenen wrl!ten der in d<:'n drct erstgennnntl'n 
Tntllestandsgruppcn 7.usn::unenE:cfasst<'n' \erbrechen und 
Vergehen verurtcilt6>. Dabei habE.'n dae \ erurteilun en we­
gen \erbrechen und \erGehen gegrn Bcsuz \'!'rmögcn vpn 
1952 zu 1953 absolut und \crbältnasmäss1b uh- und die 
W!'gen \ crhrcchcn und \ergehen gcg!'n das I .chen und den 
Körper zugenommen. Oie \! crurtctlungen Wl'gcn Sittlich-

4) Nach denc jugendg.,r•chts,;c,.etz vn ,,8.1!15~ lann aL 1.10. 
195~ JlrrR'Iwachscr.<le, d.h, l'crsonrn, du• das I , I .,bcn Jahr 
•ollendel, dos 21. I rbenRJahr no"h nH~ha •oller: 1 hohen, als 
Ju11"ndltche behanc!e 1 un.-' nnch Jug.,ndat:rafr., ht oh,;~urte1l1 
w ... clen ( § 105 JGGI. ll1e ~.ntsr:betdung Obt'r d1o An~<enrlu111t dc•s 
Jugrnd9trltfrrchts 1 1 an g<!Sel z), h be"11m le \ ornu,; eiZungrn 
G rknOpft. 

5) rml'<'hl. !Irr llcranwachst'ndcn, so"'CII s e nol'(. dr all cne•· 
""" Slrofrerhl verurt.,Jit wurden. 

6) \ gl. ouch •nac Fntwtrklung <I er Kranuna •1111 , Hn 11148 - )\I':!• 
in •Slntt lJac:he Monotsi'dtc Srhleawtg-Hol .. teJ •, Ktt'l. JR 5 
I 195:\), S. 280 II. 

2 059 429 4 493 

2 118 375 >4 296 

keitsdelikte verrmgerten sach nur geringlügtl:l• 

ln der 1 atbestandsgruppe Besitz Vennögen sind die Verul" 
tcilungen wegen <1infachen Dkbstnhls zuriickgegnngcn, 
während diejenigen wegen l'nterschlagung, Betrug und 
l'ntreuc zugcr.ommen hoben. Von je 100 der Verurteilungen 
entfidcn nuf: 

1952 1953 
einfachen Dichstahl 43 37 
schwerf>n Diebstahl 7 6 
can fnC'hen und schv.ert'n Rückfall-

diebstnhl 6 6 
l'ntf'rschl ngung I 1 13 
Betrus und l ntrcue 23 30 
uhrige Tatbestände 9 8 

Bei dl.'n \erbrechen und Vergehen gegen dns L l.'ben und den 
KörpC!r ist diE" Zahl der Verurteilunb'f"n wc!'cn fahr)-ts .iger 
._.örpen.erlet7.uns absolut und rclnth gestil'gen, b<'i dl:'n 
nndl:'rcn Delikten ergibt sich dagegen eane 1\bnohrN•, \ on je 
100 d!'r ~erurtealten 1-·rwacbs!'nf'n wurden V!'rurtrilt W!'gcn: 

'\htrf'abung 
I cit hter Körperverletzung 
~:efUhrlkher KörperverletzunG 
fohrlä .. sibl'!r Kiirprrvcrletzun~; 
ü hr16e 1 atbestänrlf' 

1952 1953 

15 
16 
I I 
55 

'3 

14 
14 
8 

60 
4 
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Das starke Cbr.rwicgen und die Zunahme der Verurtellungl'n 
wegen fahrliissigt>r J.:örpervl'rletzung ist z"cifellos zu ei­
nem nicht gcring('n Teil auf die erhöhte Zahl der durch 
Strassenverkehrsunfälle verursachten V('rlf'tzung('n zurück­
zuführen 7), 

ln d!'r Grupp(' der Sittliehkeitsdelikte ergeben sich nur 
gl'rin!;l' Vf'ränd('runb-cn. So o,o,11rden im Jahre 1953 43 '1 d!'r 
Verurteilungen (1952: 46 %) wt>gen Unzucht mit Kindern, 
16 % (1952: 15 ~) weg('n einfacher und schwerer Unzucht 
Zl'>ischcn 1\llinnPrn und 11 % (1952: 14 %) wegen Frrcgung 
öflentlichen Ärgf.'misscs und \'erbreitung unzüchtiger 
S<;hriftcn ausgcsprod1cn. 

Rei den wegen Verbrechen und Vcrgehm gt•gen andere 
Bundcsgcsctzf" verurteiltPO Erwachsenen handelt es sich 
vor allem um Veruncilung('n wegen Verstosses gegen das 
StraRsenverkehrsgesetz. Im Jahre 1952 wurden 10 % der 
insgesamt (bzw. 38 %der auf Grund andnrcr Bundesgt"sctze) 
verurteilten Erwachsenen wegen Verstosses gegen das 
Strassen\·erkehrsgcsetz verurteilt: im Jahre 1953 betrug 
dieser Antl'il bereits 13,5 % bzw. 56 %. Von den wdteren 
Verbrechen und \ergehen gegen anderes Bundesrecht ent­
fielen 1953 40 % (1952: 51 %) auf die nicht nYther aufge­
gliederten •sonstigen Verbrechen und Vergehen •: bei den 
restlichen Vcrurteilungt'n handelt es sich überwiegend um 
VerslÖsse gegen das Lebensmittelgesetz und die RClch~r 
vcn;icherung~ordnung. 

DiP. Abbildung I veranschaulicht die 1-.ntwicklung der Ce­
!';llmtkriminalitüt und im Vorhöhnis dazu die der besproche­
nen wkhtigen Tntbestnndsgruppen sett dem Jahf'(' IQ48. 
[hs 1950 fallen die C:esnmtvcntrtcilungen und die wegen 
Verbrechen und Vergehen gegen Uesitz/\ errnögen im glei­
chen \ erbültms; dnnn beginnen die bcidl:'n Kurven sich 
voncmnnder :r.u entfernen und von 1952 zu 1953 nf'hmcn die 
\ t!:nlrteilungl'n in der gennnntcn Totbestands ruppc deutlich 
stiirkf'f ab als die Cesaml\"f'Jurtcilungen. Oie Sittlichkeits­
delikte sticgf'n von 1948 his 1950 steil an und hif'ltcn sich 
fnl'>t auf dieser Höhe. DiE' Kurve der \'crbrechm und Vf'rgc­
hcn segf'n das Leben und den Körper ist "lf'it 1950 stl'mdig 
angestiegen. 
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Seit 1949 und besonders in den Jahren 1952/53 ist eine 
o.;tnrke Aufwärtsbewegung der \ l!nJrtcilungen wegen Vcr­
stosses gf'gcn das Strassenverkehrsgesetz festzustellen. 

TaL.5 Oie verurteilten Ero,o,achsencn nnch den verhlingtcn Strafen 1952 und 1953 

Zuchthau"_ I Gefllngnl&· I nur Geld- Zuchthaas• 1 Geflncni&- T nur Gtdd-

strnfe attafe 

Jnht nb110lut 

darunter darunter je 100 drr v~urtelltrn 
tnsccsomt Insgesamt inRg.,!ln:nt 

w.,lblir·h weiblich 

1952 176 15 5 378 

1953 100 14 4 838 

Mehr als zwei Drittel der verurteilten Erwachsenen wurden 
sowohl im Jnhrc 1952 als auch 1m J ahrc 1953 nur mit einer 
Cddstrafc hestrnh, fast em Drittel erhielt eine Cerängni~­
strafc, so dass dif' Verurtf'tlon~en zu Zuchthnuos im Jahre 
1953 noch nicht ein'Tlal I ~ ausmnchtf'n. Von den zu Zucht­
haus Verurtf'ilt{'n erhicltl."n knapp dte Hälfte eine Strafe \'On 
unter zwei Juhrcn und rund .zwei Fünftel eine von 2 bis 
unter 5 Jahren. Während Im Jahre 1952 nur in einem Falle 
1ebens1iingliches Zuchthaus verhängt worden wnr, waren f'S 
1953 8 FYtlle (wegen l\1ordes). • 
Hund die Hälfte rler zu Ceffingnis Verurteilten wurden zu 

7) Vgl. auc:h •tJie Strnssenverkehrsunflllle ;.., Jnl~rn 1<15~· 1n 
"Stat115Usche ~lonlltshefl., Schleswtg·llalstein", Je 6 ( 1954), 
lJ P(( 6, S, 206, 

ß72 ll 913 1,0 31,0 68,0 

864 11 oo:- 0,6 30,3 69,0 

rincr Straff' von weniger als 3 Monaten und rund zwe1 Fünf­
tel zu 3 Monaten bis unter 1 Jahr vl'rurteih. 

Von dl:'n zu Freiheitsstrafen Verurteilten erhielten im Jahre 
1953 7 % eine zusätzliche Geldstrafe und bl'i 1 % wurde 
auf V<'rlust der bürgerlichen Fhrenrcchte erkannt. 

3. Die Kriminalität der Jugendlichcn8> 

Wie im Jahre 1952 wurden nuch im Jahre 1953 mehr als 
90 % df'r vf'rurteihen Jugrndli<-hen wegen Verbrechen und 

111 emschl. 56Jiernnwachßender Jm Alter von 18 bi11 unter 21 Jahren, 
die auf Grund dra Jugendgerlc:l•tsg"eeuea vom 4.8.1953 nech 
Jug~ndstrnfrcrht nbg.,uneut wurden. 
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Tnb.6 Die verurteilten Jugendlichen nach Tutbestandsgruppen und Strafarten 1952 und 1953 

Verurtedte 
darunter Es wurde erkannt ouf 

,...,,.,n \erbrechen und \ .,rgrhen gegen - ~ 

Jahr Jugend-
darunter 

Besitz Leben 
gcflngnis Zucht· Erzselmngs· tnsges. Slltlkhlteh (bz,.., Jugend· m•ttel mas!l1'egeln weiblich \ "nnligen Klirper strsfe) 

1952 1 247 183 988 

1953 056 167 723 

Vf'rgehen gegen das Strafgesetzbuch verurteilt und nur 2 % 
( 1952: 4 %) wegen Verbrccltcn und Vc.>rgchcn gegen andere 
Bundesgesetze. Von je 100 der Jugendlichen wurden be­
straft wegen \'erbrechen und Vergehen gegen: 

1952 1953 

Besitz/Vermögen 79 76 
Leben/Körper 6 7 
Sittlichkeit 4,9 5,5 
übrige \erbrechen und Vergchen 10,1 11,5 

Fast zwei Dnttel oller Verurteilungen v.cgen Verhrrchen 
und Vergehrn gegen Besitz/Vermögen crfolgten ebenso wie 
1952 wegcn ('infachcn Diebstahls und mehr als ein Viertel 
wegen schweren Diebstahls. Wegen Unterschlagung, Betrug 
und Untreue wt1rden 1953 in dieser Tatbestandsgn1ppe nur 
7 % (1952: 6 %) der Jugendlichen verurteilt. 

Von den Verurteilungen wegen Verbrcchcn und Vergehcn 
gegen dus Leben und den Körper entfielen in beiden J ahrcn 
rund die Hl'tlfte auf fahrll\ssige Körperverletzung. ln der 
Tatbestandsgruppe der Sittlichkeitsverbrechen und -verge­
hen wurde die weit überwiegende Mch1'7.ahl aller Verurtei­
lungen wegen des Deliktes dcr Unzucht mit Kindem ausge­
sprochen. 

D1 7&9 Abb 2, 

L 

ANTEil DER JUGENDLICHEN AN DEN INSGESAMT 
VERURTEILTEN NACH AUSGEWÄHLTEN TAT BESTANDSGRUPPEN 

191,6-1953 in % 
~. 

~I 
., I 
•o 

I 56ESAMI 
4 

0 
1948' 191.9' 1S50 1951 1952 1953 

ln der Abbildung 2 iRt dcr Anteil dcr Jugt"ndlicben on den 
Gesamtverurteilungen bzw. denen der wichtigsten Tathe­
standsgruppen seit 19411 dnrg('stcllt. Bis 1950 ergibt sich 
fiir die insgesamt sowif' für die wegell Verbrechen und \'er­
g('hen gegen Besitz/Vermögen verurteilten Jugt>ndlichen ein 
starleer Ansucg, dunn bt,; 1953 ein Rüekgang. Die Znhl der 

80 

65 

61 80 1 115 52 

53 68 852 36 

Verbrechen und Vergehen gegen das Leben und den Körper 
steigt bis 1950 ebenfalls stnric an, in den folgenden Jahren 
ergebcn sich beträchtliche Auf- und Abwtirtsbcwegungen. 
Bei den Sittlichkeitsdelikten erfolgt nll('h einer starken 
Zunuhme von 1948 bis 1949 ein Rückgang bis 1951, dann 
nhermnls ein starkes Ansteigen und von 1952 zu 1953 ein 
gerlngfiigigcr Rüclcgnng. 

Dns am 1.10.1953 in Kraft getretene Jugendgerichtsgesetz 
vom 4.8.19539), bestimmt, dass Jugt"ndstrafe (früher Ju­
gendgeflingnis) nur vcmtingt wird, "'CDn wegen der schäd­
lichen Neigungen des Jugendlichen, die in der Tat hervor­
getreten sind, Erzichungsmassregcl,n oder Zuchtmittel zur 
Frziehung nicht ausrciclten oder wenn v.cgen der Schwere 
der Schuld Strafe erforderlich ist: das \!indcstmnss der 
Jugendstrafe beträgt dann 6 Monate, bzw. 3 1\lonate für Vcr­
fehlunscn, die vor dem lnkrnfttrcten des Gesetzes begangen 
worden sind. Darin kommt das heute vorherrschende Ziel 
dcs Jugendstrafrechts zum Ausdruck, nach Mör;lichkcit 
solche Ahndungsmittel zu wählen, tlie vor allem erzieheri­
st hen Charakter huben. Der Jugendliehe soll in crstl'r Linie 
erzogen und gebessert werden. Das kommt auch in dl'r Zahl 
der ongcwandtcn Massaahmen zum Ausdruck. 

Bei )C' 100 der insgesamt verurteilten Jub'Cildllcbcll wurde 
crknnnt auf· 

1952 1953 

Jugendgefängnis 
(bzw. Jugendstrafe) 6 7 

Zuchtmittel 89 89 
Frztehnnssmns,;regeln 4 4 

Jlund neun Zehntel der von Jugcndlichrn begangenen Straf.. 
tuten wurdcn nlso durch Zul'htmitlcl geahndet, Diese be­
standen sowohl 1952 nls auch 1953 zu rund einem Drittel 
aus Dauerarrest: weiter entfielen 1953 25 % (1952: 20 %) 
nuf Frcizdt- und Kurzarrest und 23% {1952: 28 %) auf die 
Frteilung einer Verwamun,;. Ferner wurden Gl'ldbusscn vcr­
hilngt und in einigen Fäll cn auf ~iedcrgutmachung erkannt. 

Die I ricenntmssc nuf Jugendgefängnis (b~. Jugendstrafe) 
lauteten 1953 b01 2 jugendlichen (1952: 6) uuf eine Strafe 
von 3 Monaten und hci 48 (19!';2: Sfl) nuf eine solche von 
iibcr 3 Monaten bis unter 1 Jahr. (n 5 Fällen wurde eine 
Strafe von über l•Jahr bis unter 3 Jahren verhiingt und 13 
J ugendlsche (1952: 15) wurden zu Jugendgefdngnis (bzw. 
Jugendstrafe) nuf unhcstimmte Dauer - vor allem wegen 
schweren Diebstahls und Betruges- verurteilt. 

Dic verhängten F'rziehungsmassregc1n bcstnnden sowohl 
I 952 als auch 1953 ganz überwiegend in der Anordnung von 
Fürsorgccrziehung. Teih.,eir;e wurden l<~ziehungsmassre­
geln - vor allem Sehutznufsil'ht - auch neben anderen Er-
kennmissl.'n angeordnet. v· l V lk 1·' •t-b" • 'P • 0 sw. "· II 0 IUS 

9) ßundesgesct:~:blott 1953, Teil I, S. 75 I 

... 
-450-



Kurzberichte 

Oie Belieferung der Landwirtschaft mit Handelsdüngern 
Die hohen Flächenertrlige der landwirtschnftlic-henKulturen, 
die in den letzten J ohrcn den jeweiligen Vorknegsstand 
zum Teil bereits erhebheb überschritten hab!:'n, wliren ohne 
eme stnrke V('rW<>ndung von Hondels9üngem unde-nkbar. 
Der natürliche Vorrat des Bodens an verfügbaren P ßnnzcn­
niüusto ffen reicht hci weitem nicht aus, um die an .pru<'.hS· 
vollen Züchtungen unserer Kulturpflanzen zum voll('n Ertrag 
zu bringen. Alljllhrlich werden den Böden r.rossc Mengen 
dieser Nährstoffe in einer für die Pflanzen günstig nufnehrn­
boren Form zugeführt. Trotzdem haben Dodenuntcrsuchun· 
gen gezeigt, dass ein grosser Teil der schlesY.;g-ltolstoini· 
sehen Böden nur mangelhaft mit Phospborsüurc, Kali und 
Kalk versorgt ist. Diesen Mangel zeigt nicht nur dns Acker­
land, sondern in starkem Masse auch das Grünland. "1ll ge­
wissen Schwankungen ist dabei der Aufwand an dcn wiC'h· 
tigsten Pßnnzennähmtoffen in den letzten Jahren beson­
ders gegenüber dem Stand der letzten Vorkriegszeit zum 
Teil erheblich gesteigert worden (Tabelle 2). 

Tab. 1 Der Nährstoffgehalt de!'i ßodens 
naC'h den Bodenuntersuchungen 1953 (42 380 Proben) 

Von den auf den Nlhntoffgehalt 
Nut%ungsm1en untersuchten Bilden waren versorgt: ---
UtJt,.rsuchter schlecht mtttel gut 

Nl!}...rstofl 

in~ 

Achrland 
Kalk 33 46 20 
Phosphnt 29 33 38 
Kali 42 47 11 

GrQnland 
Kalk 45 46 9 
Phosphat 43 28 29 
Kuli 44 38 18 

Qu.,lle: Jahresbrrlchl der landwirtschaltsl:amm~r Schl.,ewig· 
Holstein 1953. 'ielle SQ, Ergebni11se der Landw. Un­
tersuchungs· und Forschungsanstalt Ktel. 

Tab.2 Oüngemiuelnnlieferung nach Schlesw1 g-llol stein l) in Reinnährstoff 
~ 

Stickstoff 
i 

Phosphat 1\sli DOngelalk 
-

Wlrtschsfts}shr2) 
insges. 

kg Je ha tnsgcs. 
landw. 

an 1000 I 
Nutz· 

I 
an 1 000 I 

N flllche P205 

1938/39 28,9 23,0 ·11,4 

1948/49 31,0 25,3 48,0 
1949/50 27.~ 22,8 40,0 
1950/51 32,1 26,2 45,0 

1951/52 37,4 30,4 57,5 
1952/53 37,0 

I 
29,9 42,3 

1953/543) 40,2 32,5 46,'> 

1) ein11chl. llsmburg 2) vom l, Juli lus %Um 30. junt 

Tnb. 3 Die Düngemittellieferungen nnch Sorten 
-Bezogen auf den jeweiligen ßcianlihrsloff -

Heinnllhrstoff ---
Dllngersortt!n An,eil an den Cesamtmengen 

1952.! 53 1953/541) 

Stichtoff (N) 37 000 t \0 200 I 
davon in ": 
Kalketick 11tofi 15 11 
Ammonsulfot und llsmstoff 6 6 
Ammonsolpelersorten 65 64 
Salpetersorten 4 5 
Mehm nhrstoffdOnger 10 12 

Phospbat2) CP 
2

0
5

) 42 300 I 46 500 I 
davon in "' 
Superphosphat 9 8 
Thomuphoephat 68 'i4 
CIOhpho•phat 12 23 
Mehmnhr•toffdOnger II 7S 

..:ali2) (K.zOl 74 400 I 77 500 l 
davon m "': 
Kainil 10 8 
Knli 38· 42"' 72 68 
Kali 48 • 52 r, 6 8 
K altmagnesin 4 5 
Mchrnnhr!ltolfdOnger 8 II 

Kalk (CaO) 94 800 I 85 400 I 

davon in %: 
Dranntl.:alk II 11 
Mischkalk . 34 31 
Kohlllnuurer Kalk 53 57 
IIOttenl,;alk 2 I 

l I kr. Je hn iJOsges. kg Je ha 
an•ges. I l:g je ha 

land .... lnndw. landw. 
Nutz• 

in I 000 I Nutz-
I in 1 000 t Nut:r• 

rlnchll R20 flllche 
CaO 1 

fliehe 

33,0 58.2 

i 
46,4 118,3 94,3 

3q,1 58,3 47,5 163,1 132,9 
32,\) 60.4 49,6 102,6 84,3 
36,7 69,3 56,5 77,5 63,2 

46,8 73.4 59,7 118,1 96,0 
34,2 74,1 60,2 94,8 76,7 
37,6 77,5 l 62,8 85,4 69,2 

3) vorl~fige ZaHen 

Je flektar landwirtschaftliche Nutzßlkhe wurden im Wirt· 
schoftsjobr 1953/5·~ um 41 s, mehr Stickstoff und um 35 ~ 
mehr Kali verbraucht als im letzten "irtschaftsjohr 'VOr dem 
Kriege. Bei der Phosphorsäure ist die Steigerung um 14 '10 
nur relativ gering. Hier sind aber die Schwankungen beson­
dcrl'l grosq, So wurden in den llirts("haftsjnhren 1948 49 und 
1951/52 bcreito; erheblich grösser(• PhosphorsBuremengen 
nn die I.nndwin':lchnft geliefert als 1953 54. Fin recht 
untemchicdliches Bild zeigt nu<'h der \'erbrnuch des für 
Pinen guten Fruchtbarkeitszustand der meisten Böden so 
wichugen Knlkdüngers. Davon wurden in den "irtschafts· 
jahren 19i8/49 und 1951/52 JC Ul'ktar Iandwirtach ftliche 
Nutzflüche ehenfnlls grösscre Mengen verbraucht als im 
1 etzten \ orknegsjahr. ln den iibrlgcn J nhren wurde der Vor­
kriegsstand jedoch nicht errl'icbt. 

Bei den Sbekstoftdüngern liegt der Schwerpunkt des 'cr­
brauchs bei den schnell und zuglclch nachhaltig wirkenden 
Ammonsalpeterj>Orten. Die PhosphorsSure wird hauptsüch· 
I ich in Fon: '\ on Thomosphoo;phat bt"zogm. Allerdings 
gewinnen auch die Glühphosphate verstärkt nn Bedeutung. 
Beim Kalt steht das 40%ige Salz im Vordcrgrun-1. Kalk 
wird in erster Linie als kohlcr.saurer Kalk und nuch noch in 
crheblich<'n Mengen al., Mischkalk bezor;en. Verstärkte 

Fussfloren zu Tabelle 3. 
1) vorllu!ig~ Zahlen 
2) Ger~nge ~engen t,!oordOnger, Hednrtchlr.nintl, Kalisal% 40" 

mit Kai magnetna und Schwdelstwrr.s Kali ergebton jeweils 
'W<'nager als 0,5 5' Jcr Geeamtr1engen und ound dal1er nirht 
einzeln anr,«!fOhrt. 
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Anwendung finden auf allen Gebieten die Mehmährstoffdün· 
ger. Ihr Anteil an den Gesamtmengen der Kernnilhrstoffc 
steigt langsam aber stetig an. 

Die H auptheft•rzeiten für Stickstoff, Phosphorsäure und 
Kali liegen im Frühjohr und zum Teil in den Sommennono­
ten. Kalk Yoird dagegen hauptsächlich im Herbst gcliefcn. 

Tab.4 
Düngemittellieferungen in die Liind<"r der Bundesrepublik 

im \iirtschnftsjahr 1953 54 
in kg Rcinnl\hrstoff je hn landwinschaftl. Nutzflüche 

Sdcl.:stoH Phosphat Kalt Kalk 

LRndcr 
(N) <P~Ps1 (K

2
0) (GaO) 

in kg Je hn 
I and.,.•utschaftl. Nutzflllche 

Schleswig-Holstein 32,5 37,6 62,8 69,2 
NicdersiiChsen 40,8 40,9 81,1 101,6 
1'\ ordrhein-Uestfalen 48,7 40,2 82,2 79,8 

llesa"n 33,8 31,9 54,4 50,8 
Hheinland-Pfalz 34,7 33,5 51,5 23,2 
Daden-Wnrttemberg 19,3 23,6 39,6 17,8 
ßeyem 18,3 23,5 40,1 45,9 

Dundnsgebaet 31,0 32,1 58,4 59,4 

Von allen L lindern des Bundesgebietes haben Nordrbein· 
Westfalen und Niedersachsen den höchsten Düngemittelver­
brauch je ha landwirtschaftliche Nutzflliche. Schleswig­
Jiolstein steht bei Phosphat, Kali und Kalk an dritter Stel­
le. Bei Stickstoff nimmt Schleswig-Holstein erst den fünften 
Platz ein, Der Stickstoffaufwand je ha landwirtschaftliche 
Nutzfläche liegt hier etwa in Höhe des Bundesdurchschnitts. 
Am geringsten ist die Düngemittelverwendung in Buden· 
Württemberg und Bayern. 

Die Zahlenangaben wurden, soweit nicht anders vermerkt, 
den monatlichen Benchtcn des Bundesministeriums für 
Ernährung, Landu·1rtschaft und Forsten über d,e Lieferun­
gen der DüngenndustTJe in du!- emzelnen Bundesländer 
entnommen, Schlesu•ig-Holst.cm und 1/amburg sind hierin zu 
emem Gebiet zusammengefasst, Dae /,acferongen nach 
Bremen sand in den Angaben von Niedersachsen mlt enthal­
ten. DieAngaben können n1cht streng dem Verbrauch gleich­
sesetzt werden, da die Lagerhaltung von Handel und Ge­
nossenschaften n1cht abgesetzt 1st. Dadurch können geringe 
Verschaebungen :wischen den IHnschaftsJahren entstehen, 
dae nicht ausgewacsen werden. D1e Verschiebungen dürften 
sich jedoch in engen Grenzen halten. /n den Angaben für 
dlf: Kalkdimgem&ttel sind nur d&e Laeferonf!.en an remen 
[)Üngckalkformen enthalten: die Kalkgehalte anderer /.ähr­
stoffträger blieben unberück&ichtigt. 

Mo. 

Berichtigung 

Zu Heft 10/1954 

Seite 374: Abschniu: "Ausdehnung der Schweineha1tung billt an• 
Zeile 2 

Seite 386 

streiche: "1 187 Mio"; 

Fussnote 2) 

streiche: .. 31.5."; 
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setze: "I, 187 Mio • 

setze: •31.3." 



Statistische Monatszahlen 

ße,lllkerung 
rort •l'S(. Je , IJ<•völk<'fUD!;'>LahJ 
(~"I 1: n<' 11 l b drr wrdllr ><tcn l e ~..,;.,eh n 
7.u C7.o,; nt• nath den lkrkunft r!>lrtrn 
Fortgezo rnC' n c1 t'n /.Jrl rb1ctcn 

Cesundhchswes<'n 
\\1< htrg,.tr mrldrpfli. II e Kr•tnkhritt' ~ ucrkr' lcun <'n) 

Arb.-iti!ITinrk r 
~ntwrc~lun.: do•s 1\rbl'llsn oltrs 
Arbdtslo c An~"tclltr 

Landwutschalt 
F.ntl-.ültr);" Frnr so h:ltzrn~; von Üllru< ht n und Furtrrpflnnr. n; F.mt<·••m<( rÖtT..lßJ: \On Rubr"n 

Industrie 
ß<'tn bc und ß< St ••ltrfll<' 
r ... 1rrstl'lf' \rbcll rNtundcn. l.öhn • Gr illtrr, l'msat und ::,rrc. 
l.lrc-nnMoflvrr«or un 
Index der rndustrr llrn Produktrem (ohn<' ß uwrrtscl •lt) 
ßesrhnltr I , gc-lt>l '"'" ArbeHer tun n 1!: d IJm,.nu nnc-h lndu~ttnl' :rup en/-z,.rif 

Produk tron :rusgcwlihh<'r lndu trit:<'rze 1 se 

Bau,.irtschn!t 
B trt<lbc, ß<'schi!Ugro, L.öhn , {,eh. ltrr und l m!'lnn 
Ce11'r8trlr o\rbt'rtsstundt>n nach Bauartrn 

Hondol und Verkdrr 
'\us,.enhund"l 
Strnssenverk<"hrsunli\lle 
nundlunlq;<'nohrr.isun t•n 

Preise 
Prrisrnde>: ffir dre l<'kn"hahun,; 
rrerRC wlchtrgt'f n.rurstoll~ und Buuarbrrten 

Vcrsicherungswcs"n 
Sozwle 1\rnn~l'Uversrcl erun 

Ölfenthf'he Finnnzen 
1\.öl,.srnmiiRst Finnahmf'n aus L nd<',.. und [Jundl'!•srt•uern 
\ rroo;teuC'nrn der in <;chleswrg-ll hto•rn ht·r~·"'tt•lltcn Tnl •k>•aren 
~ rzru .ans n<l ~bsatz •on Bier 
\ er!ltruertr lod:errn<'llß"" und Zudn'!II<'UCf 

Sc-hleswig-llolstein tm Rund 

0 .......... 
X rn ernem Tubellrn lnc h 

- in einem fat.etlrnfa h 

Zer< hcnerldllrun 

Ourrhst hnrll 

Alrt alrr-l::ommt nu" snrhlohiscloen Gru. <l!!n noehl 1n l·rlll(('. 

l.uhl<'nwert ist rnnu null. 

1')<1 
l'i4 

'""' 155 

4'i5 

l'ill 
I SI! 
158 

4')9- 160 
1(,0 
161 

4'\2 
162 

~62 

4(;3·1M 
164 

465 
465 

466 

466 
467 
467 
4tö7 

46R 

Q bz"W. 0,0 in ernem 'J'a~ llrnfacb 
no<'hr als nr htt•, nbrr wcnigu als dl ldein"<l<' F.rnhert,· ~i an drr b<trdlt•nden T 
belle zur Darstell ng gt•broc r " rd n kann • 

• tn t'rncm 1 ohollenfac_ 

••• rr crncm T L ll<'n f,J<"h 

r 

I 'lrn•><·rt 1 1 uni- .o;onnr. 

wc betrell<'ndcn Angu1"'n könnt n o•rstr11t • rdC'n, lic!l"n a cr lür d e rn Fra " kom­

mende l it no'h nieht •or. 

vorll1u lr.,;c /.ahkn. 

~cnchtr :tc Zohl~n. 

'SC IIZI l thlen, 

rhrftnkte \u"isn~;cf11t.l kt'lt. fn Kinn mt-rtl e IT.te l '-l<'n bdben ei. 

Oo K1u'""'runrtrvallf' wc" t•n - so lern mehr Mc! r ngescbf"r -ein chhC' hc h d<'r unterrn, · sschlo ""'" 1- der okren 

(,rcnz lz.B. 5- 10 beJcutct "von 5 bis unrrr w•t. 
!\lerne [)ilfercn7 n in dc~ Additionen u d l•·zu zuhh'l'l er eben sich dul""'h ~brundunf:rn', da den Rt·rhnun~n immN drc unr,<'-

ktlr:t.l n Z ohlrn r.u run~ llc.,rn. 

DrC' /uhlm, dlt• keine l<sondcre C..\rcllcnnngnb<' tl'llf.<"ll, sind im <;r:msti,;clr:n l ndcsamt ersrrllt. 
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BEVÖLKERU~G 

r-ortgesdmc:bc:nc Bc:volkcrungszahl 
--------~------~-----

l.reiefrete 
.. t dte und 

Kreiae 

Vz. 1 • I.!Ai 1939~) 
Vz. 29. Okt. 1946 
Vz. 1 ). SGpt. 1950 

19534 ) Juli 
Auguat 
"uptember 

Oktober 
llovemb@r 
Dezember 

MUI!.r 
Februar 
J.lars 

AJ>ril 
1141 
Juni 

Juli 
clavon 

lenaburg 
IUel 
Lubeck 
lleWIII.lnater 

cxernforde 
lderat&dt 
utln 

I' lenaburg-Land 

I!Xßt. Laullnburg 
liusum 
Norder<11thaarachen 
oldenburg 

l'inr.oberg 
PlöD 
R ndsburg 
Schlaswig 

egeberg 
Steinburg 
Stersara 
Sudordlthmarachen 
udtondern 

Wohn- Vertriebnne1 

bev llc rung 

0 011 
L 513 180 
l 5 4 b48 

z 576 9 7 
z ,568 984 
2 }64; 095 

2 355 048 
2 ~49 597 
~A 74} 

2 341 504 
2 H!i 051 
2 }36 2 '7 
2 3}2 484 

'9 1\)1 
2 ~25 46 

2 ' <! 2}5 

v6 01 
258 4}6 
a9 775 

72 892 

11 3V6 
21 547 
'12 347 
64 81} 

,,, 983 
65 69 
63 691 
65 194 

absolut 

2 

X 

856 1 ,, 

692 18q 
bB5 767 
680 5t:>1 

675 ~02 
671 700 
668 010 

64 8 Q 

66} 457 
6, 04 

2 0'15 
4 049 
68 178 
1 0}9 

2 652 
4 4 2 

,, 629 
17 0~ 

41> "157 
lj }uB 
17 <62 
26 1~2 

X 

,.> 

g,l 
211,9 
.Zil,ß 

l8,7 
.28,6 

6,5 

28,4 
8,4 
8,, 

e, ~ 
<8, 
.8,1 

2 ,0 

2j,O 
ll/,0 
.<9, 
26,. 

~,. 

2 • 

"·5 .. 6, 

}4o9 
2,1,} 
.?7,1 
}1 ,4 

absolut 

4 

X 

1~ 7}C 

1 }1 .68 
1 ,, 1:!'} 

130 965 
I }0 7}5 
1 }0 598 
1 }0 447 

151 :n:s 
1}1 426 
1'1 524 

1 ~1 511 
1}1 04 
151 677 
1 ,, 769 

5 07 
14 7}6 
1B 750 
4 063 
} 768 
1 <45 

1}0 
5}1 

10 ~}1 
< 460 
< 866 
5 }49 
8 6}3 
5 897 
7 57} 
5 018 

5 472 
5 56 
7 542 
' 091 
'l 251 

in der 
lohnbevolk. 

X 

5,2 

';,6 
~16 
'),b 

5,6 
5,7 
5.7 
5.' 

6,, 
5.7 
8,2 
5,6 

5o} 
5oB 
7. 7 
},9 

8,2 
318 
4,5 
6,3 

4.5 
5o4 
416 
4,8 

5,7 
4.4 
5. 
},:i 
5o4 

der 

absolut 

6 

'x 
+ 984 169 
+ 1 .J05 bH 

+ 707 'l16 
+ 179 97} 
+ 77} 01.14 
+ 766 037 
+ 60 586 
+ '55 7}2 

+ .. 

+ 
+ 

+ 
+ 

+ 
+ 

75l 49} 
750 040 
747 226 

74' 473 
740 U90 
"}6 35 
7.H .!24 

25 148 
15 9 
74 956 
18 7Cl8 

28 '11 1 
6 411 

40 846 
20 1 , .. 

~1 17} 
18 i)9} 
19 '50 
3< <40 

.. }4 
42 730 
61 420 
n 874 

41 95 
4} 669 
67 309 
24 ,40 
14 0}2 

in ,: 

7 

X 
+ 61,9 
+ 6},} 

.. 49,6 

.. 4~.1 
+ 48,7 
+ 46 02 
+ 47.9 
+ 4716 

.. 47.4 
• 47,2 
+ 47,0 

+ 46,8 
+ 46,6 
+ 46,} 

.. 46,1 

.. 35.5 
- 5,6 
.. 4814 
+ ~4.8 

+ 6616 
• 4214 
+ 79,} 
+ 45,1 

.. 5410 
+ }8,1 
.. 4},6 
.. 60,9 
+ 70,8 
+ 1>},4 
+ 61,8 
+ }5,9 
+ 78,1 
+ 50,7 
+ 19., 
+ 46,2 

+ '"·' 
1) Vertriebene eind Personen, die aa unter fremder Verwa tung etabenden d utechen Ostge-
bieten (Ceb etaetand YOIII 51.12.193 oder im Aueland cewohnt -bl. ihror nach 1q39 geborenen inder, Jedoch ohne 
Aualönder and Staatenloee l lugewand•rte sind ore nen. die ac 1. pt mbcr 19}Q in Berl1n 1 der aoejetiaohen Baalltzunge­
aone oder im .. aarland g'"'ohnt haben, einechl. 1hr r nach 1 } geb r nen !.in er, JedoQb ohne AUal nder und Sta tenloee 
}) Jetaiger Ceb1eteetand 4) S~anda Snde des Monats 

Zeit 

1953 .luguat 
September 

uktober 
•OY mb•r 

Deumber 

1954 JamJar 
Februar 
r.:ar: 

April 
llai 
UD~ 

Juli 
August 

Ce­
otnrb&ne 

ina­
geeut 

1 767 
1 715 
1 14 
1 91 
2 109 

2 }16 
2 586 
' 038 
2 091 
2 087 
, 768 

, 724 
1 701 

}4 547 
8 579 

4'> H7 
45 348 
41 394 

47 ,93 
58 }64 
61 '?!J 

36 H? 
57 }6b 
39 54} 

39 Wl 
44 }60 

30 
}0 

48 
7 

54 

~2 
}8 
31 

55 
}6 
40 

50 
~8 

\..Jestorbc:ne '"13d1 di:n Yih.:hugsten Tode u11acf-.cn 

5 

o:l .. .. 
0., I H 
~ .... ~ "., .. " " .. ..... 
j.~ ~ 
~ . ....... 
"' .. 
""" 

6 

d .. .. ... .. 
~~ .. .. 
l:l-'4 

7 

1~ 4J l41 
6 1 6 

18 l8~ l6} 
15 ~05 l 
14 :SH ,,, 

14 
15 
1<1 

1} 
} 

H 
16 
11 

~ 0 
391 
4 
HO 
}Ho 
305 
.165 
.?87 

davon ata~bon an 

I 

" A ..o • 
~p 
". P. .0"' ;a 
d -s .. 
.. -a ... 

I;.::' ~ 
.. :.dr-t 

e 

102 
71 

11:;] 
112 
118 

148 
211 
1!/ 

145 
1 4 
1 1 

71 
4 

4} 
IH 
54 

80 
114 
1:.8 

66 
71 

I 
5\l 

99 29 
86 26 

'-"S 
15 

27 
44 
51 

78 1}7 
169 102 
}06 109 

79 107 
43 1107 
25 ! 91 
}1 86 
<0 89 

•) Uit den bis t~ie 1951 verijf~entlichten T des.rsa h n vorgle~ch ar 
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77 64 
6c 51 

45 07 
60 62 
67 I a5 

64 
71 
19 
65 

78 I 53 
58 
6} 

1} 
67 
6) 

67 
n 
65 

57 
54 

.. 
.1! .. .. 
}. 
u 

" :: • .. . 
14 

9 
91 

, 2 
1 7 
14'l 

159 
20} 
141 

85 
11} 
79 

52 
72 

11::1 
1 

106 
e1 
99 

94 
8} 
0} 

111 
115 
111 

99 
92 

. 
"t! I 

" .. 
... ... 
" 1 

16 

42 
6} 

53 
46 
}8 

~2 
28 
60 

59 
58 
41 

4} 
43 

17 

153 
171 

181 
196 
222 

229 
214 
184 
151 
144 
115 

11} 
93 



Zugezogene n:~dl den Hcrkunftsgcb•ct.:n 
o:l>vcn aua 

) I l!erlin " " 
.. .. ... 

Zu- ... 0 .:l "'" :.s gane I I .. .. ". 0 

"" 1l • • ... • .. 
in.- ., .... ~ ~ . .. . 

I g ll 
ZeH .... ! . " ... 1 ge a11t .. ... o " " ~ I i! 0/0 :.:!' .: 

" ~.:I 
..... • • " . .. I ... 

1 'E: • II . ...... ... " I .. • "' ... •• ., 
• 0 i ~ 

II :- .. "'~ fi • .. . .. .... R 0 .. ... A 

I 
..... :.: • ... :I :;~ l 

• . . 
' ~.,!; " ~r;, " ,... 

I 
.. ., "- • .... # 

1 ~ 5 l 4 I 5 6 7 8 9 10 II ll I~ 
,. ~~ lt. 17 

195} Jl>l1 4 841 , o.e 672 1 .~7 1.7 159 17b i 1}4 2 6 3 < ~4.:l 

I 
240 - 528 I 18 

A\l&llB\ 4 449 94 1 '59 I 1~0 ., ' 154 160 Iu~ 
' 7 

- }66 '54 - 281 2 24 
Soptoabor 4 6~5 918 620 I 1<:1 54 I 142 178 1)'1 84 5 5 •511 626 5 o6 I 9 4 

Oktober 5 45) I 118 872 1 '0 44 101 1~'1 115 270 I} 1 287 586 1 <84 <b -
liovam'bor 4 642 I 114 H4 I 0::0 41 I '0 11>8 I i~9 4 10 195 488 59 I 1 85 
Deaembor 4 207 Olll 534 I 06<' 2B lc4 I 7 112 30' 2 'A 20« 5~8 5 ·99 •1 -

1954 Janu&J" 4 ne 8l6 564 1 o< ,8 I 'l ~;~ 74 •}6 7 5 17< 62~ , i?)4 <>J1 '0 
Februar ' 765 8J8 682 94~ ~2 111 71J 10} 4 19, 441 1 15~ 24 10 

llara 4 227 6'11 55'1 I 014 }0 1 4 I '7 297 ' q n5 76 2 4~ 5 10 

April 5 8" I <9~ I 464 I <}8 65 167 15J 118 no 4 ,.., 204 70 265 ' 6 
Kal. 5500 I 184 842 1 "51 '~ 00 175 10' 97 4 15 261 !.10 5 }49 ' I~ 

Juni 4 667 I 087 642 I 059 42 lt4 I)' IOl: 26 II) 8 206 507 5 )}~ ' 1) 

Juli 4 ~8 I Olb 705 4 4< 1~6 I') 6lJ "I 10 15 244 605 - }44 8 1} 

claruntor I) 
Vertriebene) I 54} 194 ~q}! hl[ 1} 5~ 66 ?7 1 ) I ~ 7~ <"48 - 81 6 4 

I) o1naehl. Lindau unter treader Verwal ;uruo Vartr1ebe-ne nd fer ne'l,o 1e .. ~ •• 93 ln 4f'a (sur .. et t" unter tre•der Ver-
oal"t 1J ateh•r:4en o!eutachen t!l"bieten (Ge'b naat4nd.a 1.12.19\7} u ~• Al1 an t: ... ohllt haben, dJUchl. hrer na '9}9 gellaroun Kin• 
der, Jadoob ohne A.ua.k.n.de.r u.nd Stute:UGae 

Fortgezogene n3dl den Zielgcb1cten 
dav m nach .. Mrh.n " ~ 

l!ort-
~ .. .. Q "'" gezogene I I .. .. .. ... . .. 

"c ... • • .... 
Zeit 1ns- .... ~ " 11 .. " .... .., 5 .. I" ~'4 • ., " ... paamt .. .. . " " " iln I C> . i! ..... ~ " 

" :..:! ..... .. .. .. <1 .. ., I "'t. ... 
1 

.... u . • ..... .. .. I .. • ... • 
•o ... .. .. .. H .. EI" .. • "" .... e ~ ... ... . 0 • &; • &! 1.6 .. ~ • . • 0 .:;~ " = .. D ... "' 

.. , 0 .... ...... " 
1 2 ' 4 5 6 7 8 ~ 10 11 12 " 14 I) 16 

195} Juli 1} 795 1 6fl8 8}6 7 i<16 72 •n 164 2}8 Z61 2 2 7} 26 - 6}1 309 
.lugust n }59 1 U1 6}2 7 620 81l 315 154 2~1 I 6}9 1 I ~2 bO - 449 }50 

Sevtembor 12 584 2 091 64) 6 •29 11 421 2H 247 2 ()}0 < 1 1 }1 55 1 5 3 -
Oktobor 1} 118 2 5)1 911 5 9 1 ,1 472 288 }2:4 1 700 9 - lo6 61 - 634 -
Nov ::~~r 10 624 1 997 811 5 }00 90 379 IQ5 2 \ 1 :191 ' - 6} )7 - 435 -
Dttsoaber 9 657 1 an 661 4 • , 1 '0 247 154 205 1 7 44 4 - 84 n - ~}1 -

19)4 : .......... 7 99 I S67 56} 'an 8 06 171 172 790 5 - 46 ,2 - 411 7 

Februar 6 -~6 1 ~54 514 2 47 56 19 105 I ~ 71 6 - 46 53 - \03 12 

llär• 7 003 1 641 570 805 6~ .~. 15 206 548 13 1 lo6 88 - 571 ' I.pr11 10 ~p < ' I 044 4 ~ 6 89 '4~ 1 26 85( 14 5 166 1~} - 612 -
Kal. 9 818 1 990 -s8 4 616 76 <89 l5 18' 724 8 2 11~ 1\9 - 702 I 

J nl ~ 586 1 91 60'1 4 84 17 40 1H "1 I ,,8 5 3 78 75 - 5t>J 7 

uJ.i 8 668 1 594 670 4 ", 77 37 166 2 < 6}1 4 14 
1061 

- 5«1 4 

~:~~!=~•n•' 4 503 4}4 244 < 856 '5 107 ~6 I 1l5 449 1 2 l .1 5' - I 14J -
1) einsebl. Lintlau ) unter froder Verw .. l\UDIJ ) TerU'iobeno sind l'eraanen, Ue aa '.9.1939 in u (•ur ..oit) unter Crollder Ver­
waltuofl ate.endu tloutschen O.tc•b1Uen ':eb1etut..nd1 '1.12,1'1\7, oclor 1a Au aru cewohll\ haben, einach • ibror oaeb ''15 ce'bore:>en lin-
tl.er, Jod ohne ltuolllntl.tr und Staateoloae 

GESUNDHEITS~ 

Wichngne m cldcpfhdlttgc Krankheiten (Ncuerkr:mkungen) 

Luo •a- und 1) r 'I'Yphuo um! Sobo.rl,.oh Diphtburlo 
Oeoohlocbtoi<.J"o.nl<loHon 2J 

l!ehllr.opttu berltulooo >'uatyphua Gonorrhoe ll7philia 

auf AUf aut aut auf auf 

Zelt abao-
10 000 abao-

10 000 abao- 10 000 abao-
10 000 

&1>80• 
10 000 abao- 10 000 

ii.nwohnor 1nwohn•r &in•ohner J>:u>wohllor !:1nwahllor Kimrohoer 
lut und lut und 

lut un4 lut uncl 
lut 

und 
111\ uD4 

1 Jahr I Jahr I Jahr 1 Jahr 1 Jahr I .T&hr 

1 2 } 4 5 6 7 8 9 10 11 12 

lll53 Septaaber 518 26,~ 1}2 6,8 46} ),8 48 
; 

2,5 189 9.7 }1 1,6 

Ol<tober 531 26,5 41 l,O 458 22,9 57 2,8 1':"2 8,6 40 2,0 

IC'O"Weaber 477 24,7 20 1,0 }99 20,6 58 5.0 1 6 7.6 }0 1,6 

lluocller 4}8 22,0 ~4 1,7 }2} 16,2 52 ..-;,6 IL6 e,} 51 2,6 

1'1~4 JIJlll&.r 422 <1,0 17 0,9 202 10,1 52 2,6 148 I 7.4 }8 1,9 

P•bruar 4~7 25,4 2} 1·' 2):1 I ,9 l1 1,7 1 '7 7,6 4} 2,4 

Jlllra 5}2 26,7 19 1,0 276 1 ~.9 40 2,0 1~ 6,7 29 1,5 

April 44} I 2),0 20 1,0 196 10,2 ~6 1,9 1~6 8,1 H 1,8 

llal 472 2},8 4} 2,2 259 1},0 49 2,5 1:} 6,2 26 
I 

1,} 

Ju.ni ~, 28,~ ~ ,,2 <57 I ,,4 60 },1 

1 
. 

Juli 492 24,8 10 ~.6 ,16 •o,9 47 2,4 . 
I Al1pat 467 23,6 56 2,9 248 IZ,'j 28 1,4 . 

6eftombor 467 24,4 65 ~.4 }8} 20,0 24 1,} . . 
1) i;~n ui"tliaber uD4 rw~;ionaler Vorgleioh iat nur bed!DIJ\ lll>glicb, woil die uahl dor ~aol4eten Jleuer~ungan Joweila "on der Jlu.J'chfllb-
ruDIJ per11141acbor Hl!n\gonrolbonunterllllcbull!l•n abblingt 2) .lb 1. Juni 19~4 sind Gonorrhoe un4 w7phil1a durch du Go .. ta aur Bokll.ll!'fuDIJ 
4cr OosoblechtaltrankhvUen •o• Z}. Juli 195} cicM mehr aol4optl1chUg1 ao doül Zal:.lon tlber dieao Erkranki;.DIJon nteM aohr nrllrten;11oht 
w rden könn•n 
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1 . ' 

eee er 

t r be t. v r 1 t tlu •« 

-~56-

Jl 

116 

•• 

1 lb 

, 
I 
11 
1 
1 



lnd~ulngc &rlrcsdmzun~ 

r..... !re1e 
t t und 
Kreia 

Flen hurt; 
Kiol 
:Wb ck 
eum~uter 

ckernförde 
E1deratec1t 
EuUn 
Floneburg-l.and 

Hzgt. Lfo.uanburg 
Eui!UII 
Nordardithmarachen 
Oldenburg 

ir.neberg 
1 n 

Rendabur& 
Scbleawig 

Segeberg 
... te nburg 
Stormarn 

derdi ttun&ruct en 
cltondern 

!negn...,t 

d.a egen 
er.clfru.l Uge 

t:rnto 195} 

11'1 tnrub~ 
e 01 

dz/ha 

21,7 
25,0 
1b, ~ 
20,7 
16,7 
2~d 
21.5 
21 '1 
1'l,9 
17,6 
19,7 

18,0 
1 .7 
.Z1,0 

(10,0) 
19,1 

1 ~. 1 

1~54• dz/ha • l1,ja) 
1~5 I dz/ha • lb,O 

8 

1 ~ 
.i!6 

(14 

40 
750 

17 

t •• J9 
t • 

~ 1954• dz ha • ll,On) 1 t • 
ege en l ~~ dz ha • 9, 1n t • 

1/, 
•,o; 

1 ~JV 
1 ,'j 

•e,o 
16,7 
16,7 
'7.' 

15,4 
n,o 

16,\l 
16, 
1 ,0 

10,0 

1b,2 

41 

1' 

' . 61 

11 
1 

Errtcvv cf.atzun~ 1, 'l R~obcn 

' . 
~u,O 
4.',5 

50, 
5 ,0 
4t>,l) 
4 • 7 

h dz 
D ~9'i I dzJ 

,.> 

1,~ 
7,') 

10,0 
6,0 
1,0 
7 ,o 

7,4 
7.• 
.7 
,'j 

r.; 
,0 

t.,O 

~.~'l) 11" t. tl 
1.. 7 111 

• 14,7 
0,9 

1a t • 1 
tn t • 1}~ 

so 

49 
40 

17 
s 

41 
66 

60 
10 
17 
19 

9 
14 

a) z Jle Anba~l aha r r klo~n iat, ••e an te1n vor. Zwr Erre h er !"llte wJr-

Jen 1 a Hektarertr v n 1e •arsachsen 

Kra a!ra~a 
:;t t1h Une! 

Kra ... ae 

Fhneburg 
Klel 
Luba"Jt 
lleumunctAr 

~ckernfbrde 

t:ider11ta t 
Euun 
Flanaburg•L,.nd 

H~t. Lauenburg 
Hueum 
Nort1erdithlllaracber 
Oldonb1rg 

Pilln"b rg 
Plan 
Ren~ b rg 
Jc:hlvan• g 

ds/IIA 

l40,0 

uo,o 

2bO,<l 

150,0 
110,0 

1 7,5 
62,~ 

1 ~"·., 
1 ~o,o 

}60,0 
1 ~ •• ; 
140,0 
80,0 

in t d&/hA 
10 11 

24 

< '), 

'f1Citor. und 
en 

llß 

in t 

14 

~Oe 
62 
17 

4!:14 S1),0 J7,' 4 65 
155, S8B 

105 65,5 14~. } 095 
416 ~50,0 }65 2 7. 5 ')28 

44< s~ ,o ~c ~ ~44 
2ob 6;,., 0 558 
14 3 ' 1 , 450 
14} hO,.., l4 1,456 

~60 265,5 1J6 1 ll44 
}71 l65,5 I 4~4 2 66 
1,4 ,5 ~~ lOb 
504 ~ o,v , 877 

1,8 1bO,O .oe 1. 1 
l 150,0 1 0 3b 

288 ~. 16& I 5 
.Z6 550,0 5 199 

dern 

12 .o 
~o;,o 

<10,0 
1}0,0 
160,0 

., 974 

,~ 700 
~----------------------4-------4----------+---------+----~-----------------4 

45 105 1naeea&a~t 8 1"'6 

157 5 140 4 }88 

ban~. 11- , au 

15 

wo,o 
bO,O 

2.,0,0 
b9,7 

200,0 
300,0 
za~.a 

74.0 
:.!74,} 
1 ';,0 
lb},} 
2 ),6 

' o,o 
6,8 

2 1,5 
162,, 

N1oderacnlaee in ~ aller B urteilungon• 1~S41 zu ß&ring • 
1ll5~• su l!erin • 51' zu , 0 

- 45~-

418,6 
41},4 
428,5 
'6~,1 

40~,8 
35},8 
417.7 
456,5 
}61,4 
44}, 
,6,,1 
'64.7 
}71,4 
416,<' 
40, .5 
41.4,6 
}b},B 

40},. 

Kohl­
niben 

650,0 
}00,0 
,500,0 
260,0 

4'l2,0 
4Ho5 
445,0 
41 },8 

:ot70,9 
241,' 
406,7 
545.5 

2,0 
H6,, 
}44.7 
405,0 

Bt1 1 2 
~}11,7 
1.';0,0 
}~II, ~ 
}71,} 

'55. 7 

4~9 



E.rf&llte 
Betriebe 

Seit 
( ortliehe 
Einbeitan) 

1 

19~.l September 1 547 

Oktober 1 551 
Novembe-r 1 548 
De~ambar 1 539 

1954 Janue.r1) _ ____1_529 
1 ~18 

Jl'ebruo.r 1 615 
l!är: 1 615 

April I 610 
llai 1 606 
Juni 1 607 

Juli 1 609 
August , 607 
September 1 6oe 

Celoiutete 
A.rbai t.er-

Ze.it 
atundan 

ill 1000 
1 

195} Sapteml:>n 22 473 
Oktober 23 817 
RoVW<~ber 22 285 
Jiuember 21 817 

1954 Januar1) 20 ~61 
20 599 

FebrWt.T 19 7"12 
Wlir• 22 112 

AprU 21 7)4 
llai 21 818 
Juni 22 418 

JuU 22 301 
AUßUSt 23 11' 
Septa.m:be.r 24 186 

Jlrenn•tof!-
T~rbriiU.Ql\ 

insguna.mt 

Zoi t in 
Stel.nlcoh le-
ai.nh.aiten 2) , 

1953 Sf.Jp~ember 72 478 

Oi<tober "15 516 
November 85 422 
Da.-z&llbar 85 620 

1!.154 J .... \1 .... 1) 82 904 
8} 208 

Februar 71 1 17 
Jli>.rz 71 947 

April 68 637 
IIB.i 70 572 
Juni 72 061 

JUli 75 326 
.l.upst 14 152 
Septomb~r 77 384 

Baacbllftiste 
B4 

lloll& toe ndo 

iru~-
gaaamt 

2 

132 H~ 

13~ 119 
1 }1 160 
126 700 

1&_g7 
127 516 
127 701 
129 792 

1 )"2 397 
134 75~ 
1}6 560 

1}8 246 
140 750 
142 6}5 

INDUSTRIE' 
Rdncbc und Beschäftigte 

lfilmber, .h.llgOBtellte 
llinsehl. kcu!l!l. Lehrlinge 

ins- rtuvon 
ge~amt llllllll11J.eh '*'"ibllch 

3 4 5 

20 ~43 13 Be~ b 480 

20 518 1} 966 6 552 
20 579 13 995 6 584 
20 S92 H 989 6 60~ 

20 618 ~~ 0}0 6 ~86 
20 965 14 260 ~ 705 
:'1 020 14 284 6 7}6 
21 224 14 ~23 6 801 

21 65"1 14 561 7 096 
21 742 14 627 7 115 
21 B41 14 64, 7 198 

21 902 14 684 1 218 
21 971 14 736 7 235 
22 04j 14 1>09 7 234 

da. von 

dn.schl. 

.a.D&-

.sesu.mt 

6 

111 960 

112 601 
110 581 
106 108 

104 ll29 
106 551 
106 681 
108 566 
110 740 
113 012 
11.1 719 

116 }44 
118 779 
120 592 

Gekistc:te Arbeiterstunden. löhne. Gehälter. Umsat-z 1,md Sr.rom 

Umsst%i 
Löhna Cohlilt•r 

ins-
d~von du.runter 

g~:>.a.m'lf Inh•nde- Audanda- Verbrauch-
Bru.ttosur.1mn umttatz 11msat3 cteuer 

in 1000 DY 

2 ' 4 5 6 7 

}~ 00} B ,?5 ;126 d24 280 }09 48 614 21 041 

)<I 171 a 62o ,~1 70b 2~8 299 33 407 20 282 
n 151 8 826 }1' 087 285 930 29 157 18 363 
)7 612 11 495 28, "152 250 040 " 712 21 887 

'1 270 " 014 261 848 227 2C.O 3.4 568 17 851 
}1 702 9 11!1 264. ~57 no 1~o }4 791 17 686 
29 .15 ~ 012 259 476 216 0}4 43 444 15 749 
}2 544 9 014 }21> 051 26.5 }89 60 662 19 105 

H 676 9 251 28~ ;·;1 253 '72 }5 9~9 19 0~2 
H 829 9 ?.94 288 o04 261 090 26 705 1.9 063 
}5 894 9 448 296 632 257 959 38 bH I' 55} 
}6 <76 9 5J7 :i44 ~10 2.90 an 54 237 19 1}1 
}6 114 9 580 347 660 302 959 44 701 20 055 
H 18} 9 795 n6 7•10 .e8 781 47 !159 20 052 

Brmnstoffvcrso~gung 

d.u:von 

Stelnkohlll Stoinkohlen- Rohbr11unkohle ll.l'atu>l::ohlen- ballaetraicha 
IU\d Sto.in- (ohn• Bayr. 

kohl..enb:rJ.kettE l<cko Pachk<>hle) b.t'l\<otts ;>teinkohlo 

t 
2 ~ 4 5 " 

4i' 745 21 b1b 1}4 4 049 559 

50 504 21 954 1;53 ' 9t9 572 
57 q36 24 881 1a4 lj. 0)0 555 
55 242 27 213 8"/ 4 155 549 

~0 762 :!9_21~ 8!l, ~ 382 
50 917 29 ~18 04 4 0~ }82 
40 667 27 }58 51 4373 239 
41 210 28 100 52 ' "[20 210 

39 0}0 26 934 84 ~ 784! 219 
41 -192 26 056 74 4 ,161 338 
41 ~24 n 4o1 62 3 1>96 '7i 

46 710 2§ 7}6 oO ~ 995 295 
46 414 25 201 62 ! -~96 278 
48 q72 25 66) 70 5 751 308 

Arbeite--r . 
eewerbl. L"nrlin!!• 

d.avoo 

mb..n.r11.1..oil ""iblich 

1 8 

78 784 n 2os 
78 221 ~4 }80 
77 042 }3 5,9 
75 "1~0 .lO }58 

." 158 2' 691 
76 304 30 247 
75 410 }1 Z11 
77 586 30 982 

eo 614 }0 1Z6 
82 054 }0 958 
B2 B74 }1 845 

e; ~n }2 947 
e; 833 }4 946 
84 245 }6 )47 

!itrom-

-.erbr .. uch I .~!::;;ng 
in 1000 lclfh 

8 9 

48 720 15 069 

51 401 16 114 
52 478 17 016 
51 046 17 386 

49 171 17 910 
49 444 " 910 
4,1 097 14 656 
50 666 16 6;6 

46 138 14 632 
48 508 14 r.o6 
~~o 96& 13 597 
50 882 14 766 
51 940 15 048 
5~ 767 14 914 

ßreune~of!-
boatand 3) Gas-

.Lnspaamt vurbrauob 

100~n !Im' in 
Steinl<ohlo- 4) 
.eihiBiten 2) 

7 8 

87 420 7 419 

89 119 8 037 
92 0}9 7 625 
95 451 7 669 

95 &17 7 852 
94 1>51> 7 so~ 
62 }12 "I '56 
78 HO B 987 

7~ 950 7 9}1 
80 788 7 988 
00 555 7 816 

77 )63 8 482 
87 424 8 882 
81 2}2 8 218 

•) Kon11tantvr ~'irmonknia der IndWltrlebetriebe (olme ~n<>l'gie-aetriebe wid B!lUin<luetrie) tttH im ••ll,;;ea;nnen 10 untl mehr llasohi.il"Ugten. 
Anonahme: Molkoreien mit 6 und mehr Beaohä!tigten 
1) Im Jllll.uar 1954 Änd&rung des Fi.rmonkraiees. Angaben in d.er oberon Zeile t'ür den lt'irmeru;:I"el.s Wll 30.9.195>2, in dar unteren a.m: ~0.9.195} 
2) E:inn Stein.l<ohleeinl>&H- I t lltelnl<ohle !>der Steinl<ohlenlcbl<e ocler -bril<otla- 1.5 :,Bra~tnkot.lenbriketto oder ball..atreioho $teillltohle 
• 3 t Rohbraunl(ohle }) LIO&erbashad aa End• de.d llaric:htemonate (•ineohl. l>ins"tzkohlo fü:- l;ol'.1>sr•augung) 4} !1m3 • llormalkubilat>at~r 
(gemessen oei o° C Wld 760 m (<ueoktsil.bereäule und boreahnet auf ob"r•n H~>hwen von 4 300 KCIU./IIm:l) 
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. 
Ceaaste 

Zeit 
lnda-
otric 

1 

1949 ea 
1950 108 
1951 12} 
1952 127 
195, 156 

1955 Sopto8ber 144 

Oktober 141 
November 147 
Dezember 142 

1954 Janl.lar 1,0 
Februar 1)} 
llän 159 

April 148 
lla1 152 
Juni 1~6 

Juli 146 
Aucuat 158 
Bopt.,.bor 1 157 

ina-Zel\ soa&8t 

15 

1949 66 
1950 85 
1951 ~a 
1952 105 
1955 110 

1953 Septo:~bor 120 

Ol<tober .,, 
lioveaber 119 
Do•ecber 120 

1954 J&:l>ar 1o6 
.febru r 1o6 
llära ", 
Apdl 1,0 
llai 1" 
Junl 13} 

Juli 1.) ..... ,....~ 02 
Septoaber 1 1}4 

uoH 1ne-
geaiiJit 

29 

1949 90 
1950 105 
1951 120 
1952 117 
195} 1~7 

195} :Septe aber 1 }9 

Olttobu I 54 
loYeaber 1 5S 
Denaber 119 

1°54 J&nuar 116 
Februar 122 
llilr1 126 

April 1}4 
lloi 1H 
Jun1 1}1 

Juli 124 
Auguat 14J 
Septamber 1 ) 146 

1) Yorlliut1fl• Z..blen 

Ceaaat• 

Index der mdustnclkn Produknon (ohne B~uWinsch~ft) 
- ~rbeito~~Hche llereclullJ~ - 1 '6 • 100 -

InduHrio AllPlileine .Prod11kt1onog~. terillduotrien 

I ohne nergie .Uleemoir.e Pro4uk tionsglite rin®o trhn 
ohne Ecor&ie 

E~:- I l•:abnu~g•-
d.&YOW davon 

•ohner E;.r- liabrun(;o- ino-

tro11- I Oaa-
Kn~lea- I: Er4<llgo- i loblen-ulld "• C•n\15- Cbea. b•- .• 

CorN - llital 
g .... , ...,_ su- ber&- wiruwng u. ..rt- ralld-, recAnet 

a1ttel und OIUC n • .-on tau llinorallll- uort- atott-

! I i:nHgie era~ 8'Wlf: verar- in4u- in4u-
I bo11UIIjt etr1• •tri• • 

2 i ' 4 5 6 7 8 9 10 11 12 H 1. 

48 85 62 77 159 195 262 •50 125 5!1 2)} 57 69 
60 105 100 95 192 2Hl }09 1.9 174 64 }f5 ~7 108 
71 119 

I 
115 110 16 24!1 ,86 164 184 

I 
76 H2 71 115 

75 122 1?0 ", l48 270 406 '87 <l6 99 458 89 105 
84 1}2 1}0 124 284 271 404 189 206 

I 
85 712 76 70 

89 140 141 1,4 290 28' 412 <00 <96 75 71' 67 77 

87 155 
I 

1}6 12, }02 }0} 457 201l 501 I 76 119 67 71 
91 142 141 1}.4 "4 508 48~ 198 )21 84 ~55 74 92 
88 1,6 157 129 ~28 )1. 

I 

494 198 545 85 8o6 76 103 

81 124 128 120 ~21 }10 496 2(:1 }47 86 776 78 129 
85 126 1}1 122 "4 }27 495 22} }41 85 ?75 76 116 
87 134 154 127 }15 298 452 20} }28 85 760 80 100 

!15 145 147 142 )15 265 3H 194 }64 85 816 78 1}5 
9~ 149 148 144 29• 241 H 182 }41 07 ?46 76 1}7 
98 15} 149 145 }28 24? }5] 178 41 0 62 952 74 1 ,, 

92 142 

I 
1}9 154 }15 2 8 )11 18} }72 78 879 72 108 

100 154 151 146 })} 86 4) l 193 }81 79 875 72 1:1"8 
99 I 152 15} 141 ~19 2Q9 I 477 189 559 76 7}!> 67 14} 

In••et1 t1ona~ tc::~ri ndu.a Lr len 

Rcbatof!induoir1en Fertigwo.r~nduatr1en 

I d.&VOD davon Cheaie 

Z,'ige-
ein•o.hl. 

Illdu- ·I Ei .. n- ! H1eM- :lhhl- x ... ebi- Fahr- 5ebitr- Elok-~ Fain.aoob. Sprecg-
au- atria ct.. sohat- eieen- werke "• au- bau nen- IOQ.t)• bau tro- und etotfe 

l&m~~en .,ta1ne tend• aet&ll- Bobbe- BCJ.J:C:'Ien oinoohl. bau bau 1ndu- optioobo 
und 1 Ind.u.. uu:lu. .. arbe1· Wag&on- etr1e In:!uotrie 

Erden j atrie etr1e ~U14! bau 
16 I 17 I 18 19 20 21 22 25 Z4 25 l6 I 27 28 

B6 ~5 83 50 92 6u 123 100 94 2~ H9 
I 

91 62 
104 119 100 7G 79 77 155 1\)9 •sa 54 4}6 88 14 
114 128 124 71 65 94 150 140 154 66 510 1}6 &1 
11} 127 127 72 ~5 hlO 142 154 189 n 454 155 15 
12 " 15' 109 r 81 51 11l7 1H 151 'I< 95 468 1bU 68 

157 184 108 86 54 115 1}4 168 •68 9'1 560 156 74 

I)} 172 ll'j 93 46 107 144 162 , }1 98 408 162 70 
155 170 12) 101 48 115 15} 158 161 97 ~n2 ·05 72 
121 144 121 96 41l 119 

I 
1SI 173 '7} 9b ')78 201 70 

90 85 115 8 41 110 1 ,, 147 18} 9S 49~ I 195 71 
71 41 12,. 100 .7 117 128 172 214 95 569 194 69 

107 '1) 1Z1 96 5' 114 1L5 165 214 94 524 208 71 
155 157 152 lo5 67 1 9 1}9 20} 249 11)4 576 209 94 
150 188 129 106 78 128 142 20} 255 10) 58} 196 99 
154 195 1)4 10} 71 127 14C 1e<! 2}8 10} 684 190 9} 

146 ,!)1 10} 'I 6} 116 

I 
1}Z 165 224 91 6}5 179 ao 

152 198 125 108 59 126 128 I 110 169 91> 82} 196 90 
158 ! 207 I 1}1 106 55 126 1}9 17j 10} 91 82} 2o6 ,5 

Verbrau cheft\1 terind.11e tr 1 en 

Robato!tillduotr len Fertigwaren! ndue tr1 iU1 

4avon I UYCil 

Uolo- Leder- ll!;ioon-, Ch••·- Peinlr.•- Holz- Pai>ier- OuliUDi- Scbu.b- TuUl- lloltld-
su- ochlltf'-, or&e\1- ou- Blool- techn. ramieehe •era:r- verar- voru- inl!u- indu- d.unga-

eazaon Paphr- u. gen4e aa&J:IaD und !ndu- und bdtoode bei tu~ bu~ etrie atrh 1Ddll-
Pappen- In4u-

1
11otall- et.r-1• Claa- In4u- UD<1 atr1• 

ioduotrle etrie warvn n4un:1e otrio llnck 

}0 ,, }2 H I 54 }5 56 }7 '8 )9 40 41 42 

~4 
I 

97 4b 102 I ~7 105 167 

I 
112 117 95 ,88 90 2,9 

6} 12~ 52 120 107 110 180 102 15} 104 44\ I 6 ~66 
66 160 49 1}9 1' 122 251 101 n8 ·H 511 1}6 44~ 
66 160 45 1}5 157 114 240 100 141 I 76 118 457 
77 2.1 49 144 146 119 274 101 155 " 600 1}6 r 447 

BC 251 47 160 16} 1<8 }19 1<18 15J Hl 6~4 1~9 472 
8} 256 51 15 146 117 }1' "' 159 ., ~~ 155 461 
87 ~79 51 15 144 114 )71 112 169 11 671 142 457 
81 l5~ 48 I )l II IQ.I '51 11! 174 5 5 7 11' 546 

I 

82 284 44 128 IZI> 91 328 !1B 154 07 555 91 m 
81 278 4} 157 1 }1 92 548 114 160 1 689 102 4~0 
80 282 42 '4} 148 122 21'1 114 161 24 740 101 457 
78 269 4~ 154 144 14.l }~6 128 182 21 790 97 ~~ 
84 I 295 44 15~ 

,,, 151 }31 132 163 }2 840 114 557 
76 

I 
268 59 '51 144 141 555 140 17} 64 784 102 }94 

80 278 4~ 140 149 12} }10 126 

I 
161 •83 39} 110 290 

85 291 46 159 144 1}5 ,,6 1}2 162 171 701 144 5}2 
87 280 50 167 158 1}7 ~~7 135 169 115 787 153 562 
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194 
1 ~0 
1951 
1 52 
1!15} 

19 • 

o1t 

• to111bor 

Oll tober 
•a•••b•r 
lle ember 

anUAr 
Fobruu 

rz 

April 
Kai 
J nl 

Juli 

tnd atrio pell -•••ip 

218 
216,2 
250 
271 

1
285, 95 
2 1 
,10 

I 
, 0 ,, 
}40 
,60 

' 

5 IJ 
610 
6~· 

625 
b29 
630 
64 
651 
652,6~, 
655 
6~7 

58 

667 
671 
67 
674 
681 
683 
687 
690 

Ho .. aaoh U -, a 1er- ... uus •lr t.r • 
a larverarbei tend.e i.nduatr1e 
ru urdon und Vor<1ol!MlU01J16B1nduat • 

Kunuuortnrar e1hn4e Indunrh 

Kaute .huk• und Aabeet nd11 trh 
"'ecterar"Z•ugencl• 'duat.t • 
Ltderv•rarbet tende Ind"•trie 

h hind J trio 

lileahere1wn, Fi.rbere1en Wld 
'l'oxt1llndustr1e 
Bekleid :.;gaind trit 
~en1 uatrte 

emia ~ 1. 1 

.. . 
F eleCh-.arenln U \rle t h..&.g8 Oll \I.Jl4 

h•alaa ecl•re1en 
Ph lrYullrbo1 tondo Ind tra 
ll lkero1e.D u.nd a.&.l Yera.rbo1\a • I.M tr1e 
Margartnelnduat.r1e 

ü\1 eri~ustr1• 
bat- und getc ••••rar e1 tend.e I tr1e 

li:arroo- und tartoe- nata-In<l atr>o 
~•1&-• on!- IUld 

rauerelea 
p1r tuoind11 trio 

llineralY&Jiur- und 
'l'abnnrarboi tondo 

C.eaa\e ndua\rle 

L1mon&llen 
I >otr1e 
) 

trio 

1 1 ohn• Induotrln•ois 3 4 
te e Ind:uat.r1e 
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onaerYendo IJn 

i.l. tr1eerJ: u iase 

ae•ent. nlie~e n e l.tt• ... 
llhlon 

•mahlen, gdlO cht. h)'clrau.itt er 
K6lt, lntordo•""-1 t IWCh oiUI<Aacho) 
•non .-iOf:'l ien } ) 

CY.r den 1e - un4 w.tr 01 bäu 

en 

or 
en 

ID l1r cle [er 6\l L!nd 

:"\lllßBmitte 1ndu tri• und verwa ta 

ren 
n der D:'a.ht · vrwe<do\Oclmil< 

F oaph rli~llt:""'' \tel, bo rechn t auf r200i 
\l&.3n•yha.n:lftSBUtia!;Jh• pec1n11 \,ä tcn 

Lacke und AnDtri.o~ittel ew hl. Verdunnungen (ohne Firn:..•a•) 
Z\lndl 4.u.aer 
IiachP"Pi>• 

..... nitäro orwk 
hol"Mit ohe fand lat.t•rs auo tei.ngvt oder h u:t tterm ae, 

undek. riert 
ter ... t•oho od.e~ J.utt•n {.l&oaatk latten , ~nd.ekor1.•rt 

:k'a~iar unnre el t 
Woich- und artcu 1 aren 
berled•r 

1.le er 

port uofol 

te utl"öO. dnlhe I Hal.laeeh\lhe nd. BllfaachUh• 

trtnch.aa.ru, aucb g•io':1J1rnt &. ) 

Gupin tv4rarbe1tung 111 Wollwob re1en 
Cea .iaatver; rbeitung in 'lir ereten und ... 1.ri'"kere1en 

ch.a.ltolden nout;n1aae 
uekerwaren (•uah oolaho it aluLobe tancltail•· l 

nohmAIUl fUr ~QOk•rwareD 

1\una~honi« 
Floh h"w.Nn (ohne Pleiechlr.ouoerven) 
Fhlachlr.onaervon (ohne Flo1scbsalnt, Foilll<oe~ und Flolacb-
oxt,...,.~e) 

Bearbt11t•t• Fiacbe und Fiachwar•n ohne TrM) 
Buttor4 
Vol.la.l.lchpu ••r auoh K.1nde.na leh.na.ht'\Ulg\, U&gera leb ulyvr 

ohllo llilei) 

V l...ai hlr. n"rvon e ,..cbl. lton4an.hr\er 'In• , ner111-
o1•rto u •• achonmilcb- un4 llaf>'l ilchlr.onae ...... n 
~rprlna atnacbl. 10h- und hsel IIJU"t;arl.no 
T Ir, und h!<Ala 

• die) 
1,. nctn Beh.alt.er 

vera hloeaen8n • ltern 

!mot auf 10 ' Alkohvlp lt 

and l.ik r 

tu11 en, Ziear Uloa 

1) naoh 4on ~rßcbni .. •n der nduatriebericMeratuttußjf l 
ne \ ' z: 11,5 x. ,1 :m) 4 tl!LCh A tt.ben 11e1 -"inict1r11mD 
Bleratouerbu b) 

. . -
dnho 

t 
ooc :;~ 

1 000 

1000 ~ 
t 

t 

100C. ut 

t• ""'Dtto ~. 

~ - 05 
11)()() lllot 

qa 
' 00 qm 

t 
t 
t 

t 
t 
t 

' &51' 
I liAr 
1000 aar 

1 hl 
1000 • 

1 

J.ao tw.Oil 
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)61 
~ ~01 

~n 

76 

1}1 
51 

565 
122 
I 

4. 
~ 

'0 

7 
6 
D4 

.o 
~e 

10 75 
lb ~66 

76 
8~4 
02} 
H7 

6 
0}4 

64• 

1>57 
70} 
!}I 

I 78 0~ 

48 H7 

711 679 

1,7 
.~ 

b,~ 

1,4 

'•' n.e 
lb,e 
10,< 
~., 

l,<: 
c5, 
8,7 

5. 7 

18,1 
1,,6 

•,o 
6.~ 
7,2 

20,7 
10,0 

,I 

4.7 
6,6 

,8 

<7,4 
,IJ 

8,b 

0,1 
0,1 



uat:11 

Lölmo wohliUar dananter 
(& \8 
ll•- 1 ·- llit 

Zelt triobo 
111a- c .. ••t Daaats.-E•aa.at 

1111 hton IZ'\t. t toeu.ame 

in 1000 1111 
2 7 8 10 11 

195, Soptuber 551 585 11 14\J 599 '0 016 815 
C..tobor1) ill '* - 795 ,. 
lionmber "' 7'5 29 561 
lJea•aber 2 ?05 '2 8o6 

1954 J1111uar n6 609 15 781 ,,0 
Februar 151 6o6 12 711 256 
.ll.i.ra 55 6 8 15 154 172 
April 761 647 21 122 ,g, 
11&1 54 1>8, 25 601 716 
lun1 75 700 8 171 706 
luli ,; 67) 7 8 1' 184 101 '6 1}8 610 
lU«Uit }9 418 4 15 178 740 '6 650 1 855 
3eptoabor 40 }61 141 1' 64b 740 }7 564 2 ,,8 

C...w:!Stcte Ab d r ntmun ln n:tdl "--1trn 
davon rur UruAter 

trohl:u.ngobauten Of!entl1al:o ~:Dll 

I daYOD 
.c•••.rb- Ve r;tehra'bau tec 

11111- lo.n<lw1rt-l llcho (il.r 41e 

e:eau\ Wle ar a.r- I .. u<~ uD4 I ll .. at-
ZoH •u- ,._ 

ohl "«• Ucbo indu- Hoch- 'l'iot- 1Ul1gl-. ._." ll'~or- j .... J.n-, l!opt~u- lla.uten otr1elle allallto 
nr• te- turen Bauten bau 

aufbau 
run~tebau 

in 1 000 
1 2 ' 4 5 6 7 8 ., 10 

195) Septo:bur 65)2 2 689 2 )74 144 171 m 728 472 1 ~ 250 146 
Oktobor 1 ) _6 460 _2 568 2 !1.2 r- ~~ 

1 ru._ - ,22.____ -lli __ , 411 -~-~--m 160 
~ 942 2 890 2 520 1 7 . o, ,119 --s-~' 2 5 ~~~ Honabor 6 1H 2 558 2 <OO 168 1 0 ,04 697 467 ~ 145 

Deseabor 5 177 2 017 , 7}7 ," 146 289 59' 420 1 857 111 

1954 /&11\lar 2 466 981 778 '2 112 107 }76 <}5 766 76 
Fobru&r 1 ,69 57l }7} 7 1<7 '8 272 1}7 )50 26 
ll.ii.ra ' ~9 , 80, I 450 1 8 17 162 509 }4 1 112 49 

I. r11 5 415 442 1 968 .!64 1 B4 6e. ,85 1 624 B6 
11&1 6 '55 2 642 2 143 6 2. ,6, 740 404 2 2 7 91 
JIIJ11 6 no 2 666 2 18 <43 436 751 ,5, 24U 89 

Juli 7 409 2 68) 2 ~1, 64 o6 502 Bo} 4 5 

I 
< 866 113 

.l."«Uit 7 474 2 71} 2 277 • 7 
_<)~ J 458 i 900 460 ., 163 

Septeaber 7 687 2 794 ,18 <50 
J 453 846 49} ' 121 166 

•) nach 11011 i:r~'bn1ooon der llauw1rtachaftober-1chtereb\t ng, etriebo, 41o aa }1. Juli 1 53 ill &1<41udnon 20 uD4 aahr Be abilUgte <ton, 
Jdoob obno !aunobeng..,crbo 
1 1• Ok t~bor 1}53 .lnderung deo JinHnltrdooo, .lngabo 1 o1er bereD o o t r den Fi:na tkrelo llit Stiobtoc u }'. 7 .195~, in 4er ~ntercn 
fllr d111 tteUOD J1raellkH11 

I!ANDEt U"'D VERKEHR 
Außcnh;ndcl 

Anteil 
!!.iar..hr 

iA " ina~out &l'll&hrllnge-
ünlb•ar•n al1 dcl" 

Zei\ guter c ...... taua!uhr 
4eo !und .. 

6 

1949 ,. 717 5 995 12 ,09 16 075 0,9 
1950 86 850 8 869 28 142 47 981 1,0 
1951 2,2 627 }7 706 47 280 1}8 1,2 1,6 
1952 q4 155 }1 , 9 57 937 217 016 1,9 
195} ~ 4 5 1 ' 67 50 6}9 279 9 ' 2,0 

1953 l.llj!lllt 20 892 ~ 18 ' 886 14 155 J> 1,4 
e tODber 45 56 ' 171 ' 850 57 6}b p },0 

ktobor 3< 419 918 5 078 ., 0 p 1,9 
Yeabu 29 1>05 ' 0 5 5 6 19 'H p 1,8 

~ om'ber 41 145 5 ? 178 n 1u p ,o 
19541 Januar 6 1$. 2 7}2 19 07 1,7 

Fol>ruu 49 ·5 8,1 45 47 ,,, 
ll&rs bO 5}0 ' }91 5 e,e ,,, 
April " 81 4 '55 24 886 2,0 
11&1 }0 665 4 50 2 047 1,7 

uni " 425 4 5 5 2 09 2,0 

.ruu }5 147 28 611 1,8 
I.U4!:UI\ 5 807 2 .olb b81 ),0 
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zu~ 

1949 vt3.-l' 
1950 . . 
1951 . . 
1952 . " 
195) . " 
195) . '!J ,. 

4· . 
1954 1. Y\J. 

2. " 

19i, vtJ.-jl 
1950 • 
1,51 • • 
1952 • • 
1955 • • 

195) 2. vtJ. ,. . 
4· • 

Straßcm erkchrsun( t 
a Untlllle uncb Ort n4 .l.rt 

Untallo 1A 4&'f'OD 

1 I nicht n!i.l • 
4aruntnl" auua•n-

g- ·-
sWio 

echl~aener a:bl:aa .. ner in,._ nur a1t a1t ai\ 
t a.o - •r•onun- P•reont!ll-

YOD 
ge al r ougu~ 

• badt:> oohad~n l>d 
C:otol&«e I CAohoch .. don 

I 2 } 4 ~ 6 7 
I 

I )17 ,48 1 6 5 7)6 9} 7 B 19l 
I 22 556 47 • 1 l 5 H8 18 .. ~, 659 1 4lt• I 497 I J 4}8 
2 ~56 814 , 

' I ~' 1 64 ' ~' ' 671 

' < ' 
9}, 4 6 2 n, ~ 1 7v4 17 

' 45~ 056 4 ' 2 0,1 2 ·11 1 7 0 2 <10 

4 zoo 1 218 ~ 410 2 4W • 979 2 4ß1 2 870 

' 178 
I 987 4 ,65 2 18} 1 82 , 35 " 05) 
I 

2 )80 
I 61} 99' , 0'11 ~ 10< c 1 566 

' 586 896 4482 1 ~84 498 • o69 2 406 

b) .u. den Jn!lilltC bote111gb Vukohnteilr.ebmer 

4Anmter 
Betei­

,.~f!~rs-~------~-----------K~r~~~r~t~r=.n~r~a~·~~~«~·------------------_, 
toil- ~--------~~----r4~a.~run~=t•~r~------~~----~ ~t~•~n-

nehmor IN- 1 U&. der !'XI I LJn K.rart- K.ratt- bo.lmon 
1n..e- eammen naaatnnga- au.ch alt oan1-

&DB&a1. mä.chto nnhiuger bu:tee rkd•r 

1 2 5 4 5 6 

} ~12 

4 871 
' 17 
6 571 
8 ,, 

o4n 
10 599 
e 104 

5 774 
8 72 

J. ..,;') 
~ 17. 
~ 75 
4 546 
~ 1" 
5 6}1 
7 16& 
5 66• 

• 485 
~ 'I 0 j 

1~9 
1~6 
110 
117 
86 

72 
72 
~ 

54 
79 

705 
I 1?7 
, 5 
I 44 
2 525 

;_ }46 
} 068 
2 572 

67 
• 507 

11\ 
1 lt~ 
, 264 
, 4<9 
I 656 

1 487 
1 692 
1 708 

I )97 
1 4 

n 
118 
, 5 
15~ 
160 

I 

7 

6 
44 
~ 
JS 

, 16~ 

' 446 
n 

~i I 

1q 

" 7~ 

8 
e} 

11 
7 

es 

11 
19 
19 
16 
l4 

,I 
~2 
Z4 

20 
17 

I) all 950 o e ra"u-rk4.r •it HUC otor 2) ab 1950 lllit Fahrradern ai\ B1lha tor 

Zolt 

1949 nJ.-P 
1950 " • 
, 51 
1952 
1'153 • 

195} 2. V!J. ,. 
4o 

1954 1. 7~J· 
2. 

ins-

~~·-... t 

40 
39 
41 
44 
'9 

55 1} 
69 10 
6} 6 

)8 
88 16 

18 6 
I} 5 
14 5 
14 5 
24 5 

2) 7 6 '~ 848 
.?4 j ·~ 

1 178 

'~ 1 H 64) 

12 5 50 2 16 ~,, ", ,24 
lb 7 104 2 44 170 509 905 

11!1111• 
A ere au 

AlU"prall !allo lh.-
Be\o111~ Dli' 

8 9 10 

I 498 
71 I 16 09 ,. 1 145 2 614 

418 1 <82 ' 067 
5H 1 456 ' 84~ 

541 1 457 ' 842 
696 1 852 4 1!67 
57, 1 :m ' 809 

4~b Qbl l 1!5 
5·5 , 551 4 054 

bupann\a 
V'..t.brwwrka 

hl 

I« 
161 
150 
I ) 
1'9 

•zs 
1}8 
175 

~~ 

11 

491 
845 

, 0)1 
1 107 
I 40} 

12 

41!1 
466 
537 
552 
679 

7}4 
850 
sn 
405 
72) 

uzuator 

<49 882 
930 1 144 
14} 607 

6}5 J24 326 
, 54} ~12 592 

1) ab 1953 einoC!l>UoOHch du nDerhalb von '0 TAgen Vorotorbenon 
'babzl o4or o1nu OO!lll tlf!BD forltohl'&IIÜ thlS 

1 ~~ 5 lu:o FuBgiUli!Br 'baill Bu~~lli'•~ O<ll'll' Verlasoon der Straßen-
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Ua-
fuH-
ur-

Zoit ::oa.ohon •u- t~cl.-

lns- u.m- nisohe 
g•samt meD !!llngol 

, 2 ) I 

1949 HJ.-1! 1 911 1 017 .,4 
1950 " .. 2 788 1 J98 118 
1951 •I " 3 249 I 8~4 117 
1952 " " } 795 2 1,)8 111 
1953 " " 5 8}8 2 ')6; 188 

1953 l. 'HJ. 5 s~G • 971 196 
}. " 7 09i.. s 7j~ l40 
4· 

,, 
5 7118 2 8}9 15< 

195~ 1. VtJ. 4 418 2 ,?56 100 I 2. II 5 ou2 ' 038 179 

Zinwotmer 
KNhfreto ""' Studte u.Jld.. }"1.12.1953 

t~re1oe 

1 

Fl•naburg 97 UD2 
Kiel 259 .;62 
I.Ubock 250 144 
~oumt..na.t•r 73 1.)9 

.J::ei<ernlörd.e .,l! ~j4 
El4orat~dt 21 88} 
~u ti.n 92 8~8 
l"lenobur&·Land ub 171 

U~gt • .Lutumburs 1 ;s n2 
I!U,\.llll 66 01~ 
J'lorclord..i t)'tma.ruoh.e.n II!} 059 
Old,."burg a6 e~q 
PiMeberg 190 165 
Plön 111 }49 
,tem~obul'g 11>2 708 
Sohleewig 107 •5·1 
Sageberg !)6 yq4 
~tol.hburg 1 }1 ~4u 
!..1..orJI1fir.n 1 ~6 04ii 
:ru dertl i t.hmhroehen 80 ~5} 
Su.C1tondern 6o on 
i.ßßf;BStlCt 2 ~44 74~ 

Einwol.ner 

ttimcind.o- .... 
eroBerUdu...e-een }1.1Z.19,} 

j 

blo 2 ooa !:1nw. &q4 21 e 
2 000 - 5 ooa " 264 663 
5 000 - 10 000 " 264 447 

10 OuO - 20 IJOii " 12 •96 
20 000 - 50 000 •I 22~ 592 
50 000 - 100 000 " 170 ~~1 

I 00 000 u.nd 10ohr .lhnw. ·l8q 606 

1näe;eaa.m1i 2 ~44 74) 

d} ,,'or!tuJfig leßtgest:<lllte lJnfaJ.lars&ahon 

d u.:ru.u t tl r 
Krafttanr~e~g o~ur uoaoer. !'\Ihrer 

du.rUl1ter 

i!cht- fa..loob.un luleche$ uber-
b.eaeht.en bin- Ubor- b(lucbten PnhJJea mtß1a:t.: 

d•r hi egen 

t.Uuhuo I .iiohl-

~olen polbeil. M 1ler Gunchwin.-
'.lorjt\.hrt. 1 ·.r~rkl!hra- ~t.rl4ßen~ 

4 

:2~0 

}09 
na 
457 
521 

56~ 
048 
471 

452 
575 

j !'ogelunll r.atU> 

5 I 6 1 e 
I 

110 202 15 } 
162 }6} 24 2 
:!15 511 23 2 
.oe 611 21 0 
257 iO.) 2tl 2 

.l81 6~'l n 1 
}42 852 41 2 
221 766 26 2 

19} 50~ 8 1 
}}1 71b 34 I 

Rundfunkgenehnn~ngcn Sund: 1. April I<H-t -

- nach r.rel .. n -

T.onruml!un~~S:~I~tt)mit:un,gen 1) 

Jp 1 000 &inwohne.r 

2Ullö..hlbo 

~igl.eH 

9 

7~ 
~} 

1 }1 
172 
>49 

316 
405 
,60 

332 
~90 

je 1 0() 

Fahrrad 
FuJJ-

Tru.n- od~r gan-
ken- ?W.d- ger1) 
lteit tatu-er 

I 10 11 rz 

77 d9 278 
11)5 .195 }H 
104 .181 367 
107 5}1 }76 
112 829 525 

104 1 01} 566 
136 1 196 6}7 
119 

7091 
525 

87 }32 }39 
I}} 988 568 

Tonwndfunk-
ge(tt:thml.«Unge.n 

C<.u: 
"baolu~ ~itand ., .• gemlber Haushul \un&en Jtra.Hf&llr~eu ge 

1.4.1954 1.4.1~5~ UIJW. 

in% 

2 } 4 ' 6 

26 Q14 26S ? '7 71 276 
78 537 )0} ,, 1 77 684 
b} 111 :>74 0,4 B 469 
20 582 281 .!,? re 187 

16 725 
I 

<50 5.~ 74 10 
4 BL9 2.1 4.1 68 2} 

25 014 269 9,8 82 15·1 
15 )29 ~35 .1,9 78 46 
35 ~50 261 e,u 19 2" 1 I )t} 214 7,0 70 46 
14 8~1 <26 1,0 n 1;i3 
1lJ 701) .... 4!7 11JO n 122 

49 ·;z6 2.61 },6 7~ 54.) 
.r. I /U <}9 3,9 17 14~ 

'8 104 ~34 b,4 75 <64 
·4 m <}0 5.0 n 180 

2} 165 .,, ~.4 79 150 
3} o62 <56 ),8 77 263 
'4 876 256 4,1 78 205 
18 :;;a 227 6,1 74 121 
1 < 856 '14 5. 4 70 .;6 

596 !.>17 I 25·1 4.5 76 4 ~79 

'i"onrUndfuru;.ve!l.luni.guttßen 1) 
-!l'onrt>nd.funk-

je 1 ~JO to.U.wuliJ+or a:enctur.1aunge.n 
.~urw.hme J" 1 O<J 

fur 
aboo-ut St.und t:"'r;.e~uuber T!aueh..s11;unge:t. 

l\raftfahr3t:Jhge 

1-·1·1~54 I •4• I ~53 lJU;tl. 

l.n,.:. 

" ; 4 5 6 

151 259 216 6,} 75 581 
G2 !01 2,5 ,,,:) 7~ 1~7 
H 870 <!6) 6,0 78 .;~o 

58 441 275 4,6 70 H2 
61 502 266 "·' 76 653 
.t6 59() ~74 },0 74 ·16} 

141 MB 28Q 1 ,e 75 1 17} 

5;tt 617 ~!>4 .1,5 1f. 4 .$79 
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I ";ii tte ... 

Strd8e .rtlllä~-

"in-
fl...G~O 

I 1} 14 

I 
1~9 51 
215 95 
20) 6} 
}6< 82 
900 29"5 

585 115 
868 249 
9~5 }7} 

1 099 198 
462 75 

Jl'artu~eb-
.rt.uul.tu.nk-

g<~nullllliiJUJ>l>en 

• 7 

2 
}} 

120 
}0 

~ 
I \ 

45 
2 

78 
:; 
~a 

8 

12.} 
24 
43 
4 

65 
66 
72 
3B 

2 

795 

F&i'ltseh-
rund!unk-

gonehmif!UD!;en 

7 

146 
111 
1~6 

108 

119 
}2 

1 S3 

795 



Le'b•ne-
tung 

Zelt 1na-
t:e•--l 

'95, ahru-lf 1 8,1 

195) "'"'\ober , 11,\ 
14Yechr I ~~.5o 

• ••~r •• z 
1954 ... u ,,, ,z 

P•b%"1 .ar .. ,l 
IUIJ's 

\ ''·' 
Ap~il I' ·' 11&1 P 1 ,A 
Juni 11\,1 

Juli 1.)'),} ,, .. ,8 
Augu:•t 108,8 "),6 
Septeaber I ,0 ,,.,' 
Oktob•r I ,,e n~.a 

195} Jahru-~ 166,0 17},8 

1~5} Oktober 165,0 IH. 
loveaHr 165,7 115,8 
Deatulber 165,6 17 • ' 

'S54 Januu· 165,0 ,.,.,,8 
ebruar 'b5.7 115.} 

llars •65, 1H,e> 

Apr•l 16t,l I 5o 
la1 •65,6 r.,l 
Jwnl ~.8 176, 

ull 167,9 179.4 
4"C""\ 167,1 I ·>,5 
ept.nbar •67,4 '1Q,} 

tJk.\ob4r 68,1 1eo.,o 

1) 4•hraoD•~·A.I'tleitnehmer- auobAlUa:-ae; 
Ytrbrauc.batcheu 1 50 

f"rel ~u 

nteraauerat•c•l, l.leler ,.cite 
cr:ck.en ta1u 1 tlllllln•ache ~ J. 1 & 0 

tACh !&nr.tn, holl. 3-Pfannen 
rtro\• und llratatqol tur ..a pfa.'U:I!D 

htaka.il1 t e.üalk 
laauer .. alk., &•1"• t, E aahhD. 1n ~cuo 

P tlAlld- eDe \ e1n.a hl. Paptera&eil 

!au:cl~a 

kAuer .. nA, u.ncewu hen, u.ngeaiebt 
ht ·~NLlea, u.ngewaa hen, \UJP• ebt 

lant.t.olz, .:hn1 t.Jllu e 8 ru. b LhLe 
l\l~öbodeabre\ter, )C u at..r.~: 
~ac.ulletatea, x 12 C• 
o., &er.acbAlunc, .:.4 .. , eort. ... , 
Daanu.thn, 4 x fi • 

fonetaen, etwa 11P I U (Crun vreia 
... ~abelaon, et"& 12 u -

lil. ano!•erkerarbeltU\ ) 

Ver«l••LI..fl4!: Ul Fe t.rclaa 
tletr.l &alt' ... nnen J.U 11.1\ ..e...tarb• 

I..Mtrieh At IMaP'~ ~tl •U l!arbe 
AMtrtah .wf 1nnere d'J.• en i\ .~.ta.rbe 
A.n trieb MLf II. aaert H;Jl&t'li hcon •1t lfub• 
4na\r1.cb. qf lol'lluß~od.tU1 

Tap•t• •u.t Uakulatur 
t.lnol•u•belac ) a 

. 
~.o 
,o 

•,o 

:6 
a~.' 
85,8 
B5,e 

86,1 
86,2 
5. 

85,8 

4 I I' 
27. 
7. 

i 1,9 

nhr 

Dt.:.rcheehtu.U au.a d.e Monat.en Febrv.ar. kAlt lrJ.eaat and. lov .. mlaor 
c•l -weraicht.t •erden a p 1el Lti.beck 

PREIH 

6, , 1,0 n.e I .. \ 
,I 6, . I, 7,7 

):b ,I 1 6, • • I, 1· . lc;0,4 1,2 ~ .~ 10\, 
I .o 6,4 '•' 9",4 104,5 
10 • I G,4 1 01,0 1.' tu4,7 

10 ,o 1}1,• 7.1 hu,e 

:~!:~ '''·"' Q7,0 lu~,z 
I 1, ~ 11,0 104,9 

101, I ~1,} 96,8 ·~•.9 
11)'1, I }t '} Q6,8 105,2 
I •, n1,e 6,. 1u~,2 

1 ,, ,8 .7 1 c;,, 
ba•1•rt aur 0 ., . ~ 161, ' ... ,, 184,1 15 ,6 

II . 4, 1t.J 17 182,5 I~ • 7 
~~ .. 1>4, lt, •e2,~ 5e,, 

'15,4 I 5,4 
1 "·" 

'82,~ 158,2 

'81,9 
81,7 
'81,~ 

tet, 
'81,0 
t81,0 

. 5.~ ,6 .,, .. 180,c. 
11~.-- 180,.( 

168,1 180,4 

'00 m&: '-•b•uha.l w~au•caben baw. 

I • 
I • 
lqa 
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81, 0 
161,00 

b,28 
7,84 

I ,,00 
~~.oo .n 

2'1",,00 
1 ~.oo 

71,UO 
67,00 

7 .~~ 

82, 0 

6,26 
7.9~ 

0 .oo 
•05,00 

o,n 
z,., 1,0\, 
~z,l)(.; 

~1 ,oo 
•6?,00 

7,sq 
1,16 

2 ~., 
5,70 
7,16 
4,,.a 
6,• 

II 1 65 

,6 
.~ 
,6 

,". 
111,) 

1 "·~ 
111,} 
111,5 
111,5 

., 1 .~ 
111 ,) 
111,4 

11 ,e 

l '·' 
I'J,5 
150.4 
150,5 

1 4:t7 
15 •• 9 
15 .9 
1 l,q 
I ,,2 
15}.2 

. '·' 
• 0,4 
- o •• 

.. 0,0 

- o,, 
• 1.4 

••• 7 
• (,I 
• .:.7 

,,8 
• o(,l 

' 0,2 
0,4 

• 0,5 
' 0,4 
• o.~ 

,0 
.. \J,7 

1,1 . ,, 
• , • 7 

,I 

• .7 
,o 

• ,9 
., 4,C 

V•rkahr 

10 

121,.:1 

1.::2,.5 
122,5 
1&' •• 

1ilii,,f 
1<2,4 
1~4" .4 
I 22,7 
122,4 
122,4 

h.2,4 
122,4 
IU,4 

u~.5 

16t,t 

16},1 
16},1 
16),0 

1 6},0 
16},0 
16},0 
1 6},4 
'6),0 
•6},0 

'63,0 
1b},O 
16},0 

'"·' 

lloB­
Iitf•r 

11'•·100 
'"•· 19,, 

17<>,6 

1 e,} 
181 09 
lc. .7 

7,9 

a~," 
115.9 

181,0 

1 ,9 
128,0 
109,1 

11},2 
247,1 
~26,1 
2}7,6 
2}4,4 

262,5 
256,6 

;cO,O 
2}1,0 
2(0,2 
}41,8 

2,4 
197oC 
".ce,e 
100,4 
' 0,2 
27,9 

, ••• 7 
101.7 
168,0 

)8,8 
:.6,9 

.:."9·' 
182,2' 
I ,0 
n.c 

149,2 
187,2 
1}8,1 

1]4.7 
202,6 



u t., 
1, doo nate 

195~ •!-'teater 

Oktober 
Iove• er 
Deze ber 

1954 J&~~uar 
Pebru&r 
W.ra 

AF%'11 
11&1 
Juni 

u 1 
Autuet 

pt aber 

n 

60• 

een 

51> 
56 
5G 
56 

VER 

?,4 }15 645 

"·5 )14 948 
2,.5 }14 680 
?,4 }14 766 

2,} ,14 1>52 
2,7 }15 101 

'·' }12 980 

280 2,5 ,, 1 018 
2}6 2,1 <12 056 
252 ~.1 }14 720 

277 2,2 )11 186 
~65 .. 504 86} 
5o ·' }05 181 

l,4 295 6 2 
1,5 5J9 
},1 l 
l,1 l 

•• 7 l 
1,2 X 

ÖFFENTliCHE FIN \~Z~N 

r----------------------------------------------------,K~·~~cn_m ___ aß_•~gc ___ &_n_n_Jh_m ___ cn:us~rn~d~c~·-=u~n~d~B~u~n=d=~~te=u=c~m~------------------------~------------------------~ 
l. echnunge­

'YhrtelJahr 1954 
A.rt dar in a •n 

Ye hre\ r11 

devon 
Lohnateu\llr 
ta 1 ulorlr"tt hller 

teuer aut hl 
611 1141:•11 

VariUll"ttU 1o o.ae \euer 
r arachatte\.e er 2 

• h t h ran.lag't• 
rtr-.; 2 

Ver e•not•u•r 
~rb ha.tt• teuer 
~nu:d.orwo beteu•r 
18phnlnrl<ehreteuer 
'ra!tfbhruugateu.,. 
Vera1 oh•ru.ne• teller 
otal ctl'tor- Jnd. andere Rennnu-
\~rU.er 

Lot erie- und ~·•t"tateuer 

Wech.ula teuu 
feuerechu\a "teuer 
411 g.e1aba lage 

n ' ge teu.ern und .t.b8aben 

Ver r ateuern 

liaYOn 
Biorat.o er 

nauge Ver r cbatwern 

Bucleeantttll• an 4er illkoau11-
rp•r• b.&! te\wer • )B 

4aYtU3 Bund~ea.ntelle on d.er1 

• Recllooll(;e• 
YUZ'h ahJ' 1954 

4 . 
$4 ~.e 
1) 0 .57 

!I .oo 
15 • 5 

590 .),17 
781 . ' 4,1> ,1 

5 594 ,j~ 
< 8 ,14 

' 6 7 
610 l,, 
- 0 

• 8 

891 ,IB 

28 641 1. ,26 

15 

4a'r0ft 
I. B""1 h· uod. Verk.e Tl,ttw.ern 7 268 }0,9' 

4a1'0D 
eatz.- ein l. lhoaal&& • lolob• 

eteuer 70 0~0 9.97 
eraonenbe! l"d.eru.qe teuer 0 0,}8 
terbe!ard Z'Ullgateuor )68 0,59 

I • Z~lle und Ve.rbruuch.dteuarn 00 585 }4,49 

d '"t'On 

uolle 12 061 5,16 
abaket•uer 44 484 19,04 

1\.a.!feiiBt.auer ' 999 1,71 
Teeateuor 102 0,04 

1C:o.rete1.1cr "'9 ,7 
0 0,00 

2 00 1,20 
0 0,00 

2 861 1,22 ., (),.)2 

0 0,00 

12 585 ~.,9 

1 o. 0 
A ... 

• lfo1opter Berlin 2,91 

hueninnabaell 1ugaaut (A uod. 8 105,89 

UY<ul ent!lllbn 1n2~ auf 

h. wig- hill ;)5 I. 

nd 65 X 

&U rdea La•t•ll8uoglei<>haabgabe '9 686 8,4} 

;SävOD 
Ve....apnaab!:"be II 48 5.11 
l.redi tgewinnabgabe 245 0,10 
ßlpothokangewinnabgabe 7 494 ,,21 

') ohn• .t.bgeba auf Poet-
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Yenteuerung der m Schleswrg-Holstem hcrgestelltm fnbJk\taren' 

Zigarren Zigaretten Feinschnitt Pfeifentabak Kautabak lnegoaamt 
Zeit 

1 I 2 I 3 I 4 5 I 6 

I. suuorw~trte in 1 (,1)0 Dll 

1954 Juli 117 13 946 1 ~ 6 14 082 
Auguat 107 14 471 7 6 6 14 596 
September 110 14 6S5 6 6 7 14 764 

2. aecbn.-VtJ. 1954 }}} 45 052 I 21 17 19 4} 442 

.o.I. Verateuerte Yengen (in 1 000 l;t ~ baw. kg)'') 

1954 Juli 2 444 '83 lO} 68 1 412 ~57 X 
Ausun 2 211 291 579 690 I 630 25} X 
Septembar 2 228 296 6}0 622 1 754 287 X 

2. Rechn.-Vtj. 1954 6 884 871 41} 1 994 <I 796 796 X 

Ill. Durchschnittlicher Kleinverkau!npreie (Je tUck in Dpf bzw. je kg 1n »K) 

1954 Juli 21 9 ~8.70 1},57 I 38 X 
August 21 9 8,19 12,81 

i 
}8 X 

Septamber .?1 9 28,45 12,72 }8 X 

2. R•c~n.-vtj. 1954 21 'l <8,45 1},00 36 X 

1 ) ohne Cuchalllteand""'ll&"n und Str&h&Chen 
Quelle• Obert1nanz4irektion Kiel 

l) opfapalten •, und ~ • ~tu;kl Kopfepulten } un4 4 • kg 

Erzeugung und Absatz von Brer 
4nvon von der ~enr,o in Sp11He 1 WIU'en 

l:rzeugu~ 
(Auaatoß 

Einhob- Schenk.-ino-Zeit bier bier gee...,t 

1 2 I } 

2. Rochn. - V\j. 1954 62 428 19 ! 4Cl 

clavon 
Juli 1 7}0 7 b 
J.uguot 21 670 5 24 
Septeaber 19 028 7 19 

1) 4uatuhrb1er und B1erl1eferung•n ~die Beoat&ungaaaoht 
~ellez Obertinanzdir.ktion Kiel 

Voll- :t rk- ateuer-
bier blor pfHohtig 

hl 
I 4 5 6 

I 085 .. 77 61 015 

lO 918 191 <1 169 
20 844 

j 
797 21 ·9 

I 1e 511 61 18 6.c 

Vcmc:ucrto: Zuckcrmcn~c:!'l und Ztoo:kcrstC\Icr 

Varbraachs-
&uak.er 

ZeH 

1 

~- Botrtebo-VtJ. I) '9~3/54 44 548 

4· Botrieba-Vtj. 1953/54 47 108 

c1&von 
Juli 15 456 
AUeUat !Ii 147 
Saph=ber 1'; 51l5 
Betriebsjahr 1955/542) 37 515 

1) voa 1, April 1954 bio ~0. Juni 1954 
Quellez Oberttnanmdirektion [iel 

l 
I 

I 

I 

l'ester 
Rüben- ~ tärltezuCJCer RUocn- cacker- und ohtte ablkufe ~unezaaer-

slrup 

ds 

2 .5 4 

568 I 
I 

}b 1 24} 

170 11~ 978 

}5 4 .}13 
75 .}6 3!7 
6J B 328 

2 70 I 599 I 4 3<!5 
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Uoluerfre1 

an du Ba-
ale ceg n eatwnga-Devieen-Uaua- mo.ahl: gegi!JI zahlung 

trunk. 1) ml gelie-
feZ"tea Bhr 

7 8 9 

65 27 4'0 
I 

}36 1.! d4 

I }1 5 7 120 
}15 8 85 

tuokaret•uer 

Sollbetrage kaaeelllllillige 
l:i.nn&hllen 

1000 ml 

5 6 

1 2C4 1 505 

1 .<66 1 639 

414 431 
4}4 346 
417 862 

6 .}69 5700 



ßozelcllnuns 

8evl!lkm111g 
rort~Mitri~btotl~ Bev51k<ru 8 IBOII" .. 

ln 1000 

n :l cl<!o O...cl<!o 

\OTllndrrn& ln 'II 
ll"ßi'DGbPr \"olkaalhlunr. 1939 

• • 1950 

Arbeaumar•t 
lleochlltlat• Atb..hn~hmer 

IJI 1000 
d.ruruer 
Minnet 

Ia ~oll" ßeaehiiUAf<11 
Ia 'II~ O...deo 

Atb<ltoloM 
Ia 1000 
Ia :ld~ Buades 
Je 100 Arb<-ltnehmer I) 

uk tllloa., ~t'rtrl•bcat" 
ln 10 olla Arb..tt~loam cl<!a b..u, 
L .. d..o 

Londwlrtachah 
fn""~"& VOll t;uluollcl> 

lo 1000 I 
ln ll d..o Bund"" 

ln:!uotrle 
ßCIIchlhlsto 21 

ln IO()J 
ln ., de-a Oundea 
Je 1000 • ••wohn er 

l maata :!) lnsgeNmt 
Ia lho ll\1 

dAraalor S) 
Au•l1111d.um•ata 

Ia Mao UM 
in S ck:a Uundes 

Pro-duktloa ade1 4) 
!•beh"'l&llcb 1936 • 100) 

Bauwlrtr.choft und Bautet•;~• I 
llnd>lllll!'• loa llaabOtiJ>~""erbe 5) 

ln 1000 
Ia 'II d .... O...dca 

C.!eoia& ,., Arbf!: ta•tunda m 
B•hovpJ«e-.l>e ll) 

lo 1000 
d...mer 
fUr 1tohn•apbauteon 

ln 1000 
Ia 'II ellor ~leioaeten 

Arb..llOocund.n 

lloapehmlpnp 
ln dra gettt!uaiat~rD 9ea~rhaheft 
pplool• ltohn••vn 61 

Ahool01 
Je 10 000 tlnw"bn"' 

rerdu .. tell"' lt0bnunpn7l 
abeohu 
Je 10 000 F.ln,.oluw 

Auaaenhanclel 
A .. h.br 

1 Nlo 11.\t 
Ia 'II dco O..dMI 

Geld und Kredat 
81 De••4 • lvnlri.Usm IJecliten 

ln M o lllt 
Ia 'II 4tow Buadca 

Deetoad ., SporeiJIIog"" 
Ia Mlo D!ot 
lo U.S Je I n...,be., 

7.~11 

15154 

Juni 
J•. 
J• 

Jo01 

Snpt. 

Sept. 

0111. 

Sept. 

49SI6 
4?SSI 

100 

68,1 
100 

821 
100 
4,7 

%!>,4 

I 558 
100 

6 182 
100 
I:S 

11828 

I 491 
100 

p 169 
p 183 

913 
100 

171 121 

72734 

4%,5 

57 8ö'O 
12 

193 808 
30 

14 119 
28S 

2 2S 
2 312 

4,7 

• 46 
10 

68& 

68.~ 

4,1 

"8 
o, 

10,3 

41,0 

148 
9,5 

141 
2,3 
61 

148 

45 
2,9 

158 
IS7 

39 
4,3 

7 474 

2 713 

36,3 

2 7!16 
12 

8 OZ6 
34 

56 
,I 

711 
3,2 

459 
19'7 

.. 
•ß 

6611 

64,9 
3,9 

71 
8,9 

10,0 

7,4 

I 
0,2 

183 
3,0 
106 

65 
5,0 

33 
3,6 

572S 

2 462 

U,O 

I 978 
II 

109;,& 
64 

76 
4,1 

1956 
8,7 

623 
359 

13,3 

•45 
3 

2 0?0 

66,8 
12,4 

165 
20,2 
7,3 

351 
22,5 

!147 
8,8 
83 

I 198 

128 
IO,l 

110 
12,0 

:207 
9,8 

1711 
263 

61~ 
617 
1,2 

•9 
oiO 

22? 

68,0 
1,4 

18 
2,1 .. ... 

10,6 

0,2 

83 
I,S 
13.~ 

230 

31 
1,9 

129 

IS 
1,7 

2856 

I 137 

39,8 

920 
15 

3 182 
52 

42 
2,3 

586 
2,6 

220 
357 

·21 
• 9 

70,6 
32,3 

I~ 
18,3 
2.; 

11,8 

282 
18,1 

2462 
39,8 
171 

4 788 

626 
40,5 

149 
p 157 

312 
34,2 

58 559 

24614 

42,0 

18883 
IS 

73 628 
52 

765 
41.6 

7029 
31,2 

4 440 
308 

•29 
• 4 

I 472 

69,7 
8,7 

68 
8,3 
t,4 

24,9 

100 
(;,4 

499 
H,l 
111 

858 

139 
7,3 

·z 
7,8 

16 8!16 
38 

159 
8,7 

2099 
9,3 

•10 
• 8 

930 

71,A 
$,5 

ao 
S,6 
3,1 

11,8 

68 
4,4 

288 
4,7 
09 

569 

68 
4,8 

162 
p 1~7 

57 
6,3 

10862 

3 804 

3S,O 

3 357 
10 

9 377 
29 

93!1 
,,I 

819 
2!12 

•27 
• 8 

2 483 

63,9 
14,8 

48 
!1,9 
1,9 

30,1 

185 
11,8 

I 080 
17,5 
156 

I 8011 

172 
p 190 

II? 
13,0 

22408 

9 915 

44,2 

8 889 
13 

81 S03 
46 

%67 
14,5 

3401 
IS,l 

2 21~ 
310 

9 161 

18,5 

·29 
0,3 

2 848 

65,1 
16.9 

191 
23,2 
6,1 

30,1 

8?8 
14.~ 

98 

I 441 

15!1 
12.2 

144 
p 174 

157 
17,1 

80048 

14039 

46.7 

8311 
9 

19(> 
10,3 

3 630 
16,1 

2417 
2M 

I) O.ochlfiiJ!I.o and Arb•llJIIo.. I) Ü1ebalooe der lnduotriehetrlobe 11it Im olll<11lOin<D 10 uod mw ß....UIIiBt<t>: obnc l:ar.rpobetrlob.. ood Da.wlrlOcboll 3) elloocbl. !mplln· 
p l11 s .. rpblot 4J C.. .... tlnd .. (obDo llov) 5) llt:ua•b<l mit 20 attd mehr llc.chlltiHt<n 6) ID WobD- ond Nicbtwobubovl•n 7) 'lonno.lbao 8) d•• Ccochtltobank.., ." dio 
Nlcbtbllnho~u•docb•lt •> •luchl, dn ••• der ßvnde ... publ • O...uacbl .. d uftd dr.t> !l'c .. ..,k.".." !lrrlln• OQIIjl<lilhnt:n """"'· die ln andc,... •I• d .... oLen ons•lnhn ... Undern 
her5'!•tellt oder- f;l'IWoruum wurd9. oder deren ßHWlrll•nt•lantln•thl fea~au~lh wMdn koM1t! b) ohnl" 781 Mlo 0.\t kuztit~ll8e K~due, 4•e von llbftrr1• u.Irn tlr-dutDctlhdrn 
mh SonderiUI~•b..n ,.,,"'« ""rden, uod llodenol .. lg ltl ht oula•~llodort olnd 
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Veröffentlichungen df's Statistischen Landesamtes Schleswig-Holstein 

Im Oktober 1954 sind ersch1enen: 

So n d c r d 1 e n 11 t: 

Bevölkerung 
~ntUrhthc Bevölkerungsbewegung- Juh 1954-
\'\ondcrungsbewegung- Juni 1954 -
Fortgcs(·hncbcnc Wohnbevölkerung- Stand 30. Juni und 31. Juli 1954-
1 s1cdlung AußUSI 1951-

Preise 
Einzclhandt'lsprc1sc in Kiel - Stnnd 15. Oktober 1954-
E inze1handelsprcise (I ondesdurt'hs(hnllt) -Stand 15. September 1954-
Preismdt•x für die 1 t'benshaltuns- September 1954 
Pre1sind xz1ffcm für den \tobnun~bau in Kiel und LObeck (1936 - 100) und Preise für Baustoffe und Bauarbeiten 

in 10 Gcmemdrn des Landes -Mitte August 1954-
F.rzcuser· und Crosshandelspreise für J\srmerzeuglll sc -Stand 21. August 1954-

Hnndel 
Emzelhnnrlelsum 1itze - August 1954 
Schnellhencht zur Einzelhondelsumsatzst ustlk- September 1954 
l\arrnvcrkchr mit den Westsektoren Bcrlins unrllnterzoncnhandel -August 1954 -
Aussenhandel (Vorläufiges ErgebniA) - August 1954 -

Ve!rkehr 
trossenverkchrsun(lllle (\ orlllufiges Ergebni ) -August 1954 -

F'remdcnvrrkehr (\orlliufigcs Frgebnis)- Juli und August 1954-

Fürsorge 
ÖHent1iche F'ürsorge- l. Rcchnungsviertcljuhr 1954-

Krank cn vers1 chcru ns 
Sozio.le Krankenversicherung - 2. \'iertcljnhr 1954 -

Industrie 
Industriebericht -August 1954 -
lndustnebenchterstnttung, F1üchtltngc und Flüehtllngsbetricbc - Stand 30.9.1953-
lndustrielll' Produkuon -August 1954-
lndt:'x der Industriellen Produktion Auh"'l'lt 19j4-

lnrlusuie und Bauwirtschaft 
\ orberacht lnrlustne und Bauwirtschaft (Vorlliuf1ge Ergebnis) - ScpteiT'.ber 1954-

Bauwirtschaft 
ßnuwirtschnftsbcricht- August 1954-

Landwirtschaft 
Heimal\'rrtriebene als Inhaber land- und forstwirtschaftlicher Betriebe - Stand Mai 1954-
Kartoffel-, Hülsenfrucht· und Rnuh(utteremte- Vorschliu:ung F:nde August 1954-
F mtc des Gemüses - Fndc September 1954 -
Obsternte - September 1954 -
&hwemebestnnd aru 3. &-pt mbcr 1954 
Schlachtungen und Fleischnnfall - August 1954-
t.lilchcrzcugung und -vl."rwendung- August 1954 -
\ollmilrhanliefm1ngrn an die Meiereirn, M1lchbe- und •vcrnrbeitung- August 1954-

Fmnnzen 
Personal d r L ndcsverwahung - Stand 2.10.1953 -
Pcroono.l der kre1sfrcH!n Städte, Ämter, Cemcindcn, Lnnrlkroisvcrwnhungen und der Wirtschaftlichen Unternehmen 

- Stand 2. 10.1953 -
Borl n- und Kommunalkreditinstitute - I. llnlbj nhr 1954 -
F innohmen u I nndcs- und Bundessteuern - 1. Rechnungsvierteljahr 1954-

Bnutiitigkcit 
Erteilte Daugenehm1gungen 1m Jahre 1953 

Her nu sge b er: Stallstisches Landcsnmt Schleswlg-Holstein - B c zugspreis: Einzelheft 1,50 DM, Vierteljahres­
bezug 3,- ml, Jahresbezug 10,- m1. - Bestellungen nimmt entgegen: Statistisches Landeswnt Sehlesmg·Holstein 

Kiel, Mcd:l nburgcr Str. 54, Fernruf: Kiel 'H 671, Hat~sapp. 371 
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